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İC 
Nr. 172. Bromberg, Sonntag den 31. Juli 1927. 51. Jahrg. 
Zum Veſuch des Elaatspräfdenten. 


Staatspräſident Moscic ki, der ſich gegenwärtig auf einer 
Rundreiſe durch die Poſener Wojewodſchaft befindet, wird 
am morgigen Sonntag zu einem kurzen Beſuch in Brom⸗ 
berg eintreffen. Wie bisher überall im Poſenſchen kann der 
Herr Staatspräſident auch bei uns einer freundlichen und 
ehrfurchtsvollen Begrüßung, wie ſie ſeinem hohen Range 
zukommt, ſeitens der geſamten Bevölkerung, ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität, gewiß ſein. Wir Deutſchen im Lande 
haben zwar zu Beſchwerden über die Verkürzung von 
Rechten, die uns auf Grund internationaler Verträge und 
der polniſchen Staatsverfaſſung zuſtehen, ſo manchen An⸗ 
laß, aber darum wird es keinem Deutſchen in Polen in den 
Sinn kommen, dem Oberhaupt des Staates, in dem er lebt, 
zumal dieſes ſtaatsrechtlich von jeder Verantwortlichkeit be- 
freit iſt, die ſchuldige Ehrfurcht zu verſagen. 

Der Herr Staatspräſident wird während ſeiner hieſigen 
Anweſenheit das Sienkiewiez⸗Denkmal am Kechanowfki⸗ 
Platz enthüllen, und der Internationalen Ruderregatta in 
Brahemünde beiwohnen; aber dieſe gewiſſermaßen reprä⸗ 
ſentativen Akte werden vermutlich nicht den Hauptzweck des 
Beſuches darſtellen. Das Wichtigſte, was der Herr Staats⸗ 
präſident bei ſeiner Rundreiſe durch unſer Gebiet im Auge 
hat, iſt wohl, daß er Land und Leute bei uns kennen lernen 
und ſich über die wirtſchaftliche Lage informieren will. 

Rein äußerlich wird ſich unſere Stadt und deren Um⸗ 
gebung dem hohen Beſucher nicht unvorteilhaft präſentieren 
— nannte fie doch der Poſener Wojewode Graf Bninſki, der 
vermutlich auch diesmal den Staatspräſidenten hierher be⸗ 
gleiten wird, mehrfach eine Perle in der Kroue Polens. 
Die Straßen und Plätze zeugen von Ordnung und Reinlich⸗ 
keit, und der Verkehr innerhalb der Stadt weiſt guf intenſiye 
Betriebſamkeit hin. Aber ein Lieferer: Einola TR bhe Rat 
hältutſſe, wozu der Herr Staatspräſident trotz der Kürze 
ſeines Beſuchs die Möglichkeit haben wird, dürfte ihn 
darüber aufklären, daß das Erwerbsleben auch bei uns 
ſchwerem Drucke unterliegt. Trotz intenfivfter Arbeit und 
der Anſpannung aller Kräfte iſt das Fazit im günſtigſten 
Falle nur, daß der alte Status behauptet wird. Wer dies 
kann, ſchätzt ſich glücklich. Das iſt das Kennzeichen des 
gegenwärtigen Standes auf faſt allen Gebieten des gewerb⸗ 
lichen Lebens. Über die Urſachen dieſer Stagnation in 
Handel und Wandel brauchen wir uns nicht des Näheren 
zu verbreiten, ſie ſind zum Teil internationalen Charakters, 
zum Teil tragen ſie heimiſche Züge. Aber wir möchten der 
Hoffnung Ausdruck geben, daß die perſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit dem werktätigen Volke, wozu der Herr Staats⸗ 
präſident jetzt auch hier Gelegenheit haben wird, ihre guten 
Früchte in verſchiedenem Betracht tragen möchte. Zunächſt 
in der Richtung, daß die Hemmniſſe, die der Entwicklung des 
Erwerbslebens im Wege ſtehen, durch geſetzliche und orga⸗ 
niſatoriſche Maßnahmen allmählich abgebaut werden. Die 
langſam aber ſtetig fortſchreitende Teuerung auch der Ar⸗ 
tikel allererſten Bedarfs, nämlich der Lebensmittel, iſt ein 
ernſtes Menetekel, eine Mahnung dafür, daß es hohe Zeit 
iſt, an die Löſung dieſes wichtigſten politiſchen und ſozialen 
Problems ernſtlich heranzugehen. : 

Was wir Deutſchen ſpeziell von dem Beſuch des Staats⸗ 
oberhauptes bei uns erhoffen, iſt, daß nunmehr die letzten 
Reſte der Nachkriegspſychoſe, die noch eine gewiſſe dünne 
Schicht des polniſchen Volkes beherrſcht, verſchwinden 
möchten. Die breiten Maſſen des polniſchen Volkes ſind 
frei von Haßgefühlen gegenüber den Deutſchen im Lande, 
das lehrt uns das friedliche und einträchtige Zuſammen⸗ 
leben beider Nationalitäten in Dorf und Stadt, das jeder⸗ 
mann bei uns täglich mit Befriedigung beobachten kann. 
Aber eine kleine Klique irrſinniger Haßpolitiker nährt nach 
wie vor das ſchwache chauviniſtiſche Flämmchen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt klein, ſie verfügt aber über ſtarke Agitations⸗ 
mittel und hindert dadurch die für den jungen polniſchen 
Staat ſo notwendige Entgiftung der innerpolitiſchen 
Atmoſphäre, indem Tag aus Tag ein Deutſchland Rache⸗ 
pläne und den Deutſchen im Lande allerhand Schandtaten, 
wie Landesverrat und Ahnliches, angedichtet werden — An⸗ 
ſchuldigungen, die trotz eifrigſter Nachprüfung durch amt⸗ 

liche Stellen während der 7%jährigen Dauer des polniſchen 
Regimes in unſerem Gebiet in keinem einzigen Falle be⸗ 
wieſen wurden und bewieſen werden konnten, da im Lichte 
objektiver Prüfung auch nicht der Schein eines Verdachts 
gefunden werden konnte. Ein klaſſiſcher Beleg für die Ab⸗ 
ſurdität ſolcher Verdächtigungen iſt der Prozeß gegen den 
aufgelöſten Deutſchtumsbund, bei dem die Berge mit er⸗ 
drückenden Beweismitteln für die landesverräteriſchen 
umtriebe dieſes Bundes kreißten, ohne daß ſchließlich auch 
nur ein kleines Mäuslein geboren wurde. Nein, die Deut⸗ 
ſchen im Lande haben ihre Loyalität dem Staate gegenüber 
durch ihr 7%jähriges Verhalten bewieſen; fie hegen keine 


Sie bilden ein für den Staat lebenswichtiges Element im 
Lande, denn ſie ſind erprobte Vertreter der Arbeit, und 
ernſte und treue Arbeit iſt eine der wichtigſten Vorbedin⸗ 
gungen für den Aufbau eines Landes. 

Wenn der Herr Staatspräſident, wie wir anzunehmen 
Grund zu haben glauben, über das loyale ſtaatsbürgerliche 
Verhalten des deutſchen Volksteils und über das friedliche 
und einträchtige Zuſammenleben beider Volksteile bei uns 
objektiv aufgeklärt wird, fo kann u. E. eine günſtige Wirkung 
davon auf Staat und Geſellſchaft nicht ausbleiben. Sie muß ſich 
in einem Fortſchreiten der pſychiſchen Sanierung auch der- 
jenigen Kreiſe im polniſchen Volke äußern, die bisher noch 
im Banne der Nachkriegspſychoſe ſtanden, und fie muß ſich 
naturnotwendig auch äußern in einer Neuorientierung der 
maßgeblichen Inſtanzen im Lande gegenüber der deutſchen 
Minderheit. Daß dieſe Neuorientierung eintritt, iſt eine 
legitime Forderung des deutſchen Volksteils; denn ſie ſtützt 
ſich auf internationale Verträge und auf das polniſche 
Staatsgrundgeſtz. Die Deutſchen, deren Vertreter im Seim 
und Senat am 1. Juni 1926 für die Wahl des Herrn Moscieki 
zum Staatspräſidenten den Ausſchlag gaben, haben das 
Vertrauen, daß der Herr Staatspräſident, beſonders nach 
ſeinem Beſuch in dem Gebietsteil, in dem die Deutſchen am 
ſtärkſten vertreten find, ſeinen großen Einfluß dafür ein⸗ 
ſetzen werde, daß den Deutſchen in Polen endlich in vollſtem 
Maße ihr Recht wird. 


Der Stand des Zloty am 30. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,90 
beide Notierungen vorbörslich 
Bank Politi: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.91½ 


Bor dem Ende des Ariegszuftandes zwiſchen 
Litauen und Polen. i 


Warſchau. 30. Juli. Aus Riga wird gemeldet: Die 
lettiſche Tageszeitung „Brihva Tepfa“ bringt aus 
Kowno die ſenſationelle Meldung, daß fih die litauiſche Res 
gierung an die poluiſche Regierung und an die Weſtmächte 
mit einer Note wenden werde, in der fie davon Mitteilung 
macht, daß der Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen | 
aufgehört hat. EN 
Ob und inwieweit diefe Meldung des lettiſchen Blattes 
zutrifft, iſt ſchwer feſtzuſtellen. Für deren ee 
lichkeit ſpricht aber eine zweite Meldung, die der „Kurje 
Warſzawſki“ aus Komno verbreitet. Danach organiſiert der 
litauiſche Generalſtab für die erſte Hälfte des Auguſt i 
große Manöver, die an der polniſchen Grenze ſtatt⸗ 
finden ſollen. An dieſen Manövern nehmen faſt die ganze 
litauifche Armee, die Abteilungen für militäriſche Schulung 
ſowie die Schauliſten teil. Gerüchten zufolge ſoll der Ma⸗ 
növerplan darauf beruhen, ſtrategiſche Truppene 
bewegungen in einer Richtung auszuführen, 
die ſich auf Wilna konzentriert. Eine der An⸗ 
. ſoll die Richtung von Grodno, die andere die 
Richtung von Swieciany fein. ; i 
* 
Profeſſor Herbaczewſki als „Mittler“. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 28. Juli. Der de Gora A e A a 


Politiſche Neifen. 


Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten. 


Dem Aufenthalt des Staatspräſidenten in Pommerellen 
legen die Warſchauer politiſchen Keciſe eine beſondere 
Bedeutung bei. Er wird mit dem Aufenthalt des 
Narſchalls Pilſudſkiin Wilna ln einen Zus 


gammenbhang me e erm.“ 
Mau erwartet mit Spannung die Rede, die 
der Staatspräſident beim Feſteſſen in Gdin- 
gen halten wird. 
Es heißt, daß auch Marſchall Pilſudſki am 
7. Auguſt auf dem Kongreß der Legionäre in Kaliſch eine 
Rede halten werde, die ſich zu einer Kundgebung von 
n politiſcher Wirkung geſtal⸗ 
en ſoll. 


ehemaligen Lektors für litauiſche Sprache u ł 
an e . 155 s eſſor 8 
zewſki, wurde von der Regierungspreſſe n 

Sei iel auch von dem Warſchauer Korreſpondenten 

reichsdeutſchen Blattes in überkriebeneer Weiſe poli aus⸗ 
gebeutet. Profeſſor Herbaczewſki iſt ein harmloſer Mann, 
eigentlich mehr Pole, als Litauer, der als typiſcher, lang ⸗ 
haariger Literat eine Gelegenheit, von ſich reden zu iR t 
nicht gerne verpaßt. Nun war Herr Herbaczewſki zu Beſu 7 
in Warſchau und hat nach alter Krakauer Sitte mit ſeinen 
ehemaligen Kollegen, die jetzt ziemlich einflußreiche Stellun 
gen in Staat und Preſſe bekleiden, gelegentlich einen ganz 
privaten Gedankenaustauſch über Wilna, Warſchau, Krakau. 
Pilſudſki und ſicherlich auch über manche andere aktuelle 
Dinge gehabt. Da Herbaczewſki einen Lehrpoſten in Wilna, 
die Herren aber, mit denen er im Kaffeehaus geſehen wurde, 
amtliche Stellungen in Warſchau innehaben, ergab ſich für 
den pfiffigen Reporter die Annahme von ſelbſt, daß Prof. 
Herbaczewiti feine Ferienreiſe nach Polen ſicherlich in bes 
ſonderer Miſſion“ unternommen habe. Doch für den Ke 
der Verhältniſſe iſt es klar, 


Jas Genfer Fiasko. 


London, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Waſhington gemeldet wird, Zonferierte geſtern Staats⸗ 
ſekretär Kellog den ganzen Tag mit den führenden Männern 
der amerikaniſchen Marine über die Genfer Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz. Die Beſprechungen ſtanden unter dem Eindruck 
einer erneuten Erklärung des Präſidenten Coolidge, daß 
die letzten engliſchen Vorſchläge in Genf für Amerika un⸗ 
annehmbar ſeien. è 

Wie die „Times“ aus Tokio melden, lauten die japani- 
ſchen Korreſpondenzen und Berichte aus Genf ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch. Die japaniſche Regierung will für den Fall des 
Konferenzabbruches in Genf ihrerſeits eine Erklärung ver⸗ 
öffentlichen, die Japans poſitive Mitarbeit am See⸗ 
abrüſtungswerk beweiſen und ſchließlich klarlegen ſoll, daß 
Japan für den Konferenzabbruch nicht verantwortlich zu 
machen ſei. E ` 
In Londoner Völkerbundskreiſen verfolgt man mit 
ernſteſter Spannung die letzte Phaſe der Genfer Konferenz. 
Man betont, daß es ſich zwar nicht um eine Völkerbunds⸗ 
konferenz handelt, jedoch wird die Welt dieſen Unterſchied 
überſehen und einen Konferenzabbruch als ein neues Fiasko 
des Völkerbundes brandmarken. 

Die „Daily Mail“ bereitet heute ſchon auf das kläg⸗ 
liche Ende der Genfer Konferenz mit dem Hinweis vor, 
daß die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen durch Genf nicht 
ernſtlich beeinträchtigt werden können. 


Ein neuer Kabinettsrat in London. 


Wie aus London gemeldet wird, fand am Freitag abend 
ein zweiter Kabinettsrat ſtatt, der ſich mit der 

Genfer Kriſe beſchäftigte und wozu die Miniſter, die 

zum Wochenende nach ihren Landhäuſern abzureiſen im Be⸗ 
griff waren, von den Bahnhöfen durch Boten 

zurückgeholt wurden. Sämtliche engliſchen Miniſter ſind in 

London geblieben, damit jederzeit auf Wunſch der engliſchen 

Delegation in Genf eine vollſtändige Kabinettsſitzung abge⸗ 

halten werden kann. 


Die mißglückte Seeabrüſtung. 


(Von unſerem Korreſpondenten George Popoff. )) 
Genf, Ende Juli. 


Die zur Zeit in Genf tagende „Konferenz zur Beſchrän⸗ 
kung der Seerüſtungen“ iſt noch nicht zu Ende. Aber wo⸗ 
mit ſie im beſten Falle enden wird, läßt ſich ſchon mit ziem⸗ 
icher Beſtimmtheit vorausſagen. Nämlich — mit keiner 
Verminderung der gegenwärtigen Seerüſtungen, ſondern mit 
einer recht bedeutenden Heraufſetzung derſelben. Wobei be⸗ 
tont werden muß, daß dieſes das noch beſſere Ende bedeu⸗ 
ten würde. Denn mit dieſem Ausweg wäre immerhin das 
weit Schlimmere vermieden — ein ſofortiges Wettrüſten 
und eine kaum wieder gutzumachende Trübung der inter⸗ 
nationalen Atmoſphäre. ; 

Wie ift es hierzu gekommen? Beim Beginn der Kons 
ferenz wurde ſchon hervorgehoben, daß es ſich hier um eine 
Partie handeln werde, bei der es um Großes geht. Dieſe 
He ad hat ſich im Verlauf der vier Wochen, welche die 
Konferenz bisher in Anſpruch genommen hat, vollauf Dea 
ſtätigt. Ja, zum Teil haben die Ereigniſſe eine noch weit⸗ 
gehendere Entwicklung genommen, als anfänglich vermutet: hai 


Berftändioungstendenzen? 


DWarſchau, 29. Juli. (Eigene Meldung.) Die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen ſcheinen vor 
einer e Wendung zu ſtehen. Auf 
polniſcher Seite rechnet man damit, daß der Wunſch, ſi ch 
mit Polen zu verſtändigen, ſchon in naher Zu⸗ 
kunft in Litauen zum Durchbruch kommen werde. 2 

Alle dieſe Entwickelungen bewegen ſich ſichtlich nicht in 
der von der nationaldemokratiſchen außenpolitiſchen Ideolo⸗ 
gie gewünſchten Richtung — und ſcheinen von engliſcher Be⸗ 
einfluſſung nicht frei zu ſein. Daher legt man in politiſchen 
Kreiſen den Gerüchten von der Abberufung Max Müllers 
nunmehr keine Bedeutung be. 

Die Anknüpfung von Geſprächen mit Moskau ſteht gar [kleinen Kreuzer“. 


; ä an dem | nicht im Widerſpruche zum Geſamtbild, defen wichtigſter [Stärke der britiſchen Flotte. erlangen 
N Sec . un este Beſtandteil die Anbahnung ai iner Verſtändigung mit | ten Staaten ebenfalls Parität in der Frage der El 
Aufbau des Landes teilnehmen — aber als vollberech ' Dentſchland iſt. 14 Kreuzer, andernfalls ſie mit unlimitiertem Wet 

1 Bürger des Staates, dem fie das Schickſal zugewieſen hat. i & drohen. Worauf die Engländer nun verſichern, daß ſie icht 
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internationalen Atmoſphäre — durch 


daran denken, das in Waſhington anerkannte Prinzip der 
„Parität“ beider Flotten in Frage zu ſtellen. Tatſächlich 
aber läuft ihre ganze Politik nur darauf hinaus! 
wünſcht eben keine Verminderung ſeiner Seemacht, welche 
auf einer beſtimmten zahlenmäßigen Stärke und Zuſam⸗ 
menſetzung ſeiner „kleinen Kreuzer⸗Flotte“ beruht. Darum 
wird die ganze Zeit geſtritten. Zu beſſerem Verſtehen 
dieſes Problems ſeien einige, hier ins Gewicht fallende 
Zahlen genannt. Der zu Anfang der Konferenz verkündete 
amerikaniſche Vorſchlag ſah für Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten als Maximum der „kleinen Kreuzer“ 
eine Stärke on je 250 000 Tonnen vor. Ein erſter Rom- 
promißvorſchlag der Japaner nannte die Ziffer von 400 000 
Tonnen. Während die Engländer ſelbſt erklärten, daß das 
Britiſche Imperium zum Schutze ſeiner Seewege und ſeines 
Handels eine Flotte kleiner Kreuzer in einem Geſamtum⸗ 
fange von rund 600 000 Tonnen brauche. So die Vorſchläge 
der drei beteiligten Mächte. Wie groß iſt aber die ſo heiß 
umſtrittene lotte kleiner Kreuzer“ Englands zur Zeit? 
Und da erfährt man, daß dieſe Zahl ſich heute auf etwas 
über 330000 Tonnen beläuft. Somit geht es alſo gar nicht 
mehr um ein Stoppen der gegenwärtigen Seerüſtungen oder 
gar um eine Verminderung derſelben, ſondern offen zuge⸗ 
geben — um die Feſtſetzung der Höhe der kommenden Neu⸗ 
rüſtungen! s 

Diefes Eine ſteht fet: von einer „Abrüſtung“ auch in 
beſcheidenſtem Umfange iſt auf keiner Seite mehr die Rede. 
Das Zweite, was ebenfalls feſtſteht, iſt die Tatſache, daß nur 
noch um die Fixierung des Tonnagegehalts der kleinen 
Kreuzer geſtritten reſp. gefeilſcht wird. Und das Dritte, 
was wahrſcheinlich den weiteren Lauf der Konferenz beſtim⸗ 
men wird, iſt die vor etwa 10 Tagen bekannt gewordene 
Tatſache, daß es den Engländern in aller Stille gelungen 
iſt mit den Japanern ein Abkommen zu ſchließen, welches 
die für England zuläſſige Stärke der kleinen Kreuzer auf 
ca. 550 000 Tonnen feſtſetzt und daß Engländer und Japa- 
ner, auf Grund dieſes Abkommens, auf der Konferenz ge⸗ 
eint gegen die Amerikaner aufzutreten beginnen. Mit 
dieſem Abkommen in der Taſche begaben ſich die engliſchen 
Hauptdelegierten in der vierten Juliwoche nach London und 
ſind jetzt — gewappnet mit den neueſten Inſtruktionen 
ihrer Regierung — nach Genf zurückgekehrt. Der Ent⸗ 
ſcheidungskampf um den Endſpurt kann beginnen. 

Moraliſch und materiell ſind in dieſem „Endſpurt“ die 
Amerikaner die ſtärkere Partei. Denn die Vorſchläge des 
Präſidenten Coolidge ſahen in der Tat eine wirkliche Ver⸗ 
minderung und nicht nur Höhenfeſtſetzung der Sec- 
rüſtungen vor. Während im Falle eines Fiaskos — die 
Vereinigten Staaten, dank ihrer unermeßlichen Geldmittel, 
aus jedem Wettrüſten ſtets als Sieger herausgehen wür⸗ 
den. Doch politiſch find die Amerikaner — infolge der über⸗ 


aus geſchickten engliſchen Diplomatie — in eine ſehr heikle 


Lage hineinmanöpriert worden. Der amerikaniſche Haupt⸗ 


delegierte Gibſon hat nämlich mehrmals erklärt, daß „wenn 
eine für beide Parteien annehmbare Löſung zwiſchen den 


Abordnungen Großbritanniens und Japans gefunden wer⸗ 
den kann, es ſeiner Überzeugung nach der amerikaniſchen 
Vertretung möglich ſein wird, das Übereinkommen durch 
ſeine Zubilligung vollſtändig zu machen“. Eine Einigung 
(eine für die Amerikaner höchſt unerwartete) zwiſchen Eng⸗ 
land und Japan ift aber erreicht und die Beiden find durch⸗ 
aus im Recht, wenn fie nun auf den Beitritt der amerika⸗ 


niſchen Delegation zu ihrem Abkommen beſtehen, eine For⸗ 


derung, gegen welche die Amerikaner ſich natürlich eifrig 
ſträuben. 

Infolge all dieſer Manöver hat die Konferenz zur Zeit 
ohne Zweifel ein recht kritiſches Stadium erreicht. Und — 


fußend einerſeits auf dem hier fo ſcharf zu Tage getretenen 


ſch⸗amerikaniſchen Intereſſengegenſatz und andererſeits 

auf der ſo überraſchend zuſtande gekommenen Überbrückung 
der britiſch⸗apaniſchen Divergenzen — glaubt man nun in 
manchen Kreifen, vor allem in Frankreich und Italien, be⸗ 
eils recht weitgehende Prophezeiungen in bezug auf das 
ommende machen zu können. Das Reſultat der neuen 
Entwicklung, ſagen dieſe Leute, werde nichts anderes ſein 
können, als eine tiefe Entfremdung zwiſchen Großbritannien 
und den Vereinigten Stanten und die Anbahnung einer 
neuen britiſch⸗fapaniſchen Allianz. Damit ergebe ſich die 
merkwürdige Tatſache, daß ein Bündnis, das eine erſte 


Abrüſtungskonferenz der großen Seemächte in die Brüche 


—.— ließ, durch eine zweite, ähnliche Konferenz wieder 
ergeſtellt worden fei, Und auf Jahre hinaus wäre damit 
die britiſche Überlegenheit zur See garantiert. 

Uns ſcheint, daß dieſe Darſtellung — trotz der unleug⸗ 
baren engliſch⸗amerikaniſchen Spannung — doch etwas zu 
weit geht. Sie entſpringt zum nicht geringen Teil einer 
gewiſſen Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe und 
namentlich der Endziele jeder britiſchen Politik, der an der 
Pflege guter Beziehungen zu den Vereinigten Staaten mehr 
als an allem anderen in der Welt gelegen iſt. Weder auf 
Seiten Englands, noch jenſeits des Ozeans wünſcht man 
eine Trübung dieſer Beziehungen. Vor allem in London 
möge man ſich heute ſagen — durch das Arrangement mit 
Japan feit die britiſche Voſition derart verbeſſert worden, 
daß ein Entgegenkommen gegen die Wünſche der Vereinig⸗ 
ten Staaten der britiſchen Seeherrſchaft kaum mehr nefähr- 
lich zu werden vermag. Die Dominions — in der Furcht 
vor japaniſcher Ausbreitung mit den U. S. A. einig — be⸗ 
ſtärken das Londoner Kabinett nur in ſeiner konzilianten 
Haltung. Wie es überhaunt für Enaland doch eine zu ernſte 
Sache wäre — um gewiſſer Heißſporne der Admiralität 
willen die traditionelle und wertvolle Freundſchaft der Ver⸗ 


einigten Staaten zu verſcherzen. : 
Bezeichnend für die Auffaſſung der engliſchen öffentlichen 


Meinung zu dieſem Problem ſind Ausführungen, die von 
einem politiſch ſehr maßgebenden Engländer, Lord Lee of 
Fareham (der erſte britiſche Fachdelegierte auf der Konfe⸗ 
renz zu Waſhington), ſtammen. Er rät — in einer Zuſchrift 
an die „Times“ — man möge den Amerikanern die volle 
Freiheit gewähren, ihre Flotte nach Belieben auszubauen: 
vor allem beanſpruche man keine Vorzugsſtellung, weil dies 
nur die amerikaniſchen Jingoes auf den Plan rufe. Bei 
völliger theoretiſcher Gleichberechtigung der beiden Mäche 
fei es gewiß, daß die Vereinigten Staaten ihre Marine den 
eigenen Bedürfniſſen und nicht dem bloßen Preſtige ent⸗ 
ſprechend geſtalten werden. Weder der Kongreß noch die 
öffentliche Meinung Amexikas würden Rieſenausgaben 
einzig zu dem Zwecke zulaſſen, es in allem und jedem der 
Seemacht des britiſchen Reiches mit ſeinen ganz anders ge⸗ 
arteten Bedürfniſſen gleichzutun ... Aus dieſen und ähn- 
lichen Ausſprüchen iſt zur Genüge erſichtlich, daß, wenn die 
Konferenz auch in bezug auf die Abrüſtung zur See wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem recht negativen Reſultat enden dürfte, 
doch das weit größere Mißgeſchick — eine anglo⸗amerika⸗ 
niſche Entfremdung und eine gefährliche Trübung der ganzen 


Arrangements der drei großen Seemächte vermieden werden 


wird. | 
Giftgas⸗Phantaſien. 


Ein etwas phantaſtiſcher Artikel des „Daily Telegraph“ 
macht die Runde durch alle franzöſiſchen Zeitungen: 

Der Militärkommiſſar der Sowjetrepublik gab bei Ge- 
legenheit der letzten Moskauer Unruhen in einer Rede be⸗ 
kannt, daß die Flugzeuge der Roten Armee mit Giftgaſen 


ausgerüſtet ſeien, die viel entſetzlichere Wirkungen hätten 


A In en 85 * 
ſes, „Berſol“ genannt, nde ſich im i einer 
. Fabrik Norddeutſchlands. Dieſe Firma habe 
nach langen Verhandlungen mit der Sowjetrepublik vor 


als alle bisher verwendeten. 


England 


ſehr weitgehende 


drei Jahren im Gouvernement Samara in Rußland eine 
Fabrik errichtet, um das Gas dort herzuſtellen. Deutſche 
Chemiker leiteten diefe Fabrik und überwachten die Pro⸗ 
duktion. Zwei deutſche Arzte ſeien ebenfalls engagiert wor⸗ 
den, um die Wirkungen des Gaſes auf den menſchlichen 
Körper zu ſtudieren. 7 


Amerikas Druck in Genf. 


Gewiſſes Aufſehen in Genf hat ein Artikel des amerika⸗ 
niſchen Delegierten auf der Abrüſtungskonferenz, Ad m i- 
ral Jones, in einem Waſhingtoner Marineblatt hervor⸗ 
gerufen, in dem für den Fall eines Scheiterns der Genfer 
Abrüſtungskonferenz das künftige amerikaniſche Flottenbau⸗ 
programm entwickelt wird und nach dem die amerikaniſche 
Delegation der Waſhingtoner Regierung den Bau von 
18 Großkampfſchiffen, 60 modernen Kreuzern, 270 Zer⸗ 
ſtörern, 110 Unterſeebooten und 5 Flugzeugmutterſchiffen 
worſchlagen wird, während Amerika gegenwärtig nur zehn 
große Kreuzer beſitzt. 


Frankreich warnt Moskau. 


Paris, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
„Matin“ meldet, hat der franzöſiſche Botſchafter in Moskau 
Herbette Tſchitſcherin in entſchiedener Form darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die Sowjetregierung der Propa- 
ganda⸗Tätigkeit in Frankreich ein Ende bereiten müſſe, 
wenn ihr überhaupt an einem Ergebnis der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen gelegen fei. Die übliche Erwide⸗ 
rung, daß die Propaganda⸗Tätigkeit nicht von der Sowjet⸗ 
regierung, ſondern von der III. Internationale ausgehe, 
habe Herbette nicht gelten laſſen. 


Revolten in Rußland allenthalben. 


Nachrichten aus Moskau zufolge gehen die Bauernauf⸗ 
ſtände gegen die Sowjets in der Ukraine weiter und ver⸗ 
breiten ſich beſonders in dem öſt lichen Wolhynien. 
In der Stadt Skwira wurde das Gebäude des Bezirks⸗ 
ſowjets in Brand geſteckt, wobei der Sekretär des Sowjets 
verbrannte, und die Stadt Teraſchno wurde von den Auf- 
ſtändiſchen genommen, die dort einen fog. Rat einrichteten, 
der 25 Kommuniſten erſchießen ließ. Eine Abteilung 
Sowfetgardiſten it nach Teraſchno im Anmarſch. 

In Charkow verhandelte das oberſte Sowijetgericht 
gegen 51 aufſtändiſche Bauern. 14 der Angeklagten wurden 
zum Tode verurteilt. ; 

und im ſowfetiſtiſchen Teil von Aſerbeidſchan 
macht ſich eine Unabhängigkeitsbewegung bemerk⸗ 
bar namentlich in den Kreiſen der Intellektuellen. Die 
Sowiets ſchreiten natürlich ſcharf ein. und in Baku find die 
Gefängniſſe überfüllt. Ob damit die allenthalben bemerk⸗ 
bare Gärung gedämpft wird, iſt ſehr fraglich. 


Es kriſelt in Rumänien? 


Ein ernſter Konflikt 
zwiſchen der Königinwitwe und Bratianu. 


h Paris, 28 Juli. Wie aus Bukareſt berichtet wird, ift 
zwiſchen der Königin witwe Marie und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Bratianu ein Konflikt ausgebrochen. der 
fehr weitgehende Konſequenzen nach ſich ziehen kann. Die 
Königin hat dem Miniſterpräſidenten Bratianu gedroht, daß 
ſie Rumänien verlaſſen und in einer der enropäiſchen Haupt- 
ſtädte Wohnung nehmen werde, um das Los ihres Sohnes 
Karol zu teilen, den die rumäniſchen Behörden wie einen 
Berbannten behandeln. Die Königin nimmt nur an dieſen 
Hoffeierlichkeiten teil, bei denen ihre Anweſenheit unbe⸗ 
dingt notwendig iſt, und verſucht, ſich vom öffentlichen Leben 
möglichſt zu iſolieren, an dem fie früher jo regen Anteil 


nahm. 
Der Konflikt iſt dadurch entſtanden, daß der Königin⸗ 
witwe die Teilnahme an den Arbeiten des Regentſchafts⸗ 


rates unterſagt wurde. 


Verſchürſung der Veſtimmungen über 
das Arbeitsrecht. 


Warſchan, 30. Juli. Wie verlautet, wird von der Re- 
gierung gegenwärtig ein Geſetzentwurf ausgearbeitet. der 
das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer neu regelt. U. a enthält das Geſetz 
einen Artikel, in dem alle Fälle aufgezählt ſind, wo der Ar⸗ 
beitgeber den Arbeiter ohne Kündigung und beſon⸗ 
dere Entſchädigung ſofort entlaſſen und den Arbeitsvertrag 
ſomit unverzüglich auflöſen kann. Dieſer Artikel bezieht 
ſich auf ſolche Fälle in denen die Tätiakeit des betreffenden 
Arbeitnehmers offenſichtlich auf Schädigung des Unter⸗ 
nehmens hinzielt. Außerdem kann dieſem Geſetz zufolge 
eine Drohung an die Adreſſe des Unternehmens und deſſen 
e IoesS ebenfalls als ein Grund zur Entlaſſung angefeben 
werden. 

Das genannte Geſetz ſoll als Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten erſcheinen. 


„Land unterm Kreuz.“ 


Rybnik, 28. Juli. Das hieſige Schöffengericht 
ſprach den Rybnker Vertreter des Ratiborer „General⸗ 
anzeigers“, der wegen Verbreitung von Juſeraten über den 
bekannten Oberſchleſien⸗Film „Sand unterm Kreuz“ 
und den Film „Brennende Grenze“ angeklagt war, 
von der Anklage der Verleumdung des Staates frei. Der 
Strafantrag lautete auf einen Monat ee 
Intereſſant iſt, daß das Verfahren auf Antrag des aus 
der Aufſtandszeit bekannten Zeitungsverlegers Trunkhardt, 
der bei den kürzlichen Stadtralswahlen als deutſcher Spitzen⸗ 
kandidat kandidierte, eingeleitet worden war. 


Ein neuer rieſiger Zollſtandal. 


Millionenverluſte für den polniſchen Staat. 


Krakau, 31. Juli. Großes Auffehen erregt hier die Auf- 
deckung einer riejigen Betrugsaffäre, der gegenüber 
alle bisherigen Zollmißbräuche verblaſſen. In Krakau be⸗ 
ſteht ein Unternehmen unter der Firma Krakauer Reis⸗ 
Entſchalfabrik, die Eigentum der Familie Waſſerbera 
iſt. eje Firma hatte vom Finanz⸗ und vom Handels⸗ 
miniſterſum die Genehmigung erhalten, einige Tauſend 
Waggons nicht entſchalten Reis zur Verarbeitung für den 
Konſum einzuführen. Der nicht entſchalte Reis genießt be- 
ſondere ee qui ein Waggon koſtet nur 50 Zloty 


Zoll, während für entſchalten Reis 800 Zloty pro Waggon 


auf der Stelle verarbeitet werden. 

Auf Grund dieſer Genehmigung führte die Krakauer 
Entſchalfabrik Reis in Partien zu 100 Waggons längere 
Zeit hindurch nach Krakau ein. Erſt in der vergangenen 
Woche gelang es den Behörden, zwei ganze Züge mit mehr 
als 100 Waggons abzufaſſen, die zum Konſum bpe- 
ſtimmten Reis enthielten, der jedoch als nicht entſchalt de- 
klariert worden war. Der luſt, der Staat infolge 


zu entrichten ſind. Der nach Krakau eingeführte Reis ſollte 


der Zolldifferenz nur an dieſem letzten Transport erlitt, 


* 


beträgt über 100 000 Zloty. Es wurde feſtgeſtellt, daß ähn⸗ 
liche Transporte des öfteren fälſchlich deklariert worden 
waren. Der Gefamtverluft, den der Staat erleidet, wird 
auf etliche Millionen Zloty angegeben. 

Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, iſt im Zuſammen⸗ 
Hange mit dieſer Affäre eine beſondere miniſterielle Kom⸗ 
miſſion aus Warſchau in Krakau eingetroffen, die die Ver⸗ 
luſte feſtſtellen ſoll, die durch die genannte Firma für den 
polniſchen Staat entſtanden ſind. Eine ganze Reihe von 
Perſonen ſoll verhaftet worden ſein, deren Namen jedoch 
mit Rückſicht auf die eingeleitete Unterſuchung noch geheim 
gehalten werden. 


Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſki in Wilna. 


Wilna, 29. Juli. (PA T.) Geſtern ift der Miniſter⸗ 
präfident und Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki au 
einem mehrtägigen Aufenthalt in Wilna eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof wurde er vom Wilnaer Wojewoden Racz⸗ 
kiewicz in Begleitung von Vertretern der Verwaltungs⸗ 
behörden, ſowie von höheren Offizieren des Armee⸗In⸗ 
ſpektorats begrüßt. Vom Bahnhof begab ſich der Marſchall 
zu ſeinem Bruder Jan Pilſudſki, bei dem er Wohnung 
nahm. Nachmittags hatte er eine längere Konferenz mit 
dem Wojewoden, der ihn über alle aktuellen Fragen der 
Wojewodſchaft informierte. 


Das polniſch⸗lettiſche Handelstraktat. 


Warſchau, 30. Juli. PAT. Am 1. Auguft begehen fid 
nach Riga der Chef der Auslandsabteilung im Miniſterium 
für Induſtrie und Handel Sygietyaſki ſowie der Mi- 
niſterialrat Geppert, um an den Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Handelstraktats zwiſchen Polen und 
Lettland teilzunehmen. 


Drei Monate Gefängnis wegen Beleidigung 
des Poſtminiſters. 


Warſchau, 29. Juli. (PAT) Im hieſigen Bezirks- 
gericht fand geſtern eine Verhandlung gegen den 
Ingenieur Paul! ſtatt, der angeklagt war, am 3. März 
d. J. in einer Verſammlung der Telephon⸗Abonnenten in 
Warſchau dem Miniſter Miedzinſki den Vorwurf ge⸗ 
macht zu haben, daß die durch die Einführung der Telephon⸗ 


zwecken verwendet werden ſollen. Der Prokurator for⸗ 
derte eine ſtrenge Beſtrafung des Angeklagten, da er einen 
Staatsbeamten aus Anlaß der Erfüllung ſeiner Dienſt⸗ 
pflichten beleidigt habe, um ſo mehr als die in der Ver⸗ 
fammlung gebrauchten Worte an eine erregte Menge ohne 
jegliche Unterlagen und lediglich zu demagogiſchen Zwecken 
gerichtet worden ſeien. Das Urteil gegen Pauli lautete auf 
drei Monate Gefängnis. 


Bekämpfung des Bettlerunweſens. 


Warſchau. 29. Juli. (PAT.) Geſtern legte das Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und öffentliche Fürſorge dem juriſtiſchen 
Bureau im Miniſterratspräſidium das Projekt einer Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vor, durch die das 
Bettlerunweſen bekämpft werden ſoll. 


Gin amerikaniſcher Nachlaß von 
100 Millionen Dollar. 


Die Erben ſollen in Polen wohnen. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ meldet 
feinem Bletter.. ARTIT ea er ee ne 

Eine in Polen wohnende Familie Pluzanſki hat 
eine Aktion eingeleitet, durch die der Nachweis geführt mer- 
den ſoll, daß ſie die einzige Erbin eines rieſigen Vermögens 
ſei, das in den Vereinigten Staaten der dort vor 20 Jahren 
geſtorbene Offizier der amerikaniſchen Armee B. Dem- 
binſki hinterlaſſen hatte. Dieſer war vor einer ganzen 
Reihe von Jahren nach Amerika ausgewandert und trat 
dort in den Militärdienſt ein. Er diente lange Jahre, es 
ging ihm nicht ſchlecht, erdiente ſich ſogar den Rang eines 
Oberſten and hinterließ, als er ſtarb, außer barem Gelde 
einen großen Landkomplex, dejen Wert damals, d. h. vor 
20 Jahren, etwa 15 Millionen Dollar betrug. Er 
ſtarb, ohne direkte Erben zu benennen. Jahrelang ſuchten 
ſie die amerikaniſchen Behörden, jedoch vergeblich. In⸗ 
zwiſchen murde auf dem Terrain Dembinſkis gebaut, u. a. 
entſtand dort die Hauptſtadt von Texas. Lange Zeit war 
die Nachlaßſache in Vergeſſenheit geraten. Nun iſt die 
Kunde von dem Tode Dembinſkis zur Familie Pluzanniti 
in Polen gedrungen, die mit Dembinſki nahe verwandt qt- 
weſen fein ſoll. Dieſe ſammelt jetzt Dokumente, um zu be⸗ 
weifen, daß fie Anirudh auf dieſen rieſigen Nachlaß hat. 
deſſen gegenwärt ger Wert etwa 100 Millionen 
Dollar betragen ſoll. 

Ob ſich der Korreſpondent der „Republika“ nicht eine 
„saure Gurke hat andrehen laſſen? 


Kleine Rundſchau. 


* Großer Brand. Athen, 29. Juli. Wie bereits kurz 
gemeldet, iſt in Athen ein Brand von rieſenhafter Ausdeh⸗ 
nung ausgebrochen. Niedergebrannt iſt ein ganzes Flücht⸗ 
lingsvier tel von etwa 500 Baracken, unter denen einige 
kleine aus Deutſchland gelieferte Häuſer ſich befanden. In⸗ 
folge des heftigen Windes geſchah das ganze Unglück inner- 
halb einer Stunde. Die Panik unter den Flüchtlingen iſt 
unbeſchreiblich. Man vermutet, daß einige Perſonen um⸗ 
gekommen ſind. Mehr als 3000 Menſchen ſind ohne Obdach. 
Die Flammen ſchließen das Viertel von allen Seiten ein. — 
Bekanntlich ſind noch immer gegen 30 000 ſtädtiſche Flücht⸗ 
lingsfamilien Griechenlands ohne Wohnung. Die Völker⸗ 
bundkommiſſion bezeichnet einen Betrag von 60 Millionen 
Mark als Mindeſtmaß, der nötig wäre, um dieſe Obdach⸗ 
loſen unterzubringen. Das Elend, das in dieſen Häuſern 
herrſcht, iſt unſäglich. Es ſind keine Häuſer, ſondern Löcher, 
in denen Tauſende von Flüchtlingen zuſammengedrängt 
hauſen, weil kein Geld da ift, ihnen beim Aufbau auch noch 
fo armſeliger feſter Wohnſtätten zu helfen. Es gibt Zimmer 
von 2 Meter Länge, 2 Meter Höhe, 1% Meter Breite — in 
denen vier Perſonen leben! Längs der Eiſenbahnlinie 
Athen — Piräus find Hunderte von Häuschen, kleiner, arm» 
ſeliger als Lauben & la Zille, die über dem Bahndamm 
hängen, weil kein Platz vorhanden ift, fie anderswo zu bauen. 

* Woher kommen die Runzeln der alten Leute?. Die 
Tatſache, daß die Haut der Menſchen, wenn ſie älter wer⸗ 
den, iH mit Runzeln zu bedecken pflegt, findet ihre einfache 
phyſiologiſche Erklärung in der Tatſache, daß der Waſſer⸗ 
gehalt der Gewebe des menſchlichen Körpers mit dem Alter 
geringer wird, zur Füllung alſo nicht mehr ausreicht und 
dieſe gleichſam in ſich zuſammenfallen. Es iſt alſo durch⸗ 
aus den Tatſachen entſprechend, wenn wir von einem „ver⸗ 
trockneten“ Ausſehen der greifen Leute ſprechen. Dagegen 
tritt eine Vermehrung der feſten Beſtandteile des Körpers 
ein. An diciem Verſchrumpfungsprozeß nehmen übrigens 
auch die inneren Organe teil. Vor allem ſind es die Drüſen 
und die Nieren, die zum Teil bis zur Hälfte ihres ur⸗ 
ſprünglichen Gewichts einbüßen. Ganz anders verhalten 
ſich hingegen in dieſer Beziehung die Leber, das Herz und 
die Lunge, an denen vielmehr noch eine gewiſſe Zunahme 
des Gewichts im hohen Alter feſtgeſtellt zu werden pflegt. 


zähler zu erwartenden höheren Geldbeträge zu Partei⸗ 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Juli 1927. 
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Bor dem Beſuch des Stantspräfidenten 
in Pommerellen. 


Warſchau, 29. Juli. 


Geſtern it der Pommerelliſche Wofewode 
Kazimierz Mlodzianowfſki nach Warſchau gekom⸗ 
men, um hier an der Feſtſetzung des Programms 
des Aufenthaltes des Staatspräſtdenten in Pommerellen 
mitzuwirken bzw. ſich mit dem Innenminiſter 
Handelsminiſter perſönlich zu verſtändigen. Heute ift das 
Programm in allen Einzelheiten bereits feſtgelegt. Der 
Wojewode Mtlodzianowſki erteilte darüber einem Vertreter 
der „Epoka“ folgende Informationen: 

„Der Präſident wird in Pommerellen ſechs Tage ver- 
weilen. Man kann den Aufenthalt in drei Etappen 
teilen. Die erſte Etappe wird der Staatspräſident in 
Thorn und Graudenz verbringen und ſich mit dem 
wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſtand dieſer Städte und 
ihrer Umgegend bekannt machen. Während dieſer Zeit wird 
mir der Präſident die Ehre erweiſen, mein Gaſt zu ſein 
und meine Informationen über die wichtigſten adminiſtra⸗ 
tiven, politiſchen und Nationalitätenprobleme der 
mir anvertrauten Wojewodſchaft entgegenzunehmen. Dieſer 
Teil des Aufenthalts wird mit einem Beſuche im Eulmer 
Biſchofsſitze in Pelplin endigen. 

Die zweite Etappe wird der See gewidmet ſein. 
Die Rolle des Wirts wird hier der Herr Miniſter 
Kwiatkowfki übernehmen, der nach Gdingen fom- 
men wird. Der Präſident wird die Hafenarbeiten beſich⸗ 
tigen, wird den Plan des Ausbaus der Stadt kennen ler⸗ 
nen, wird an der Feier der Einſegnung unſeres zweiten 
Paſſagierſchiffes „Gdynia“ teilnehmen, das in der Danziger 
Reede hergeſtellt wurde und ſchließlich an Bord der 
„Goͤynig“ auf offener See einige Tagesſtunden und eine 
ganze Nacht hindurch verbringen. Das Programm ſieht 
einen Beſuch bei unſerer Kriegsflottille und 
die Beſichtigung der Marinekaſernen vor. Dann wird ſich 
der Präſident auf einem Kriegsſchiffe längs des polnischen 
Ufergeländes nach Heiſterneſt (Jaſtrzebia Góra) be⸗ 
geben, wo er an Land treten wird, um von der Höhe dieſer 
Ortſchaft aus die Schönheit des Ausblickes zu genteßen. 

Nach zwei der See gewidmeten Tagen wird ſich der 
Präſident nach der Kaſchubei begeben, Karthaus, Neu⸗ 
ſtadt, Berent, Konitz, Tudel und die umliegenden herr⸗ 
en e ks eker t mit ber 

e ig u eiselektr ä 
in Grodek endinen.“ attätswertes 


Pommerellen. 


30. Juli. 
Braudenz (Grudziądz). 


* Der Beſuch des Staatspräſidenten. Das 

des Aufenthaltes des Staatspräſidenten in ane pet. 
gendermaßen feſtgeſetzt: 11.30 Uhr: Ankunft, Begrüßung 
an der Triumphpforte am Ausgang der Culmerſtraße (ul. 
Cheiminſka). Anſprache des Stadtpräfidenten Wlodek. 11.45: 
9 der Fabrik „Unja“. 12.05: Abfahrt von dort. 12.10: 
Deſuch der Fabrik Pe⸗Pe⸗Ge“. 12.20: Abfahrt von dort. 
Durchfahrt durch die Straßen der Stadt. 13.30: Frühſtück. 
14.30: Fahrt zu einer Erholungspaufe in die Wohnung des 
Stadtpräſidenten. . 15.307 Fahrt zur Zentralkavallerieſchule. 
16.00: Abfahrt nach Gruppe. a * 

. Abbau der Kriegsbrücke. Vor einigen Tagen wurde 
mit der Abfuhr der eiſernen Spundwandplatten von der 
Kriegsbrücke begonnen. Das Material wird nach Dirſchau 
verfrachtet. x 


und dem 


geſtellt worden, daß es ſich bei der Verletzung um eine 
Schlagwunde handelt, die aber nicht die Todesurſache 
darjtelle. Mit Rückſicht auf die ſtarke Zerſetzung, in der ſich 
die Leiche bereits befand, iſt ſie gleich auf dem Dragaßer 
Friedhofe beerdigt worden. Der Kellner Riedel (um den es 
ſich hier ja handeln ſoll), war hierorts eine ſehr bekannte 
und beliebte Perſönlichkeit. In den letzten Jahren erging 
es ihm materiell nicht gut. * 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Dentſche Bühne Grudzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 
3. Auguft, findet im Gemeindehauſe die 6. ordentliche Hauptver- 
ſammlung ſtatt. Da die Deutſche Bühne aus allen Kreiſen unter⸗ 
ſtützt wird und ſie vor allen Dingen gegründet wurde, um dieſen 
Kreiſen Unterhaltung und erhebende Stunden zu bringen, würde 
es die Bühnenleitung mit großer Freude begrüßen, wenn diefe 
Verſammlung recht zahlreich beſucht und wenn dabei Vorſchläge 
und Anregungen für das neue Spieljahr gemacht werden 1 8 

10 
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Thorn (Toruń). 


—dt. Vor dem Beſuch des Staatspräſidenten. Am Sonn 
tag, den 31. Juli, wird der Staatspräſident in Thorn er⸗ 
wartet. Zu dieſem Zweck werden die bei der Fronleich⸗ 
namsprozeſſion gebauten Empfangstore wieder aufgeſtellt, 
ſo z. B. an der Garniſonkirche. Auch beeilt man ſich, die 
Umgebung der Stadt etwas in Ordnung zu bringen. * * 

—or. Eigenartige „Schießübungen“. Halbwüchſige 
Burſchen machen ſich daraus ein Vergnügen, mit Fahr⸗ 
rädern einige Kilometer hinter die Stadt zu fahren und 
hier Schieß übungen mit Revolvern nach Bäu⸗ 
men, Telephonſtangen uſw. vorzunehmen. Solche Schützen 
ſind der Polizei zu ganz beſonderer Obacht empfohlen. * * 

—or. Rohrbrüche anmelden. Der Magiſtrat gibt zur 
Kenntnis, daß Hausbeſitzer bei Rohrbrüchen (Waſſer⸗ 
leitung) ſofort das ſtädt. Waſſerwerk, Rybaki 27, zu benach⸗ 
richtigen haben, damit die Waſſerrechnung nicht „zu groß 
wird, denn ſpätere Reklamationen werden (nach der Repa⸗ 
retur) nicht berückſichtigt. Auch ſoll öfter die Waſſeruhr 
kontrolliert werden, damit feſtgeſtellt werden kann, ob nicht 
ein unterirdiſcher Rohrbruch beſteht, wodurch ein koloſſaler 
Waſſerverbrauch „nebenbei“ die Rechnung erhöht. e 

—dt. Feuer entſtand im Gebäude der Volksſchule in 
der Wieſenſtraße auf dem Dachfirſt. Durch ſofortiges Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr konnte eine Ausdehnung des Bran⸗ 
des verhütet werden. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden 
ſein, daß ein Funke aus dem Schornſtein in ein unter 
der Dachluke befindliches Vogelneſt gefallen iſt. ze. 

—dt. Syntlos verſchwunden ift der Reſtaurationspächter 
Vojdat vom Hotel Bolonja” (ehem. Thorner Hof). Die 
Polizei führt eifrige Nachforſchungen nach dem Verbleib 
des Verſchwundenen. x ©. 


Culmſee (Chelmza). 


0 Um die Kreiswegeſteuer. Zu Beginn dieſes Jahres 
wurden alle ſelbſtändigen Bürger und Gewerbetreibenden 


mit der Aufforderung zur Entrichtung einer Kreiswege⸗ 


ſteuer überraſcht, obwohl die Stadt ihre Straßen ſelbſt 


unterhalten muß. Es iſt gewiſſermaßen eine Doppelbeſteue⸗ 
rung, da der geſetzlich zuläſſige Zuſchlag von 25 Prozent 


der Staatsſteuer ſchon zugunſten der Stadt Cheimza voll 
erhoben wird. Dabei ift die Wegeſteuer für viele Bürger 
recht drückend; einzelne müſſen 600-700 zi bezahlen. Ins⸗ 
geſamt ſollen hier 43 000 zt eingezogen werden. Seinerzeit 
iſt nicht nur der Magiſtrat im Verwaltungsſtreitverſahren 
gegen dieſe Steuer vorgegangen, ſondern am 7. Januar hat 
auch eine öffentliche Verſammlung deutſcher und pols 


Aal 230, Hecht 1,80, Schleie 1,30, kleine Bratfiſche 0,50 at 
In Gemüſe blieb einiger Überſtand. Y 


——̃ — — 


* Dirſchau (Tczew), 29. Juli. Wie mitgeteilt wird, 
kommt der Staatspräſident nicht am Mittwoch, den 
3. Auguſt, nach Dirſchau. Der Wochenmarkt findet an 
dieſem Tage alfo wie üblich ſtatt. — Kürzlich berichteten 
wir von einem Dienſtunfall eines Eiſenbahners. Geſtern 
ereignete ſich in Liebenhof auf dem Rangierbahnhof ein 
ähnlicher Unſall und zwar wurde der 44 Jahre alte 
Hilfsweichenſteller Joh. Szweda überfahren. Der 


Schwerverletzte wurde ins Vinzenz⸗Krankenhaus einge 


liefert, wo ihm ein Bein bis zum Knie abgenommen wer⸗ 
den mußte. 

d. Dirſchau (Tczew), 29. Juli. Die Landwirte außer⸗ 
halb der Stadt klagen immer mehr über die auf ihren Be⸗ 
ſitzungen ausgeführten Diebſtähle. Hauptſächlich wer⸗ 
den Kartoffeln, Getreide, Erbſen uſw. in Mitleidenſchaft 
gezogen. Ein großer Teil der Diebe iſt in ſchulpflich⸗ 
tigen inder n zu ſuchen, die oftmals fogar von den 
Eltern auf ihren Streifzügen begleitet werden. 

* Konitz (Chojnice), 29. Juli. Höchſtpreiſe. Eine 
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats beſagt folgendes: 
Für die Lebensmittel des täglichen Gebrauchs ſind folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden: Für ein 3⸗Pfundbrot 


(60—65 Prozent) 1,20, für Schabfleiſch und Schinken 3,60, 


für Schweineklopsfleiſch 3,70, für Leberwurſt 3,10 bis 4,00, 
für Mettwurſt 4,40—4,80, für Krakauer Wurſt 5,60 zt. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 1 Kilogramm. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 28. Juli. Der letzte Woche n⸗ 
markt war gut beſchickt und auch beſucht. Der Butter⸗ 
preis hatte angezogen das Pfund koſtete 2,30—2,40. Für 
die Mandel Eier zahlte man 2.30 — 2,40, Blaubeeren gab es 
zu 0,40—0,50, Himbeeren zu 0,80—1,00, Kirſchen zu 0,80 das 
Litermaß und Süßkirſchen zu 0,80—1,00 das Pfund. Die 
Preiſe für Geflügel und Fiſche waren unverändert. 
Für Gebrreid e nurden folgende Preiſe gefordert: Roggen 
26,00, Weizen 25,50 —26,00, Gerſte 21,00—23,00, Hafer 19,00 
bis 20,00. Friſche Kartoffeln koſteten 10,00 je Zentner. 

* Pelplin, 29, Zul, Ein Ferienkind verges 
waltigt. Ein aus Berlin hierſelbſt zu Beſuch weilendes 
16⸗jähriges Mädchen, das mit ihren kleinen Kouſinen in der 
Nähe der Oberförſterei Pelplin Blaubeeren pflückte, wurde 
von einem Wüſtling überfallen und vergewaltigt. Als der 
durch die Kinder herbeigerufene Onkel der lÜberfallenen 
herbeieilte, war der Täter bereits flüchtig geworden. Die 
ſofort von der Polizei aufgenommene Unterſuchung iſt bis 
jetzt ergebnislos verlaufen. Hoffentlich gelingt es aber 
noch, den Täter zu ergreifen, damit ihm ſeine wohlver⸗ 
diente Strafe zuteil wird. " 

* Zempelburg (Sepölno), 29. Juli. Erſter Ritter beim 
Jubiläumsſchießen der hieſigen Schützengilde wurde nicht 
Malermeiſter Urbanowſki, ſondern Büchſenmachermeiſter 
Keſterke aus Bromberg. 7 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 29. Juli. Wagen und Pferd in der 
Weichſel verſun en. Vorgeſtern nachmitta Tollte 


plötzlich ein Laſtwagen mit dem vorgeſpannten Pferd und 
dem Kutſcher an der Stelle in der Nähe der Zitadelle, wo i 
die Regulierungsarbeiten der Weichſel zurzeit im W 
find, von der Böſchung herab und verſank ia en 
Fluten, da unglücklicherweiſe der Waſſerſtand der 5 


1% Meter Höher war als ſonſt. Einige Arbeiter eilten fo- 
fort zur Hilfeleiſtung herbei, und es gelang ihnen, den 
Fuhrmann, einen gewiſſen Joſef Kolakowſki, zu retten. Der 
Wagen mit dem inzwiſchen ertrunkenen Pferd, Eigentum 
des Kolakowſki, wurde ſpäter geborgen. 


* Eine Tribüne für den Sportplatz ſoll auf dem 
großen Platz an der Rehdenerſtraße gegenüber dem Stadt- 
park für eine große Menſchenmenge erbaut werden. Ein 
bedeutendes Quantum Kantholz iſt ſchon herangeſchafft und 
mit den Arbeiten ift begonnen. * 


„ Leichenfund. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde am jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer, ungefähr gegenüber dem Rathaus I, 
in den dortigen Weidenſträuchern die Leiche eines Mannes 
aufgefunden. Sie war bereits ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen. Die rechte Schläfe zeigte eine ziemlich tiefe Ver⸗ 
letzung, die von einem Schuſſe herrühren könnte. Pa⸗ 
piere, die zur Feſtſtellung des Leichnams führen könnten, 
waren nicht vorhanden. Von einigen der zahlreichen Leute, 
die die Leiche beſichtigten, wurde der Tote als der Kelle 


* Sosnowice, 29. Juli. In der letzten Zeit häufen ſich 
die Unglücksfälle in den Bergwerken in erſchreckender Weiſe, 
die leider häufig tödlich verlaufen. Vor einigen Tagen 


niſcher Bürger ſcharfen Proteſt gegen dieſe 
Steuer erhoben und eine Klage dagegen eingereicht. Ob⸗ 
wohl die Sache bisher noch nicht entſchieden iſt, wird die 
Steuer jetzt doch von Exekutiybeamten eingezogen. 
Da ein Proteſt die Zahlungspflicht nicht aufhebt, muß die 
Steuer alfo vorläufig entrichtet werden, ſo ſchwer es man- 
chen Geſchäftsleuten und Handwerkern auch fallen dürfte. + 
Der heutige Freitagwochenmarkt hatte eine überaus 
ſtarke Zufuhr. Der große Marktplatz war fait zu klein, um 
alle Gefährte aufzunehmen. Beſonders auch in Kartoffeln 
war großes Angebot und infolgedeſſen ſind die Preiſe ſchon 
bedeutend heruntergeangen, ſodaß der Zentner für 8,00 
bis 10,00 #1 zu haben war. Dagegen ziehen in der Ernte- 
FA die Preife für Butter (2,40—2,70) und für Gier (2,30 


Gebiet eine Kohlenwand ein, wobei drei Arbeiter ver 
ſchüttet wurden. Zwei von ihnen waren auf der Stelle 
tot, während der dritte ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davontrug. ‚en 
x 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Bütow, 29. Juli. Vom Blitz erſchlagen. In 
r erſchlug der Blitz den Arbeiter Weller, der mit 


e 


ner Riedel bezeichnet, der öfters in einem Reſtaurant 2,50) an. Die erſten Apfel koſteten 0,50—0,60 pro r Senſe auf dem Rücken vom Felde heimkehrte. Als 
an der Weichſel gearbeitet hat. Von ärztlicher Seite ift feit- | Pfund. Am Fiſchmarkt zahlte man folgende Preiſe: | andere Arbeiter hinzukamen, war er bereits tot. 2 


horn. 
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Das Entwäfſerungsſyſtem 
in der Culmer Stadtniederung. 


Bereits früher haben wir einige Mitteilungen über An⸗ 
lage und Verbeſſerung der Entwäſſerungsſyſteme in den 
eingedeichten Weichſelniederungen, zugleich auch die Polizei- 
verordnung des Regierungspräſidenten in Marienwerder 
vom 1. Februar 1919, betreffend die Krautung 
und Räumung der Haupt⸗ und Nebenent⸗ 
wäſſerungsgräben innerhalb des Deichver⸗ 
bandes der Culmer Stadtniederung veröffent⸗ 
licht. Nach ſtattgefundener Beſichtigung ſämtlicher 
Entwäſfſerungen der Niederung wurde eine 
vollſtändige Grabenrolle angefertigt, die auch 
nach erfolgter Auslegung das Deichamt vollzog und vom 
Regierungspräſidenten die Beſtätigung erhielt. 

Dieſe Graben rolle, die ſich feit dem Jahre 1918 
gut bewährt hat, kann denjenigen Niederungen, die kein 
genügendes Entwäſſerungsſyſtem haben, eine Anregung 
geben, in ähnlicher Weiſe zur Beſeitigung oder doch Milde- 
rung der Waſſerſchäden vorzugehen. 

Die Culmer Stadtniederung hat vom Anfang 
bis zum Ende in einer Länge von rund 25 Kilometern ein 
Gefälle, das mit dem der Weichſel korxeſpondiert. Die 
Bodenlage bei Culm beträgt im Durchſchnitt 24 Meter, bei 
Rondſen 19 Meter, das Gefälle alſo pro Kilometer 0,20 
Zentimeter. 

Seit alten Zeiten gehörte auch die ganze Culmer Stadt- 
niederung der Stadt Culm. Ihr lag es alſo ob. für die 
Entwäſſerungsverhältniſſe, Bodenverbeſſerungen und Be- 
ſiedelungen des Landes zu ſorgen. 
Nach der Geſchichtsſchreibung hatten die Polen ⸗ 
könige mit den heidniſchen Preußen über 200 Jahre 
Kriege geführt. Von den 12 preußiſchen Gauen hatten die 
Polen nur den einen Culmer Gau erobert und dort 
das Chriſtentum eingeführt. Nach dem 1194 erfolgtem 
Tode des polniſchen Fürſten Kaſimir des Gerechten teilten 
ſeine beiden Söhne Leßko und Konrad ſich das große Reich. 
Konrad erhielt außer Maſowien auch das Culmer Land, 
hatte letzteres aber ſchwer zu verteidigen, da die heidniſchen 

Preußen ihm den Beſitz ſtreitig machten. Er mußte oft den 
jeden durch Geſchenke erkaufen. Zuletzt wandte er ſich. 
ilfe ſuchend, an den Papit in Rom. Er fand Gehör. Auf 
deſſen Anregung wurde ein Kreuzzug unternommen, 
um die heidniſchen Preußen, wozu auch noch viele im 
Culmer Gau gehörten, zum Chriſtentum zu bekehren. Der 


einigen Weide- 


Sumpf, wildwachſendem Buſchwerk und 
zur Urbarmachung 


flächen. Erſt die Beſiedelung führte 
durch Anlage von Dämmen, 
1 Ausholzung der Waldflächen und des Buſch⸗ 
werkes. 

Die Anlage der erſten Entwäſſerungen hatte ſchon die 
Natur gezeichnet durch den Weichſelſtrom. Die 
Weichſel hatte bei Culm und weiterhin mehrere Abzwei⸗ 
gungen. Es find zu nennen: 1. der Waſſerlauf am Berge- 
rande von Culm bis hinter Steinmage; 2. der Trinfearm 
von Culm über Klein Neugut, Kölln bis in die kleine 
Weichſel bei Oſtrowerkämpe (Ehrenthal); 3. die Abzweigung 
eines Armes aus der kleinen Weichſel durch Kollenken, 
Podwitz, Schönſee bis in den Ziehkopf; 4. die kleine Weich⸗ 
ſel, ein bogenförmiger Arm, der oberhalb Ehrenthal aus 
dem Hauptſtrome entſpringt und nach einem 6 Kilometer 
langen Laufe wieder ſich mit der Weichſel vereinigt. 

Durch die erſte Deichſchüttung von Culm bis Neugut 
auf 3 Kilometer Länge kam der Arm Nr. 1 zur Ver⸗ 
ſumpfung und nach einigen hundert Jahren zur Verlan⸗ 
dung. Dadurch entſtanden: a) die vielen Moor⸗ und Torf⸗ 
lager am Höhenrande von Culm bis Adamsdorf und 
Striowken; b) die Wieſen und Ackerbildungen zwiſchen den 
Ortſchaften Dolken, Klammer einerſeits und Neugut, Ober- 
ausmaß uſw. andererſeits. 

Durch Fleiß und Umſicht, Einwanderung 
von Leuten aus dem fernen Weſten, wo Niederungen mit 
Gräben exiſtierten, nahmen die Anlagen von Entwäſſe⸗ 
rungsgräben einen guten Anfang und weiteren Fortgang. 
Beſondes haben viele aus dem Weſten (Holland) kommen⸗ 
den Mennoniten ſchätzenswerte Kenntniſſe mitgebracht. 
Die Stadt Culm hatte in ihrer eigenen Niederung eine 
Selbſtverwaltung. Auf die vielen praktiſchen Ent⸗ 
wäſſerungseinrichtungen, die im Verlauf von Jahrhun⸗ 
derten ſtattfanden, kann hier nicht näher eingegangen wer⸗ 
den. Nur die in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts hergeſtellten Entwäſſerungsanlagen ſollen nun⸗ 
mehr näher beſchrieben werden. 

Als techniſcher Beirat der Culmer Stadtverwaltung 
amtierte der Deich⸗ und Waſſerbauinſpektor Weſtphal. Er 
hat eine Deich⸗ und Grabentolle verfaßt. Dieſe Graben- 
rolle trägt das Datum 14. Auguſt 1833 und iſt von der 
Stadt Culm beſtätigt worden. Sie hat als Grundlage ge⸗ 
dient für die neue Grabenrolle, die vom Verfaſſer dieſes 
Schriftſatzes umgearbeitet und ergänzt worden iſt. 

Als wichtigſte Entwäſſerungsanlage iſt der am Culmer 


Entwäſſerungs⸗ 


trennt werden. Dadurch entſtanden bedeutende Koſten. 
Nach ca. 2 Jahren erfolgte eine gründliche Regulierung des 
halb verſumpften Hauptgrabens nach einem Koſtenanſchlage, 
dem ein Nivellement als Grundlage diente. Die Arbeiten 
dauerten bis in das Jahr 1886. Von Niederausmaß an 
(ca. 9 Kilometer unterhalb Culm) bis zur Schöneicher 
Hauptgrabenbrücke (aljo auf 9 Kilometer Länge) wurden — 
wo notwendig — Vertiefungen von 0,3 bis 0,5 Meter und 
Verbreiterung bis 1 Meter, auch Beſeitigung von ſtarken 
Krümmungen vorgenommen. Dieſe Regulierung und 1879 
ſtattgefundene Hauptgrabenverlegung erforderten einen 
Koſtenaufwand von rund 60 000 Mark. 

Um die gegebene neue Grabenſohle dauernd fe ſt zu ⸗ 
halten, wurde — auf Anraten des Verfaſſers — bei Sta⸗ 
tion 9,7 Kilometer des Hauptgrabens beginnend, wo das 
viel Sand enthaltende Zacki⸗-Mühlenfließ einmündet, auf 
je 100 Meter Länge gegen jeden am linken Uferrande ge⸗ 
ſetzten Nummerſtein, in Grabenmitte ein Erlenpfahl in die 
Sohle eingerammt. Leider ſollen im Laufe von 40 Jahren 
nicht allein viele Nummerſteine, ſondern auch Grundpfähle 
verſchwunden ſein. 

Da bekanntlich durch die von der Höhe talwärts kom⸗ 
menden Sandniedergänge in Zaecki⸗Mühlenfließ der Haupt- 
graben auf 2 bis 3 Kilometer Länge noch fetzt alljähr⸗ 
lich ſtark verſandet und verſchlammt wird, dürfte bis zur 
Schöneicher Brücke eine gründliche Reinigung erforderlich 
fein. Dieſe ift aber — wie 1881 — nur dann gut auszu⸗ 
führen, wenn, während der Arbeit, das Grabenwaſſer durch 
Nebengräben abgeleitet wird. s 

Seit Inkrafttreten des neuen Deichſtatutes 
vom 17. Oktober 1910 hat nach $ 4 desſelben der Deichver⸗ 
band, außer dem Hauptgraben in ſeiner ganzen Länge, noch 
vier kleine, der Allgemeinheit dienende Entwäſſerungen 
zur Reinigung und Unterhaltung dauernd übernommen. 
Die vielen Nebenentwäſſerungen hingegen ſind 
rieiſtens von den Angrenzenden auf Verfügung des Deich⸗ 
hauptmannes vorſchriftsmäßig und rechtzeitig zu reinigen 
und zu unterhalten. Die Ausführung reſp. Kontrolle der 
Arbeiten iſt Sache der 4 Deichgeſchworenen in ihren Re⸗ 
vieren. 

Die Zahl der vorhandenen Nebenentwäſſerungen, wie 
ſie nach Länge und Breite mit Angabe der Reinigungs⸗ 
pflicht in der Grabenrolle angegeben ſind, iſt ziemlich groß, 
nämlich: im erſten Revier von Culm bis Niederausmaß 
6 Gräben, im zweiten von Niederausmaß bis Podwitz 
7 Gräben, im dritten von Podwitz bis Jamrau 6 Gräben, 
im vierten von Jamrau bis Roßgarten 12 Gräben. 


aus dem Kloſter Oliva kommende Mönch Chriſtian leiſtete 
Beihilfe. Da die Kreuzzüge auch wenig vermochten, wandte 
6 Konrad — auf Chriſtians Anraten — an den deut⸗ 
ſchen Ritterorden um Beiſtand und verſprach dem⸗ 
felben mehrere Landſchenkungen, die der Orden erobern 
würde, u. a. auch einen Teil des Culmer Landes. Letzteres 
wurde bald erobert und beſiedelt. Es wurde die Stadt 
Culm erbaut. Die Bürger erhielten bedeutende Ländereien, 
ſogar die ganze Culmer Stadtniederung zum Eigentum, 
zur Urbarmachung und Verwaltung. Den Vertrag nannte 
man die Culmer Handfeſte. Sie wurde 1251 erneuert. 
Weiter kann hier auf die Verwaltungsweiſe nicht einge⸗ 
gangen werden. 

Das Niederungsland ſoll damals ſehr minderwertig 
geweſen fein. Es beſtand vorwiegend aus Wald, Waſſer, 


Bruch beginnende und nach einem eg. 25 Kilometer langen 
Laufe im Außendeich in die Weichſel endende Hauptgraben 
zu nennen, der in ſeiner Länge die ſogenannte alte Niede⸗ 
rung 
18 bis 20 Zentimeter hat — wie das zweimalige Nivelle⸗ 
ment ergab — auf einigen Strecken kleine Abweichungen. 
Die Flußbreite beginnt am Bruch bei Culm mit 05 Meter 
und ſteigt bis zum Rondſener See nach ca. 20 Kilometer 
langem Laufe bis auf 11 Meter Breite. 
durch den über 2 Kilometer langen See wird ſtets 15 Meter. 
breit vom läſtigen Kraut und Schlamm frei gehalten. 

Im Jahre 
Hauptgrabenbrücke an bis zum See (12 Kilometer 
lang) der Hauptgraben 
Rudaer Mühlenfließ durch Anlage eines neuen Kanals qe- 


ſo ziemlich halb durchſchneidet. Sein Gefälle von 


ſel. Die 


Die Flußrinne \ 
1892 ein 


1879 mußte von der Schöneicher 


vom vielen Sand enthaltenden 


Da die Niederung aus d 
Niederung mit 22 000 Morgen, b) die 1855 eingedeichte Eich⸗ 
wald⸗Niederung mit ca. 5000 Morgen, 
gedeichte Ehrenthaler Niederung mit ca. 3000 Morgen, hatte 
auch jeder Polder ſeine eigene Entwäſſerung in die Weich⸗ 


die Eichwaldniederung 
ſtation Nr. 16,8, die 


i Poldern beſteht: a) die alte 


c. die 1874 ein- 


alte Niederung hatte ihre Schleuſe bei Rondſen, 
ein Deichſiel in Schönſee, Deich⸗ 
Ehrenthaler Niederung — wo ſeit 
vom Deichverband angelegter Graben beſteht — 


ein Deichſiel bei Obergrenz, gegen Deichſtation 10,2. 

Nach Inbetriebſetzung des Schöpfwerkes hat die untere 
Eichwaldniederung einen Entwäſſerungsanſchluß durch den 
alten Schlafdeich in Schönſee nach dem Hauptgraben und 
Schöpfwerk erhalten. 


nnn „ — 8 


Am Freitag, den 29. Juli 1927, nachts 3.45 Uhr. 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Bater, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, Bruder und Schwager, der 


Hausbeſitzer 


Johann Karſten 


im vollendeten 63. Lebensjahre. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Ottilie Karſten geb. Schulz u. Kinder. 


Grud 1d3, ul. Stara Rynkowa 3a, (früher Udſchitz), 
abe. 1 % den 29. Juli 1927. 


Die Beerdigung findet Montag, den 1. Auguſt 1927, 
nachm. 3%, Uhr, von der Leichenhalle des Szpital 
Miefski, ul. Sadowa, aus ſtatt. , 9829 
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Alabvierſtimmen 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme beim Heimgange unſers teuren 

Entſchlafenen ſpreche ich Herrn Pfarrer 

Diebal, ſowie dem Gaſtwirtsverein und 

allen Freunden und Bekannten auf 
dieſem Wege meinen 


innigſten Dank 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Pianofortefabrikant, 


Helene Bublitz. Grudziadz, Sienkiewicza? 


dzi 
Grudziadz, den 29. Juli 1927. d Hund Chehnno omorze, 
gegründet 1891, 9542 


W. Bienert, 


aus. 


Schwedisches Fabrikat! 
übertrifft alle dagewesenen Marken 


von 
Milchseparatoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie, 
Gunst. Teilzahlung bis zu 10 Monatsraten. 


Gleichzeitig empfehle. ich landwirtsch. 
Maschinen, Molkersiartikel, Buttermasch., 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 

Ersatzteile für Separatoren 3788 


J. Geraficki, une 


ul. Chełmińska 1, — Telefon Nr, 


Bei Kauf eines Separators 
erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse. 


—— naonn 
e : TERRADO REAR ERT 
Santwiden — Bienen-Honig —— 
eriert ‚preiswert ab 
ar Lager 9628 


flüssig, diesjähr,, rein, frisch aus dem Juli von 
podolisch. Imkereien stamm., in Büchsen brutto 
Landw. Großhandels⸗ 
geſellſchaft, 


3 kg 21 10.80 10 zł 26.— 
b. H., Grudziadz, 
m Strzelecka 3. 


72 


a an an ana 


Manaan ena 


mit Verpackung versendet gegen Nachnahme 152 
m Winokur, Turnopol, ae. oss| sa 
C 


5 kg 21 14.— 20 kg 21 50.— 
Tel. 987, 988. 


u 


rt Fe an an an an an o 


Graudenz. 


Saison-Ausverkau 


Nie dagewesene, billige Tage 


Damen-Mäntel Weißwaren nur la Qualitäten Dachteerungen, Ueberklebungen 
aus Rips, Gabardine u. engl. Mancen an ee Reparaturen. 0625 
Sanani k 7220000... "VOR 28.- an Hemdentuche. ; „ „ IST n 
Lakenstoffe. . . „ „ 2:90 „ Bedachungs - Geschäft 
Damen-Kleider Tischtücherstoffe 


Aus Voile, Waschseide und zs 
Bus Voo, WERKE HZ Handtücher Stick: w: 2704 
Frotté-Handtüch. 3 St., 6.75 „ 
D Bl Grudziądz, Toruńska 21. Tel. 272. 
amen- usen Herren-Kragen weich. 3 Stck. v. 1,35 an 
aus Waschrips, Waschseide, 3 2 Herren-Kragen steif, 3 „ „ 1.90 „ 
Voile und Kretons . von We an Herren-Krawatten . 3 „ „ 2.50 „ 


Damast m v. 4.90 an 


Si paa 


Dach -Deckung 


in Pappe, Stein, Kunst- 
schiefer, Naturschiefer 


k = Umdeckung :: 


alter Kronen- u. Hohlpfannendächer etc. 


Aug. Wopp 


Gemeindehaus 


Damen-Strümpfe 3 Paar „2.50 „ 

Sommerstoffe M 03°: T Sonnige ul. Miyiste — Müblenitrahe 
Muslin . ; . Mtr. 1,35 Kinder-Strümpfe 3 „140, empfiehlt gutes billiges 
Rus „ „ 2.0808 „ 1.45 
Krepons : . „ 1.90 Damen-Hemden Stck. v. 2.75 an 
Kunstseide ; ı „ 2.90 Damen-Beinkleider , . u an 

e pP 7 CK, V. 2. 
Popelin Wolle » 4.50 Damen-Untertailien 
Waschselde „ 5.90 Stck, v. 2.20 an 


Benüfzen Sie diese günstige Gelegenheit 


Schmechel & Rosner Akt. Bes. 


Telefon 160 Grudziądz ~ Wybickiego 2/4 


aaea anan aiian anan an anar ar 18. 


Kun. 


Mittageſſen 


in der Zeit zwiſchen 12—2 Uhr. 


Ein zierlicher Garten bietet einem geehrten 
Publikum 


angenehmen Aufenthalt. 


Für guten Kaffee und eigenes Gebäck, 
ferner kalte Speiſen, gute Getränke 
jeder Art wird geſorgt ſein. 


9804 Hugo Fritz. 
Fulmſee (chem) 


Ausführung von Lohndrusch 


Grasmäher 22 Pliſſee⸗Auſtalt. Auch . Fee 
Heuwender Y uen ua emine m Kleereiber. 
f Heurechen — Rö e uw. Rechtzeitige Beſtellungen erbittet na 
Getreidemäher e e a) cremer, Tape a En 
„ Br Tusgoweka Grobla de Deutſche Rundſchau 
ndegarn «i — bringt jetzt 
eee 

Schleitapparate - Vorderwagen 5 Richard Hei alle Nachrichten aus Culmſee 

9550 Ersatzteile = Richadt j ein die irgend von Wichtigkeit jind, -und 

| na Grenden} Rynek ee len werben 
Kodam & Ressler asche. Getelungen aui die deute Nundan 

na werden jederzeit angenommen von der 
as Maschinenfabrik 1 ne Bertriebsitelle: "Burphdin, H. Sangmeiiter 

ee | re Alle Anzeigen⸗Auſträge 


gung im 


eigene Anferti- 


Hause. 2 Culmſee und Amgegend werden das 


ſelbſt zu Originalpreiſen ausgeführt. MU 


3. Blatt. 


der Sieg ift mier... 
Eine neue Brandrede Woroſchilows. 


Moskau, 28. Juli. PAT. Am 25. d. M. hielt der Kom⸗ 
miſſar für Heeresweſen Woroſchilow auf dem Mllitär⸗ 
übungsplatz in Krasnogrod bei Leningrad eine Rede, in 
der er u. a. ſagte: À 

„Wir befinden uns gegenwärtig in einer ähnlichen 
Situation, wie fie vor dem Ausbruch des Weltkrieges war. 
Viele Anzeichen weiſen darauf hin, daß es gelingen wird, 
den Krieg zu vermeiden. Sicher iſt dies jedoch nicht, im 
Gegenteil, in den letzten Monaten hat ſich die Bedrohung 
ſowohl Sowjetrußlands als auch der Arbeiterklaſſen in ſämt⸗ 
lichen Staaten verſtärkt. Wir müſſen damit rechnen, 
daß wir im künftigen Kriege einen mächtigen Feind vor uns 
haben werden. Aus dieſem Grunde müſſen wir uns eruſt⸗ 
lich für den Krieg vorbereiten. Der Sieg wird unſer ſein. 
Unſere Flugkräfte geben den Flugkräften der größten 
Staaten in nichts nach, und auch unſere anderen Waffen⸗ 
gattungen haben bedeutende 1 Fortſchritte gemacht.“ 


Aus der Sowjetpreſſe. À 


Aus Anlaß der Wiener Unruhen hielt Bucharin in 
Moskau eine Rede, in der es u. a. heißt, daß die Wiener 
Ereigniſſe ein Funke ſeten, der Europa in Brand ſetzen 
werde. „Der neue europäiſche Krieg, an dem 
ſich auch Sowjetrußland beteiligen wird, 
wird fih zu einem Kriege geſtalten, der eine 
Revolution hervorrufen und die halbe 
Welt unter die Herrſchaft der organifier- 
ten Diktatur des Proletatiats bringen 
wird. Die Unruhen in Wien ſind die Vorboten einer 
großen Revolution in Europa und in Aſien. 

Vor den Unruhen trafen in Wien etliche elegante 
Damen aus Rußland ein. Die Namen dieſer Perſonen ſind 
von der Polizei bereits feſtgeſtellt, und es wurden auch 
einige Verhaftungen vorgenommen. Nach Informationen 


der Wiener Polizei nahmen die eingetroffenen Damen an 


unter Anklage geſtellt, ſich mit Ausländern verſtändigt zu 


schiedener 5 
vor, daß im Laufe 
lutionäre auf dem Gebiet Sowjetrußlands 22 Kom⸗ 


der Umſturzagitation in Wien teil und verteilten Gelder. 
In Petersburg nimmt der Terror eigenartige 
Formen an. Alle intelligenten Leute werden verhaftet und 


haben. Als neulich ein Konſul eines fremd 
krankt war, wollte ihm kein Arzt Hilfe leiſten, in der Be⸗ 
fürchtung, daß er verhaftet werden würde, da man die ärzt⸗ 
liche Hilfeleiſtung als eine Verſtändigung mit den Auslän⸗ 
3 — —. WER H 
Aus dem Minſker Gebiet wird gemeldet, daß i e 
Minſk etwa 800 domizilloſe Kinder 1 
den find, die eine Plage für die Dörfer und Städte dar⸗ 
ſtellen. Dieſe unglücklichen Weſen treiben ſich auf den 
Straßen umher und eignen ſich alles an, was ihnen in die 


Taies fällt, um dafür Schnaps oder narkotiſche Mittel zu 
5 % 


en Staates er⸗ 


der verfloſſenen De 


trüß lands 
fade Gegen revo⸗ 


miſſare auf höheren ſelbſtändigen Poſten, 47 Funk⸗ 
tionäre in niedrigeren Stellungen und 160 Soldaten 
der Roten Armee ermordet haben. Den größten 
Prozentſatz der Ermordungen weiſen die Ukraine und Weiß⸗ 


rußland auf, dann der Kaukaſus, das Don⸗Gebiet und die 


den Anhängern und Feinden 


Krim. 
$ 


Todesurteile in Rußland. 


Vor dem Sowjetgericht in Jelez in Zentralrußland 
wurde dieſer Tage ein Prozeß wegen eines politiſchen Mor- 
des geführt, der den erbitterten Kampf zwiſchen 
des Sowjet⸗ 


ſyſtems im Dorf beleuchtet. Im Dorf Krasnaja Poljana 


hatten die Bauern Klimow und Raſenkow feit längerer 
Zeit die Rolle von Vorkämpfern der ſowjetiſtiſchen und fom- 
muniſtiſchen Ideen geſpielt und ſich dadurch mit der großen 
Maſſe ihrer Dorfgenoſſen in ſchroffen Gegenſatz geſtellt. 
Raſenkow war außerdem Berichterſtatter einer kommuniſti⸗ 
ſchen Zeitung. Bei einer Feſtlichkeit im Dorf wurden be⸗ 
reits vor einiger Zeit die genannten beiden Bauern in 
einen Streit verwickelt und erſchlagen. Nach der Dar- 
ſtellung der Anklage durch Dorfapachen und verkommenes 
Geſindel. Vor einigen Tagen wurde nun das Urteil gefällt 
und fünf der an der Tat beteiligten Angeklagten zum 
Tode verurteilt und erſchoſſen. 


Ne großen Luftnunlver über London. 


England führt ſeine Luftflotte vor. 
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter. 


Wie mit ſo vielen anderen falſchen Anſichten hat der 
Weltkrieg auch mit dem Märchen aufgeräumt, daß die Eng⸗ 
länder auf ihrer Inſel vor Angriffen auswärtiger Feinde 
ſicher wären. Die Vorſtöße der deutſchen Kreuzer haben 
gezeigt, was ein kühner und entichlofiener Feind zu leiſten 
vermag; die deutſchen Unterſeebobte haben England nahe 
an den Rand des Verderbens gebracht, und noch heute ſpricht 


man in ganz England von den fürchterlichen Angriffen der 


deutſchen Luftſchiffe und Flugzeuge. 

Merkwürdigerweiſe ſchien England gerade die letzten 
Gefahren vergeſſen zu haben. Allerdings war ja Deutſch⸗ 
land auch in der Luft völlig entwaffnet, aber es war doch 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Freundſchaft mit Frankreich ein⸗ 
mal einen Riß bekommt. Es iſt daher eigentlich nicht recht 
verſtänödlich, daß England unmittelbar nach dem Weltkriege 


‚feine Luftmacht abgerüſtet hat, während Frankreich auch nach 


dem Waffenſtillſtand und dem Frieden ſeine Luftflotte ver⸗ 
größerte. Es dauerte nicht lange, ſo ſah man in England 
dieſen Fehler ein und war überall eifrig darauf bedacht, 
den Vorſprung, den die Franzoſen zweifellos errungen 


haben, wieder einzuholen. Bei dem nun folgenden Ausbau 


der Flugzeuge wurde als Richtlinie an dem Grundſatz feſt⸗ 
gehalten, daß Englands Luftverteidigung ſo ſtark ſein müſſe, 
um das Land ſelbſt gegen die ſtärkſte Luftmacht zu ſchützen, 
in deren Bereich England liegt. Damit konnte naturgemäß 
nur Frantreich gemeint fein. Mit einer Einmütigkeit, die 
man ſonſt jelbit im engliſchen Parlament nicht kennt, wenn 
es ſich um nationale Dinge handelt, wurde die ungeheure 
Steuerlaſt genehmigt, nur W Vertreter der Arbeiterpartei 
haben im Jahre 1925 gegen den Luftetat geſtimmt, ſelbn 
mee 7 su Be: nur ari Beit au Beit 
cife Klagen über die ſchwere Belaſtung auf. 
75 r 1. Januar iſt ein bemerkenswerter Tag in der 


maſſenermordung von ſowjetruſſiſchen 


zeugen teil. j l 
kommt und am 25. Jult früh 7 Uhr die Küſte Englands er⸗ | ſcheinen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Juli 1927. 


Ein ungewöhnlicher Spionageprozeß 


n Moskau. 


Moskau, 26. Juli. Vor einigen Tagen fand hier eine 
Verhandlung gegen den ehemaligen Offizier der zariſtiſchen 
Armee Sergej Druſchilowſk! ihren Abſchluß, die in- 
ſofern bemerkenswert iſt, als ſie vollkommen gegen die weſt⸗ 
europäſchen Staaten, beſonders gegen England gerichtet 


war. 
Nach dem Anklageakt des ruſſiſchen Gerichts wurde 

Druſchilowſki zur Verantwortung gezogen wegen Her⸗ 
ſtellung von verſchiedenen falſchen Doku⸗ 
menten für England, Belgien, Polen und andere 
Staaten. Der Zweck dieſer Dokumente war, die Tätigkeit 
der Sowjetregierung und des Komintern zu kompromittie⸗ 
ren. In der Anklageſchrift heißt es, daß Druſchilowſki, von 
Deutſchland abgeſandt, die Abſicht gehabt habe, illegal die 
ſowjetruſſiſche Grenze zu überſchreiten und daß er dann von 
den Agenten der Tſcheka verhaftet worden ſei. Das Be⸗ 
merkenswerteſte in dieſem Prozeß war der Umſtand, daß 
Druſchilowſki ſich zu allem bekannte, was ihm vorgehalten 
wurde, und daß er eine Reihe von „Enthüllungen“ machte, 
nach denen feine falſchen Dokumente den Bourgesviſie⸗ 
Staaten zur Verwirklichung gewiſſer antiruſſiſcher Pläne 
nötig waren, wobei die Initiative, nach den Worten Druſchi⸗ 
lowſkis, ſtets von dieſen Staaten ausging. ; | 
Doch wer war Druſchilowſki? Die Antwort hierauf 
gibt ſeine Vergangenheit. Im April 1923 tauchte Druſchi⸗ 
lowſki in Berlin auf, wohin er aus Polen gegangen war, 
nachdem er hier wegen ſeiner Spionagetätigkeit zugunſten 
der Sowjets ausgewieſen worden war. In Berlin wurde 
bald feſtgeſtellt, daß ſich Druſchilowſki, der vorgab, Anti⸗ 
bolſchewiſt zu ſein, im ſtändigen Kontakt mit dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Geſandten befand und nach zwei Seiten arbeitete, 
d. h. eine ausdrücklich provokatoriſche Arbeit leiſtete. Um ſo 
größer war die Verwunderung unter der rufſiſchen Emigra- 
tion in Berlin, als Druſchilowſki im Jahre 1925 von den 
deutſchen Behörden auf Erſuchen des ruſſiſchen Geſandten in 
Berlin, Kreſtinſki, verhaftet wurde, der ihn anklagte, 
daß er falſche Dokumente herſtelle, die angeblich vom Ko⸗ 
mintern und von anderen ruſſiſchen Organen ſtammten. Und 
tatſächlich wurden bei einer Hausſuchung in der Wohnung 
Druſchilowſkis ruſſiſche Blankette, Siegel uſw. gefunden. 


ſprechungen 
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Vereitelter Einbruch in die Warſchauer 
Staatsdruckerei. 


Nur eine Arbeitsnacht trennte die Einbrecher vom 
Millionenſchatz. 


Warſchau, 29. Juli. Nach der Aufdeckung des Ein⸗ 
bruchs in die Diskonto⸗Bank im vergangenen Jahre ließ 
ſich die politiſche und die Kriminalpolizei beſonders ange⸗ 
legen ſein, die ſtaatlichen Inſtitutionen, in denen Geld auf⸗ 
bewahrt wurde und deren Sicherheit viel zu wünſchen 
übrig ließ, einer andauernden Kontrolle zu unterziehen. 
Die Ahnungen der Polizei, daß die noch nicht ergriffenen 
Täter von damals ihr Handwerk in ähnlichen Inſtitutionen 
wieder aufnehmen würden, haben ſich bewahrheitet, denn 


tatſächlich hatten in der letzten Zeit Einbrecher eine groß 


angelegte Aktion in der Nähe der Staatsdruckerei einge⸗ 
leitet. Im Hauſe Aleje Jerozolimſkie Nr. 87 wurde geſtern 
abend ein 36 Meter langer und 10 Meter tiefer Tunnel 


Geſchichte der engliſchen Militär⸗Luftſchiffahrt. An dieſem 
Tage wurde die „Heimat⸗Luftverteidigung“ eingerichtet, an 
deren Spitze der bisherige Luftmarſchall Sir John Salmond 
trat. Ihm wurden die ſchon beſtehenden 18 Geſchwader 
unterſtellt, außerdem ſollten 11 weitere Geſchwader, in jedem 
Jahre wenigſtens zwei gebaut werden. Dazu traten noch 
13 ſogenannte inaktive Geſchwader, die teilweiſe aus aktiven, 
teilweiſe von Milizverbänden aufgeſtellt werden ſollten. 
Daneben wurde ein Inland⸗Kommando gebildet, das 
neben den Schulen alle Geſchwader der Armee umfaßt, ſo⸗ 
wie ein Küſtenkommando, dem die Maxine⸗Fliegerſtaffeln 
unterſtehen. Allmählich hörten in den beteiligten Kreiſen 
die Angriffe gegen das Zuſammenwirken der Armee⸗ und 
Marineflieger, die bis dahin ſehr heftig geweſen waren, auf, 
allerdings war man den Wünſchen der Seeflieger ſehr ent⸗ 
a reg 

Als im vorigen September die Minifterpräfidenten der 
Dominions in London weilten, führte man ihnen gleichſam 
zum Beweiſe, daß man im Mutterlande vollkommen ge⸗ 
rüſtet wäre, die neuen Tankgeſchwader vor. Nunmehr will 
man die engliſche, und vor allem die Londoner Bevölkerung 
beruhigen und ihr zeigen, daß das neue engliſche Verteidi⸗ 
gungsſyſtem in der Luft allen Anforderungen entſpricht und 
in jeder Hinſicht auf der Höhe ſteht. Schon vor einigen 
Tagen haben vor dem Königspaare große Geſchwader⸗ 
Pbungen ſtattgefunden, an denen auch bekanntlich auf Ein- 
ladung einige deutſche Offiziere teilgenommen haben. Die 
Übungen haben bewieſen, daß die engliſchen Flieger treff⸗ 
lich ausgebildet ſind, ihr Flugzeug vollkommen beherrſchen, 
und daß auch das Material nichts zu wünſchen übrig läßt; 
denn es iſt auch nicht der geringſte Unglücksfall vorge⸗ 
kommen. 

Nun ſoll in 6tägigem Manöver das Luftverteidigungs⸗ 
ſyſtem in der Bea erprobt werden. An den großen Ma⸗ 
növern, die alles bisher Dageweſene weit übertreffen, neh⸗ 
men im ganzen 22 Geſchwader mit zuſammen 300 Flug⸗ 
Angenommen ift, daß der Feind von Oſten 


e 


liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen- und Darmtätigkeit und 


reicht hat. Mit Rückſicht auf die Gefährdung der Haupt⸗ 


aufgedeckt, der nach dem Gebäude führte, in welchem ſich die 
Staatlichen Graphiſchen Anſtalten befinden. In dieſen 
werden die Banknoten der Bank Polti hergeſtellt. 
der Einbruch gelungen wäre, ſo hätte der Staat, vor allem 
die Bank Polſki, einen unermeßlichen Schaden eien 
mal in den letzten Tagen eine neue Serie der letzten Emiſ⸗ 


ſion der Banken fertiggeſtellt war. 
Einbrecher ſcheinbar abgeſehen. & 

Nach der Größe des Tunnels zu ſchließen müſſen die 
Diebe längere Zeit daran gearbeitet haben; nur noch wenige 
Stunden Arbeit trennten fie von dem Ziel ihres Vor⸗ 


habens, als ſie von der Polizei überraſcht wurden, wodurch 9 


ihnen der Erfolg ihrer mühevollen Arbeit zunichte gemacht 
wurde. Es fehlten nur noch einige Meter, und die Diebe 


hätten ſich direkt unter der Graphiſchen Anſtalt befunden, 


wo ein Diebſtahl der Banknoten nicht mehr ſchwer geweſen 
wäre. Als die Polizei in den Tunnel, der von einem Stall 


des Gebäudes Aleje Jerozolimſkie Nr. 87 aus gegraben la 


worden war, eindrang, fand fie fünf Einbreder ges 
rade bei der Arbeit vor. Die Tür zum Stall war verbar⸗ 
rikadiert und da fie auf Erſuchen nicht geöffnet wurde, und 
die Einbrecher auch keinen Laut von ſich gaben, gaben die 
oliziſten mehrere Salven ab. Erſt daraufhin erſchien in 
der Tür ein der Polizei bekannter Geldſchrankknacker 
namens Juſzkiewicz, dann kamen noch drei weitere 
Einbrecher zum Vorſchein und zwar Ryſzard Wojeie⸗ 
chowſki, Leiba Moie Wolfried und Moſzek 
linſki. In ihrer Begleitung begaben ſich nun die Pol 
ziſten in den Keller und von hier aus in den Tunnel. Der 
Keller unter dem Stall war wie ein Schacht in einer 
Grube eingerichtet und bildete das „Vorzimmer“ zu dem 


eigentlichen Tunnel, zu dem man durch einen ſchmalen, 


etwa 3 Meter tiefen Brunnenſchacht gelangen konnte. Der 
Tunnel, der zur benachbarten Staatsdruckerei führte, war 
65 Zentimeter hoch und 55 Zentimeter breit. Der Fuß⸗ 
boden war abgehobelt und glatt, um die Körbe mit der ab- 
gegrabenen Erde leichter herausbefördern zu können. 
Tunnel war durch matte Glühbirnen beleuchtet, es war auch 
ein Telephon eingerichtet, das zum Stalle führte. Die Ein⸗ 
brecher müſſen mindeſtens einen Monat ſchwer gearbeitet 
haben; vom Geldſchrank war der Tunnel nur noch etwa 
2 Meter entfernt. 
durch und näherte ſich ſchon der Kliſchee⸗Werkſtatt, die un⸗ 
mittelbar an den Geldſchrank angrenzte, wo ſich in der 
Nacht etliche Millionen neuer Banknoten fd» 
wie die Kliſchees verſchiedener Banknoten⸗ 
ſort en befanden. Pk 
Es wurde feſtgeſtellt, daß fih die Einbrecher 
Graben jede paar Stunden abgelöſt hatten. In der Nähe 
der Barbara⸗Kirche kamen fie zuſammen, von wo ſich 
neue Ablöſung einzeln an die Arbeit begab. Gleichzeitig 
mit der Feſtnahme der ſich im Schacht befindenden Perſo⸗ 
nen umſtellte daher eine beſondere Polizeiabteilung den 


neuen Schicht. 


von 
eritri 


+ eig * En FRE üſſe NU 9 . 
Geiſtlicher, der ſofort herbeigeholt wurde, 
ür, den Tod B 


den Einbrecher f vor. Ste 
18 Spita Si 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natür⸗ 


fördert nachhaltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete der 
Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer En 
zende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apotheken u. Drog. erh. (794 


Wr 


Heute letzte Nummer | 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf di 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole e 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poft: 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in de 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tag 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 


Br angenommen, daß ſich die engliſche Regierung aus 


ondon nach Mancheſter zurückgezogen und die Verteidi⸗ s 


gung der Hauptſtadt 13 Luftgeſchwadern überlaſſen hat, die 
von einer ſehr großen Anzahl von Abwehrkanonen unter⸗ 
ſtützt werden. ER, 2 
Längs der ganzen Küſte ſind Beobachtungspoſten von 
Flatbatterien aufgeſtellt, die alle Beobachtungen nach Man⸗ 
cheſter zu melden haben. Bei London iſt ein Stoßtrupp, der 
aus 35 Tag⸗ und Nachtbombengeſchwadern beſteht, ſtart⸗ 
bereit, um den näherkommenden Feind anzugreifen. 5 
Wie die engliſchen Zeitungen melden, war es dem 
Feinde in der Frühe des 25. Juli gelungen, mit einigen 
Geſchwadern durchzubrechen; denn gegen Mittag konnte 
man eine Reihe feindlicher Flugzeuge über London beob⸗ 
achten, die allerdings bald darauf von den Stoßtrupps an⸗ 
gegriffen wurden. Die Erwartungen der Londoner Be⸗ 
völkerung, einen intereſſanten Luftkampf beobachten zu 
können, wurden jedoch getäuſcht. Um einige Neueinfüh⸗ 
zungen nicht zu verraten, hatten die ſämtlichen Flieger An⸗ 
weiſungen erhalten, ſo hoch zu ſteigen, wie nur irgend mög⸗ 
lich; Einzelheiten konnten daher nicht beobachtet werden, 


doch hatte der Luftmarſchall Salmond die Liebenswürdig⸗ 52 
reſſe und damit die Bevölkerung über 


keit, die Londoner 
den Ausgang des 


i anövers auf dem Laufenden zu halten. 
Leider haben die Manöver gleich zu Beginn einen ſchweren 


Verluſt gebracht, kurz nach Mittag ſtießen in der Grafſchaft i 


ddleſex 2 Flugzeuge zuſammen, von denen eins bren⸗ 
nend abſtürzte und die beiden Inſaſſen unter feinen Trüm⸗ 
mern begrub. über das Ergebnis der Manöver wird 
natürlich ſtrengſtes Schweigen bewahrt, erſt aus den Etats⸗ 
forderungen des Luftminiſteriums für das 
wird man ſich ein Urteil über die Erfahrungen bilden kön⸗ 
nen. So ganz ſcheint aber das engliſche Luftverteidigungs⸗ 
ſyſtem nicht auf der Höhe zu ſtehen; denn ſonſt dürfte 
nicht ſchon nach wenigen Stunden mehreren Geſchwa 
gelungen ſein, trotz Abwehrkanonen über London zu 
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Er führte unter drei Maſchinenhallen * 


bei dem 


nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung i N 1 3 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. | A 


nächſte Jahr 


Sammelort der Einbrecher und erwartete die Ankunft der 4 
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Zur Beachtung! 
Vom 1. bis 15. August 1927 


Total - Räumungs- | 
verkauf in Stoffen | 


Original Deering 


für Herren- und Jünglingsbekleidung 757 Me Cormick empfiehlt 
zu außergewöhnlich niedrigen Preisen. $ i p 
um zu räumen, | 55 Eyth in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 


Sommerware, 


Tuch- 
lager 


ganz billig. 


Otto Schreiter, 
Gdanska 164. 9794 
Verkauf im I. Stock "JPE § 


saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Reßetitionsmechanik 
zu mässigen Preisen 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 


bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 
Vertretung bester ausländischer Firmen 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
. Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


Schleifsteine, Vorderwagen und Deichselträger 
Pferderechen — Ganz- und Halbautomat 
Gahelheuwender 


Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Zudgoszez 


Telefon 79. ul. Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


8659 


Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenpflaster'd 


ist in Preis und Güte unerreicht. 


Schwanen-Drogerie 


Bromberg, Danzigerstr. 5. 


eee 


L h " i vi hh i Filiale: STUNDEN Groblowa 4. — Tel. 229 
j undhirte u. Viehhalter egr. 1905. s665 
X Prima Oherschles. * - 7 Trommelsucht m: 


geſucht. Offerten anl, 


Grumbdtte, Byudgoſsez. 
Sniadeckich 33. 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


‚Ge-Te- We 


Gornos las ie Towarzystwo Weglowe Katowice, 


9819 


DRP. ones bn 
— der Schlundölfner d. Zukunft, 
Seine auf die zwangsmäßige Behebung der 
natürlichen Ursachen der Blähsucht, Ent- 
fernung der Gase aus dem Pansen und der 
Gase entwickelnden Futters im Magen, Er- 
brechen, berechnete, solide und dauerhafte 
Konstruktion garantiert für den Erfolg. 
„EXPRESS“ ist die von den Landwirten 
und Viehhaltern Jahrhunderte ersehnte 
Erfindung. 
Gleichzeitig leistet „E X P R E S S“ wegen 
seiner Konstruktion 
in vielen Nebenverwendungen 
besteHilfe, so zum zwangsmäßigen Eing. von 
Medizin und Arznei, beste Unterstützung bei 
Maul- und Klauenseuchen usw. 
Freudige Begeisterung 


spricht aus fast allen Dankschreiben u. Gut- 
achten, die uns zu Hunderten zugegangen sind. 


4 Monate alte 


ber 
und Sauen 


im Gewicht von 55—65 
kg, à 6 zł, abau ugeben. 
H. Siebrandt, Bratwin 


p. Grudzigdz. Tel. 372. 


Jagdhund 


. (braun), 
65 cm hoch, Appell 

und guter . R 
des I. ga 
wachſ. 


Bäereign Sam 


in Bydgoſzez oder in t, gut f. Waſſer⸗ 
einer Kreisſtadt ſofort in f. Mare: Verkaufe billig 


zu laufen geſucht. erster Kornowikl. 
L. Wieloch, Goos, ó 


o, pow. Sepolno. 
Leszczyńska Bildſchönen, echten 


badet 


Dentiſt, 
Verkaufe ſof. an jeder⸗ 7 
mann 128 Morg, groß. 


Grundſtück 


ſchuldenfrei, Wetzen⸗ u. 
Rübenbod. volle Ernte, 
lebend. u tot. Inventar. 
Preis n. Vereinbarung. 
9414 Antoni Stolecki. 
Sto rcʒ. pow. Starogard 


Billa mit un 


Telefon 988. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Katowice 


(früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Bydygoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 


Marke „Berliet“. 


u. M. 5168 a. d 


Autos 


Nr 


` Dem Gefühle 
innigster Volksgemeinschaft will die 


„Deutsche Welt“ 


die ZeitschriftdesVereinsfürdasDeutsch- 
tum im Ausland, dienen. Nichiim trocke- 
nen, lehrhaften Sinne, sondern durch 
bildgeförderte Anschaulichkeit in künst- 
sehen,literarischen,kulturpolitischen 
eiträgen, den sogenannten „gebildeten 
Schichten“ wie den „einfacheren“ Leuten 
will ‚die Zeitschrift in gieicher Weise 
Ausschnitte aus deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben. 


Jeutihe Jüdin 


aus gut. Jamilie, mit 
etw. Bermö „wünscht 
Herrn in ſich. Poſition 


Wells Heirat 


kennen zu lernen. Nur 
ernſtgemeinte nE Q ODA 
zu richten unt. 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


fie gelaufenen km, 


en 
Preis pro Stück 25 zl. frei Haus unter Nachnahme. 


—————__ee en 
Bestellen Sie noch heute od. ford. Prospekt von mir. > 
Generalvertretung für Poznań und Pommerellen 


H. Meyer, Września, Poznańska 30. 
Bezirksvertreter gesucht? 
a 3 44% 


— 


anzug. n 


gutem Zuitande, fahr⸗ 
bereit, verkaufe auf 
Ratenzahlung. Meldg. 
d. G. d. Z. 


2 Perſonen⸗ 


andere Sas en Jag els 
loújta 37, „HT part. l. 
əli 


Nebenwissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzählungen, Romane. Novellen, Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer 
getragen vom Kulturwillen unserer Nation 
So ist die „Deutsche Welt“ die illustrierte 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 
geistige Brücke des Volksgedankens 
über alle Grenzen des Staates, der 
Konfession, der Partei hinweg. 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 


des V. D. A., Dresden- A., 
Wilsdrufferstraße 16. 
2. Probehefte versendet der Verlag kostenlos y 
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N eee 


. En . 


Aelterer er 45 5 Jahre, evangeli, edler 
Charakter, ſehr geſund und kräftig, deutſche 
Reſerveoffizier 8 in ſicherer Bofition’ 
ſucht paſſende b m. Vermögen 
auch Witwe, kennen zu ee 
Damen, welche idealen Ehekameraden 
4 — 2 2 Zuſchriften mit Sud 


Kar der 


ER 


É GENERALVERTRE- N 
D TUNG FÜR POLEN: · 


vie auf der Hand 
„LANZ-GROSSBULLDOG”- 


” DER SICHERSTE R BETRIEBSBILLIGSTE 


1 15 


wandt., intell. Rau 


heglückl 


In nächster > werde ich 
Polen bereisen, erbitte Mel 
Berliner Adresse 


Margarete chi eig 


Villa Margarete 
Berlin-Grunewald, 


Trabenerstr. 14. Telephon Uhland 25 


80 Senke 6 


auch n. lo 


retion Ebrenſache. Anonym zwecklos. Suche für meinen Bete 


42 J. all, kath. e 


Ein eirat 


eschäftlich u range 5 am „+ weld, 


I 
Denar F 


E Müh⸗ 
len, Zins⸗ u. © eihäfts- 
nalet Gafihöfe Stadt 


eilte 1 * Art weiſt kaufen. D. K. 
Räufern 3 3. Kaufe nach Bydgo 


km von B 
für 23000 zi mit 


une zi 


tätige oder ſtille 


iche 


Dinga Stadt 
aut, 600 Morg. 
1235 s 140000 DE 


Prei 


. —— cee, 


NITSCHE : ıiSKA 


Privat⸗ 
Grundſtück 


45 Morg., an Chauſſee, 
golaca, 
t Ernte 
rund» Jund Inventar $ per 


ſacz. Shraa 41. 
nimmt weitere vor 9780 Telefon 1013, 


1½ Jahr alt, verkauft 

P. 150 zi. K. Klettner, 

9751 Mate Lniſka. 
poczta Nicwald, 
pow. Grudziadz. 


Prima raſſe⸗ 


reiner Boxer 


dreſſiert, äußerſt Iharf. 
wachſamer Stuben⸗ 
hund, nur für Lieb⸗ 
haber, etwas luxuriöj,, 

umſtändehalber bill 9 
au arrar 7 Pr i 


. 9 
Geschaffen biei. 305 


gut erhaltenes 


echmiede⸗ 
evtl, auch Grunditü 


Dampf: . 


denleiſt 91 20 


zu richten eign. fi auch z. Motor» 
Gebrauchtes aber gut antrieb, ſofort zu vers 
erhaltenes ka 9770 


Klavier 


zu „lauten eſucht. An⸗ 
ebote m. Hreisarı abe 
nd zu . an Guts⸗ 
Lien Q Ibert Zi 


13, 
Lisewo, pow. Chelmno 


Peer 


jowie 


(bis 800 zł) 


erhalten Klavier 


erhalten, 


in Cheilmno. 


Hellfuchsſtute ; i 
groß e me] zu kaufen geſucht. 
mung, biidſchönecigur, Offerten unt. S. 9605 
Ia Reit⸗ u. Wagenpferd, 
1jähe, rob; Llebre aut a. Sicht. D. . erb, 
eh wanen 3u 
Hritihlemagen 
er Reparatur bedürft. 
mit Rückſitz: gebraucht. 
Gras: und Öetreide:| Harmonium. 
mie vert, Beim maar an Men en.. 
i ( Srdad en eipkema. 
pow. Gniew, 9° Bydgoſzes, Makeiti 8. 


kaufen geſucht ein 
rauchtes, wenn guch 


Dampfdreſch⸗ 


Handwerkszeug 


ufen 
W. Bieten Gori Gorsntowo, 


Berlei aft 
Hertie e 


Dabrowa / Mogilno. 


a N 


1 * beim Rind Landwirtſchaft Aus meiner reinbl, Gold 
ein 0 en U en 0 8 ge > — — absolut ohne Rente Seiten del groben. E 
8 ipe 
8 [50—80 Morgen, | und Platin 


kauft ſtänd. jede Menge 
für eigenen Bedarf 


Pawel Makowiecki. 


5190 


ul. Dworcowa 18 b. 


Laſtauto 


in 


1 gir oder offen. 
455 gut erhalten, zu 

kaufen geſucht. Aus⸗ 
Leder. ee Laufen, geju dt, auch 


mit 


Preisangabe ſind unt. 
20 an die Geſchſt. 
eitung zu richten. 


ein 


Lurusiohtrad 


wenig gebr., Buribens 


Verkaufe noch ſehr 


Senska, 5 > 
Tobzenica fr. Lobſens, 
Poznan (Bojen). 


Dreſchkaſten 


kleiner. Syſtem, Marke 
e| elits Hübner, orun. 
entn., 


Schrotmühle. 
Eleltro⸗Motor 


n po portowa 17, nens É MASCHINEN-FABRIK- POZNAN, UL-KOLEJOWA +3. FILIALE? WARSZAWA, ULZŁOTA 30: sit bar Geld . 


Exped. d. „Culm. Zeita.” 


ig Söweibapparat m 
br u. Schlauch bill. 
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4. Blatt. 


deutſch⸗bolniſcher Holzhandel und Zolltrieg 


Die letzten Beſprechungen Rauſchers in Warſchau laſſen 
darauf deuten, daß die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in abſehbarer Zeit wieder aufgenommen 
werden. Unterdeſſen ſteht jedoch eine direkte Fühlung⸗ 
nahme deutſcher und polniſcher Wirtſchaftsvertreter bevor, 


die den Zweck hat, den Wirtſchaftskonflikt wenigſtens teil⸗ 


weiſe zu mildern. Der bevorſtehende Schritt der Wirt⸗ 
ſchaftler iſt nur zu begrüßen, da angenommen werden darf, 
daß endlich in die beiderjeitigen Wirtſchaftsfragen Klarheit 
getragen wird. 

Das Zuſammentreffen deutſcher und polniſcher Wirt- 
ſchaftler auf der Internationalen Wirtſchaftskonferenz, ſo⸗ 
wie zur Beratung über den Beitritt zum Internationalen 


Eiſenkartell in Düſſeldorf und Luxemburg, hat auf beiden 


Seiten den beſten Eindruck gemacht und die Erwartung 
beſtärkt, daß eine Verſtändigung in Wirtſchaftsfragen 
zwiſchen Deutſchland und Polen durchaus möglich ift, Es 
fragt ſich nun, warum die Verſtändigung weiter hinaus⸗ 
geſchoben wird. Der ehemalige polniſche Handels⸗ und 
Gewerbeminiſter, Vorſitzender der polniſchen Delegation 
auf der Internationalen Wirtſchaftskonferenz, Vizepräſi⸗ 
dent des Syndikats der polniſchen Hütteninduſtrie, 
Hippolyt Gliwice, ſagte unter anderem: „Wenn die 
Verſtändigung den Wirtſchaftlern, Finanzleuten und Ver⸗ 
tretern der Wirtſchaftskreiſe beider Nationen anvertraut 
würde, dann würde, wie ich aufs tiefite überzeugt bin, dieſe 
Verſtändigung auch zuſtandekommen.“ — Dieſen Aus⸗ 
führungen kann man ſich, fo bemerkt der Holzexpor⸗ 
teur“, nur voll und ganz anſchließen. 
Wenn nun in den übrigen Zweigen des Handels und 
des Gewerbes gewiſſe Intereſſen beider Staaten aufein⸗ 
anderprallen mögen, ſo beſtehen in der Holzinduſtrie 
nd im Holzhandel grundſätzlich keine kraſſen 
egenſätze. Polen ift an der Holzausfuhr nach Deutſch⸗ 
land, und Deutſchland an der Holzeinfuhr aus Polen inter⸗ 
eſſiert. Die Zuſammenarbeit auf dielem Gebiet gibt beiden 
Staaten gleichen Vorteil, und daher iſt der Kampf hier vom 
rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus einfach unhaltbar. 
Jede Kampfmaßnahme, auch im Wirtſchaftskrieg, muß doch 
Zweck und Sinn haben und muß dem einen Nutzen und dem 
anderen unbedingten Schaden bringen, trifft das aber nicht 
zu, ſo waren die Vorkehrungen verfehlt. Die deutſche Re⸗ 
gierung griff zum Holz als Kampfmittel im Jollkriege, und 
die zweijährige Praxis beweiſt, daß das Mittel ſehlſchlug, 
was zur Genüge an Hand ſtatiſtiſchen Materials bewieſen 
werden kann. Deutſchland benötigte polniſches Holz, und 
infolgedeſſen war die deutſche Regierung gezwungen, Ein⸗ 
jubrkonkingenke zu gewähren, und durchbrach dadurch ſelbſt 
die Kampffront. Polen erwuchſen nur im erſten Moment 
durch das Einfuhrverbot polniſcher Schnittware nach 
Deutlſchland einige Schwierigkeiten, die mit der Zeit durch 
Erſchließung neuer Abſatzmärkte behoben wurden, wenn 
auch der Export weniger gewinnbringend verlief. Es wäre 
wohl eher am Platze geweſen, wenn Polen in feiner 
Kamofmethode die Ausfuhr bearbeiteten Holzes nach 
Deutſchland unterſagt hätte, wenn aber Deutſchland die Ein⸗ 
fuhr des von ihm benötigten polniſchen Schnittmaterials 
im Eifer des Gefechts verbietet, ſo bleibt diefe Maßnahme 
zum mindeſten unverſtändlich. Jedenfalls iſt es im Intereſſe 
beider Staaten, wenn Holz als Kampfmittel nicht 
u angewandt wird. Um nun eine Einigung in 
eſer Frage noch während der Dauer des deutſch⸗ 
gol niſche n Zollkrieges zu bewirken, müſſen die 
golzkreiſe beider Staaten eine Annäherung herbeiführen, 


die Initiative der nehmen und ſie 
durchführen. Die eien Gee e in bieter A 
gelegenheit hüben und drüben beſtehen, find auf einer Be- 
ratung unter Fachleuten ſchnellſtens beigelegt, und die 
Sache wäre in Ordnung. Weder die Klärung der Frage 
der Erhebung polniſchen Ausfuhrzolles auf unbearbeitetes 
Holz, noch diejenige deutſchen Einfuhrzolles auf bearbeitetes 
polniſches Holz ſtellt beſondere Schwierigkeiten dar. Die 
Löſung muß ſchleunigſt erfolgen, noch vor Beginn der neuen 
Saiſon, da ſonſt die Holzhandelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſich noch ſchwieriger geſtalten wer⸗ 
den, da, wie aus Holzkreiſen richtig angeführt wird, ein 
derartig anormaler Zuſtand, in welchem Deutſchland die 
Einfuhr polniſchen bearbeiteten Materials verbietet, und 
Polen die Ausfuhr von Rundholz nach Deutſchland frei⸗ 
gibt, nicht fortbeſtehen kann. Gegenwärtig wird in pol⸗ 
niſchen Regtierungskreiſen die Frage, wie die Rundholz⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland zu unterbinden iſt, lebhaft er⸗ 
örtert, Regierungsvertreter, die das Rundholz⸗Aus⸗ 
fuhrverbot befürworten, nehmen an, daß ein Rund- 
holz⸗Ausſuhrverbot eine Erhöhung der deutſchen Kon⸗ 
tingentsgenehmigung nach ſich ziehen wird, da polnifche 
Stammware ſchwer zu erſetzen iſt, außerdem würde das 
Ausfuhrverbot auf dem deutſchen Holzmarkt eine derart 
ungeſunde Lage zeitigen, daß Deutſchland gezwungen ſein 
würde, das Einfuhrverbot von polniſcher Schnittware auf⸗ 
uheben. Andererſeits wird aber auch vorgeſchlagen, Rund⸗ 
olzausfuhr aus Polen entſprechend der deutſchen Kon- 
tingentsmenge für Schnittmaterial zu normaliſieren. 
„Wir perſönlich“, ſo ſchließt der „Holzexporteur“ ſeine 
Betrachtungen, „geben diefe verſchiedenen Meinungen 


wieder, ohne uns für die eine oder andere zu begeiſtern, 


da wir gegen jegliches Verbot, von welcher Seite es auch 
kommen mag, ſind, und nur eine freie Entfaltung des 
Handels und des Wirtſchaftslebens begrüßen, die dann aus 
der Praxis heraus ſelbſt den richtigen Weg ohne jede Be⸗ 
engung und Begrenzung findet. Wir würden es auch be⸗ 
grüßen, wenn nun die Holzkreiſe die Initiative zur Ver⸗ 
ſtändigung ergreifen würden, zu der die Regierungen beider 
Staaten aus dem Gefühl der Zweckmäßigkeit heraus ihre 
Zuſtimmung geben würden, um endlich aus der 
wenigſtens dieſes Konfliktes herauszukommen. Der Ver- 
band der Danzig⸗Pommereller Holzinduſtriellen und Dan⸗ 
ziger Holzexporteure, der mit deutſchen und auch polniſchen 
Holzverbänden enge Beziehungen unterhält, ſcheint zur 
Verwirklichung dieſer Idee wie geſchaffen. Die Erlangung 
der Verſtändigung zwiſchen Fachwirtſchaftlern ohne Zutun 
von Diplomatie und Politik, die in Holzfragen weniger 
als irgendwo am Platze ift, iit fo ſicher und felbſtverſtänd⸗ 
lich, daß es uns um jeden Moment der Verzögerung leid 
tun könnte. Bei dieſer Gelegenheit könnten auch andere 
brennende Fragen, wie Regelung des Schiedsgerichts, 
Übereinſtimmung der Uſancen uſw. ihre lang erwartete 
Löſung finden.“ ads 


Polens Zink⸗ und Bleierzförderung 


iſt auch im laufenden Jahre weiter 3 Begonnen hat 
dieſe . Del Produktion im letzten Quartal des Vorfahre, 
nachdem der Monatsdurchſchnitt des 3. Quartals 1926 mit 102 528 
To. den Höhepunkt erreicht hatte. Der Import von ausländiſchen 
Zink⸗ und Bleierzen it bedeutend geſtiegen, während die 
beimijche re ſank. Begründet ift die verhältnismäßig 
außerordentlich ſtarke Steigerung des Erzimports vor allem darin, 
daß die ousländiſchen Erze weſentlich reicher an Metali 
gehalt find, als die polniſchen, und ihre Verarbeitung eshalb 
lohnender if. Die pol niſchen Erze find aber nicht nur baking 
52 24 ſondern auch teurer. Da nun die Abſatzuer Holle 
ür Zink und Zinkerzeugniſſe ſich feit einiger Zeit für Polen 


Sackgaſſe Ä 


Dti 


Bromberg, Sonntag den 31. Juli 1927. 


immer ſchwieriger geſtaltet haben, fejen ſich die polniſchen Hütten 
in zunehmendem Maße gezwungen, ausländiſche Erze einzuführen, 


um ihre Produktion an Rohzink und Zinlerzeugniſſen zu ver⸗ 
billigen. Hinzu kommt, daß die polniſchen Fundſtätten von ver⸗ 
bältnismäßig hochprozentigen Erzen ſich bedenklich ihrem Ende zus 
neigen, wodurch die Verhüttung polniſcher Erze noch teurer wird. 
Man glaubt allerdings in polniſchen Fachkreiſen, daß die gegen⸗ 
wärtige ungünſtige Lage des heimiſchen Blei- und Zink⸗Bergbaus 


„fi in abſehbarer Zeit zum Beſſeren wenden wird, da die Zink⸗ 


auf 62,6 Millionen Reichsmark, 


induſtrie ſich energiſch bemüht, durch erprobte Rationaliſierungs⸗ 
methoden die Selbſtkoſten zu vermindern. In dieſer Hinſicht ſei 
beſonders das Verfahren erwähnt, aus armen Zinkerzen Zink in 
Form von Zinkoxyd zu gewinnen, das dann auf elektro⸗ 
lytiſchem Wege weiter verarbeitet wird. Verſuche, die mit 
dieſer Methode bereits in Polniſch⸗Oberſchleſien gemacht worden 
ſind, haben zu den glänzendſten Ergebniſſen geführt. Die Ver⸗ 
hüttung von armen Zinkerzen (d. h. folchen, die weniger als 6 bis 
10 Prozent Zink enthalten) ift gerade für das ſchleſiſch e 


Revier von größter Wichtigkeit, weil dort noch große, unberührte 


Lager folder Erze vorhanden find, dte fiğ nicht tief unter der Erd» 
oberfläche befinden und deren Förderung ſich daher nicht zu teuer 
ſtellt. Außerdem lohnt es ſich jetzt nach dem neuen Verfahren auch, 
die Halden der oberſchleſiſchen Zinkgruben noch zu verwerten, 
weil ſie noch recht erhebliche Mengen geringprozentiger Zinkerze 
enthalten. — Die Entwäfſerungsarbeiten auf dem Blei bergwerk 
„Mathilde“ bei Chrzanow, das im Jahre 1926 erfoff, find nun⸗ 
mehr beendet worden. Man ift auch bereits an die Erneuerung 
der Stollen herangegangen. Die Bleilager dieſer Grube gelten für 
recht reich. Das Bleibergwerk „Tinoli“ bei Siewierz wird in 
nächſter Zeit den Betrieb mit bedeutend verſtärkter Förderung 
wieder aufnehmen. Die inzwiſchen vorgenommenen Unterſuchun⸗ 
gen haben ergeben, daß hier große Erzlager vorhanden ſind, die 
namentlich zur Verſorgung der ſtaatlichen Bleihütte in Strzybnica 
in betracht kommen. Der Mangel an Betriebskapital verhindert 
jedoch, die Förderung in ſo ſtarkem Umfange zu betreiben, wie es 
an ſich möglich wäre. Die Grube „Segfeth“ in Oberſchleſien, 
die zum Beſitz der Henckel von Donnersmark Eſtates Ltd. in 
Beuthen gehört, iſt wegen Unrentabilität Ende Mai vollkommen 
außer Betrieb geſetzt morden. Dafür wurde quf der Grube 
„Paulina“ der gleichen Geſellſchaft der Betrieb aufgenommen, 
ohne daß allerdings bisher Erze gefördert wurden. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigte Fahrkarten für Kriegs invaliden. 


In den Genuß billiger Fahrkarten bei Fahrten auf 
Staatsbahnen können alle Perſonen kommen, die im Kriege 
verwundet worden oder ſonſtwie zu Schaden gekommen ſind 
und ſich in der Obhut der ſtaatlichen Invalidenämter oder 
eines amtlich anerkannten Invalidenverbandes befinden. 
Beim Kauf der Fahrkarte muß eine Beſcheinigung vorgezeigt 
werden, die durch obengenannte Organe auf den Namen 
des Inhabers ausgeſtellt ſein ſoll. Außer dieſer Beſcheini⸗ 
gung wird weiterhin die Vorweiſung eines Invalidenbüch⸗ 
leins verlangt das durch die zuſtändige P. K. U. (Bezirks⸗ 
kommando) ausgeſtellt iſt und mit der Photographie des 
Inhabers verſehen ſein muß. Sämtliche Kriegsinvaliden, 
die von der billigen Eiſenbahnfahrt Gebrauch machen wollen, 
mögen unverzüglich ein Lichtbild, Größe 4 mal 5 Zenti⸗ 
meter, ohne Kopfbedeckung, anfertigen laſſen und es dem 
zuſtändigen Gemeindevorſtand (Magiſtrat) abgeben, von wo 
es dem zuſtändigen Bezirkskommando überſandt wird. Von 
hier gus wird dann das Weitere veranlaßt. 


Die Höhe der Reſerviſtenbeihilſen. 


Die Höhe der Unterſtützungen für zu Waffenübungen 
rufene Reſerviſten a hin 180 


wohnern erhalten 60 gr täglich. Sofern der Reſerviſt eine 
Perſon unterhält, bekommt er 70 gr, hat er mehr Perſonen 
zu unterhalten, 80 gr täglich. In Ortſchaften mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 5000 bis 25 000 erhält die erſte Kategorie 
70 gr, die zweite 80 gr und die dritte 90 gr täglich, in Städten 
mit mehr als 25000 Einwohnern — die erſte Kategorie 
90 gr, die zweite 1,20 zi und die dritte Kategorie 1,50 at 


täglich. 
Erklärungen über die Wechſelblanketts. 


Infolge der häufigen Mißverſtändniſſe macht das Stem⸗ 
pelamt bekannt, daß gegenwärtig 26 Kategorien von 
Wechſelblanketts im Werte von 10 gr bis 60 zt im 
Umlauf ſind. Die Worte „für dreimonatlichen Termin“, 
die ſich auf dem linken Rande der Blanketts befinden, ſind 
gegenwärtig ohne jede Bedeutung, da dem Geſetz über 
Stempelgebühren (vom 1. Juli 1926) zufolge der Zahlungs⸗ 
termin auf die Höhe der Stempelgebühr keinen Einfluß hat. 
Die Wechſelſcheine im Werte von 10, 40, 50 und 70 gr ſowie 
1 al, die den im Stempelgebührengeſetz vorgeſehenen Quoten 
nicht entſprechen, können verwendet werden nach Ergänzung 
des Wertes bis zur Höhe einer der bindenden Quoten. Die 
20 gr⸗-Blanketts können gegenwärtig zur Ausſtellung von 
Wechſeln auf eine Summe, die 60 zt nicht überſchreitet, und 
die 30 gr⸗Blanketts bis 100 zi benutzt werden. Das Schema 
des Wechſelabkommens, der Text, iſt gegenwärtig um vieles 
vereinfacht worden. 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausloſung der Ausloſungsſcheine der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld. 


Die erſte Ausloſung der zweiten Ausgabe der Aus⸗ 
loſungsſcheine findet, wie angekündigt, am 31. Auguſt 1927 ſtatt. 
Der am 1. Oktober 1927 zur Auszahlung gelangende Rückzahlungs⸗ 
betrag läßt ſich ſchätzungsweiſe wie folgt berechnen: Der Kapitals 
wert der zweiten Ausgabe iſt mit ungefähr 440 Millionen Reichs⸗ 
mark Nennwert in Ausſicht zu nehmen; hiervon wird ein Drei⸗ 
ßigſtel mit ungefähr 14,06 Millionen Reichsmark ausgeloſt. Dieſe 
14,66 Millionen Reichsmark werden mit dem Fünffachen, alſo mit 
73,3 Millionen Reichsmark, eingelöſt, wozu noch 9 Prozent Zinſen 
(4½ Prozent für zwei Jahre) im Betrage von 6,6 Millionen Reichs⸗ 
mark treten, ſo daß insgeſamt 79,9 Millionen Reichsmark zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen ſind. 

Die zweite Ausloſung der erſten und zweiten Ausgabe 
der Ausloſungsſcheine erfolgt im Oktober d. J. Bei einem 
Kapitalwert der erſten Ausgabe von 344,7 Millionen Reichsmark 
gelangt der dreißigſte Teil mit 11,5 Millionen Reichsmark zur Aus⸗ 
loſung. Der Einlöſungsbetrag hierfür berechnet ſich auf 5 Mal 
11,5 gleich 57,5 Millionen Reichsmark und unter Einbeztehung der 
Binfen (4¼ Prozent für zwei Jahre) mit 5,1 Millionen Reichsmark 
te zweite Ausloſung der zweiten 
Ausgabe erfordert, wie bei der erſten Ausloſung, 79,9 Millionen 
Reichsmark. Für die Einlöſung der bei der zweiten Ausloſung 
gezogenen Nummern der erſten und zweiten Ausgabe, die am 
31. Dezember 1927 erfolgt, find alfo 62,6 und 79,9 gleich 142,5 Mil- 
lionen Reichsmark bereitzuſtellen. 8 

Unberückſichtigt geblieben iſt bei dieſen Berechnungen, daß die⸗ 
jenigen Kapitalbeträge der Ausloſungsſcheine, für welche Vor- 
zugsrenten gewährt werden, an der Ausloſung nicht teilnehmen. 
Die hierdurch nicht in Anſpruch genommenen Einlöſungsbeträge 
berechnen ſich für beide Ausloſungen zuſammen ſchätzungsweiſe auf 
10 bis 15 Millionen Reichsmark. 

Der einzelne Eigentümer von Ausloſungsſcheinen erhält bei 
den diesjährigen Ziehungen Falle der Ausloſung für ie 
100 Reichsmark Nennwert 545 Reichsmark. 


n 


je Rundſchau. 


wie die Bank Polſki bekanntgibt, in den folgenden Orten neue 
Niederlaſſungen des Inſtituts eingerichtet: in Gdingen, } 
tow, Pultuft, Soğaczew, Tomaſzow, Lublin und Zywiec. . 


fang des Monats feſtgeſtellt haben, daß die Bank Polſti inſofern 
eine Einſchränkung 
nommen hat, als ſie die bisher den größeren Firmen ſtillſchweigend 
geſtatteten überſchreitungen der zuerkannten Kredite auf das vers 
einbarte Maß zurückführte, wird jetzt erneut aus Warſchau ge⸗ 
meldet, daß dieje Maßnahme bis zum September weiter durch⸗ 
geführt werden ſoll. 
ſeinerzeit hieß, daß es ſich hierbei nur um Beträge handelt, die 
eine Differenz von 3—5 Prozent 
Krediten ausmachen, heißt es jetzt, daß vielfach Kreditüberſchreitun⸗ 
gen von 25—30 d 
nefhaffene Situation kann möglicherweiſe eine gewiſſe Bers 
ſchärfung dadurch erfahren, daß auch andere Bankinſtitute eine 
Einſchränkung der Kredite vornehmen. 
vor, nach denen die halbſtaatliche Bank de Silsſie und die 

Banque Franco⸗Polonaiſe ſolche Krediteinſchränkungen 
vorgenomemn haben gi 


geringe Zunahme $ t 
monat, fo daß praktiſch größere Veränderungen in der polniſchen 
Ausfuhr 
Gegenüber dem 
etwas geſtiegen 
zurückgegangen. Die gefamte Holzausfuhr des Juni erreichte 
598 709 Tonnen im Wert von 31,1 Millionen Goldfranken gegen⸗ 
über 520 733 Tonnen im Wert von 30,2 Millionen im Vormonat. 
Die Zunahme entfällt im Juni hauptſächlich auf Papierholz 
Grubenholz, während die Schnittholzausfuhr dem Werte 4 Fart 
ein wenig geſtiegen iſt, aber nicht nach der Menge. 

holzausfuhr des Juni betrug 176 363 Tonnen im Wert von 15,26 
Millionen Goldfranken gegenüber 178823 Tonnen im Vormonat. 
Die Ausfuhr von Rundholz erreichte im Juni 129 753 Tonnen im 
Wert von 6,63 Millionen gegenüber 152843 Tonnen im Wert von 
8,08 Millionen im Mai. Die Wertiteigerung bei Schnittholz fit das 
Ergebnis der beſſeren Marktlage. Die Papierholzausfuhr des Junt 
betrug 68 526 Tonnen 
und die Ausfuhr von Grubenholz 
2,6 Millionen. 
Telegraphenſtangen im Wert von 191 000 Goldfranken, 26227 Ton 
nen Schwellen im Wert von 1,55 Millionen, 3108 Tonnen Faßwaxre 
im Wert von 512 000 und 590 Tonnen Möbel im Wert von 557 
Goldfranken. 
lich Sperrplatten und Fourniere ſich befinden, hat erheblich Aus 
107 hei und betrug im Juni 2105 Tonnen im Wert von 813 000 
oldfranken. 
3 von g 156 000 Tonnen im Wert von 171,7 Millione 
Goloͤfranken gegenüber 2555 000 Tonnen im Wert von 97,7 Mil 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die polniſche Holzausfuhr hat 
alſo in dieſem Jahre noch ſehr große Fortſchritte aufzuweiſen. 


kommen. 
Firma während der Ruhrbeſetzung unlautere Geſchäfte mit der 
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde getätigt. 2 
die Länder erklärten daraufhin den Boykott der Firma, als deſſen f 
Folge der Konkurs anzuſehen ifi. * 


Briefkaſten der Redaktion. Ro 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe N 
Einſenders verfehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſſtzli 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittu 
beiliegen. Auf dem! 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht 


einbe ; t Allein⸗ 
ſtehende Perſonen aus Ortſchaften mit weniger als 5000 Ein⸗ 


machen, ohne daß Ihnen daraus Nachteile entſteben, aber es iſt nicht 
nötig, daß Sie das machen. Selbſtverſtändlich müſſen Ihre Söhne 
ſpäter in Polen ihrer Militärpflicht genügen. 


wohnungen iſt durch Verordnung mit Geſetzeskraft bis 31. 12. 27 
verlängert worden. 
ſtändig. 


r. W. S 
bis 6000 Zloty zu zahlen haben. Ein feſter Satz ift für ſolche Fälle 
im Geſe i 


den Urzad Ziemſki gibt es nicht. 
B. B. 15. An K ji 
Zinſen bis 1. 1. 1928 70,40 Zloty. 


En ausbedungen war, genügt eine Kündigung durch Eiuſchr 
rief. 


der bisher 
verſtändnis des bisherigen Vermieters eingeholt werden. 


12 345 Umlaufsztotn. 
Rechtſprechung Goldzloty nicht in Frage. 


trages beſteht kein Zweifel, daß der Verpächter im Recht iſt. 

handelt ER vn Ausnutzung von zuläſſigen Rechten, die im Pacht⸗ 
vertrage ausbedungen ſind. 
Sitten kann nicht die Rede ſein, u { 
Ausbeutung. Zu 3. Wenn der Pächter den Verpächter jofort vor 
der Einzahlung verſtändigt hat, und wenn der Verpächter bei der 
l oder Verfügung über die Bankeinlage keine äh lte 

a 


emacht 
lufwertung nicht berechtigt, 
können Sie genau ſo wie zu deutſcher Zeit abfaſſen, denn das bür⸗ p 
gerliche Geſetzbuch iſt nach wie vor hier in Geltung. Die Ausfuhr 
von Leichen iſt nicht behindert, für den Transport gelten die alten 
Beſtimmungen: es ift außer dem Holzſarg ein Metallſarg erforder⸗ 
lich. Im einzelnen iſt erforderlich: ein ander des Kreisarztes 
und der Geſundheitspolizei, worauf die 

ausſtellt. Der Zinkſarg wird im Beiſein eines Polizeibeamten Posty 
lötet. Ein Zinkfarg ift wohl in jedem Beerdigungsinſtitut zu haben 

z. B. bei R. Grund in Bromberg, Gdanſka 26. 


R. N 

mit 18% Prozent der 30000 Mark für die 
ift für 4891,40 Zt. 
jährten rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent nachzuzahlen. Von dem 
. Schuldner können Sie etwa 00 Prozent, abzüglich der 
18% Prozent, 
Schuldner ift, i e! l 
jenige, an den Sie verkauft haben. Zur Klärung des Falles halten 
wir es für zweckmäßig, dieſen perſönlichen Schuldner in Deutſch⸗ 0 
land auf Bab é \ 


[Chileſalpeter 
iſt billiger geworden 


Nr. 172. 


Neue Filialen der Bank Politi. Mit dem 1. Auguſt werden, 


Fortſchreitende Krediteinſchränkung. Nachdem wir bereits At» 


über Diskontkredite vorge⸗ 


Während es allerdings wie mitgeteil 


gegenüber den eingeräumten 


Prozent abgebaut werden mußten. Die hierdurch 


So liegen Mitteilungen 


Polens Holzausfuhr im Juni. Der Juni zeigt nur eine anz 
der Holzausfuhr gegenüber dem Bors 


in den letzten drei Monaten nicht eingetreten ſind. 
Frühjahr iſt die Ausfuhr von Schnittholz 
und die Ausfuhr von Rundholz etwas 


Die Ehnite 


im Wert von 2,05 Millionen Goldfranken 
100 777 Tonnen im Wert von 
Schließlich wurden noch ausgeführt 5144 Tonne 


Die Ausfuhr von anderem Holz, worunter nament⸗ 


Für das erite Halbjahr 1997 ergibt ſich eine 


zu 


Himmelsbach in Konkurs. Die Firma Himmelsbach AUG, 


reiburg, hat Antrag auf Eröffnung des Konkursver⸗ 
paaga geſtellt, da die auf drei Monate bewilligte Geſchäft 2 
aufſicht am 28. Juli abgelaufen war und fih keine Möglichkeit ers 
geben hat, mit den in betracht kommenden Faktoren, insbeſondere 
mit dem Rei 1 


che und den Ländern, zu einer Einigung zu 
Wie feinerzeit eingehender von uns berichtet, hat die 


Das Deutſche Reich und 


uvert tfit der Vermerk „Briefkaſten = Sar WM. Ñ 


* 
Dee S 
v: 


Arnold W. in W. Sie können das alles, was Sie plane, 


L. K. 100. An Kapital poros Sie zu fordern 555,45 Zloty; dazu 
7 Jahre Zinſen 194,39 Zloty. ; a 
b. G. 137. 1. Der Mietsſatz von 43 Prozent für Einzimmer⸗ © 


2. In Kochrezepten find wir nicht ſachver⸗ 


Loka. eiratsgut iſt in der ganzen Welt zollfrei. \ 
Nr. W N. D. Ste werden etwa 50 bis 60 Prozent, d. h. 5000 


nicht vorgeſehen. 0 
Bankverein. Einen anderen Weg als den Rechtsweg gegen 


apital haben Sie zu zahlen 375 Zloty und an 


mn 
Amrud Grudzindz. Wenn im Hypothekenbrief nicht eine andere 


Ata. Wenn es fih um den Tauſch mit einem Mieter Handelt, 5 
ie r Sorum. Haufe nicht gewohnt Hat, muß das Ein⸗ 


Die höchſte zuläffige Aufwertung ift 100. Prozent = 
Bei der Aufwertung kommen nach unfer 


„Ausbeuterei“. Zu 1 und 2. 


Nach der Faſſung des e 


Von einem Verſtoß gegen die guten 
auch nicht von einer wucheriſchen 


ö 


ir 


s 
* 


trüglichen 


t, iſt der letztere zu der Forderung einer na i 
erfügung 


Zu 4. Dieſe letztwillige 


2 


R 


AEN 


N 


olizei einen Leichen 


etzige Eigentümer nur 
ypothek haftbar. Das 
Von dieſer Summe hat er auch die nicht ver⸗ 


. Sa. Unſerer Anſicht nach tft der 


ordern. Aber wer in dieſem Falle perſönlicher 
ſchwer feſtzuſtellen. Formell genommen iſt es der⸗ 


lung zu verklagen. 


und befindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels- 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 


Bere een > 


— r ner Tre Tee" Tr Sg . RETTET OTTO" T 


. V TITTZ 


DEUTSCHE BANE 


Grundvermögen und Rücklagen 225 Millionen Reichsmark 
Filiale Danzig 
Langermarkt 19 
mit Depositen kassen 


Danzig-Langfuhr Danzig-Oliva Zoppot 


Hauptstraße 18 Am Schloßgarten 26 Seestraße 26 


Zweigstelle Tiegenhof 


Schloßgrund 3 
Erledigung aller bankmäßigen Transaktionen 
Annahme von Depositen 


Akkreditive 2 Rembours 2 Warenlombard 2 Devisen 2 Effekten 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. e 


werden hergeſtellt 
ungen auf 


wand, Tuch, Seide 
ſaub u. ſchnell. Für 
dlc Ausführung 
und : 


Fir die Herbstbestellung 


empfiehlt: 


Schwefels aur. Ammoniak 20.75 % Reinstickstoff 

Kalkstick stoff 20 % 

Kalis ak 42 % 

Superphosphat . . . . . 16/18 % 

Kainit . .- . e eee 

Viehsalz, Waggonweise und ab Lager 2 22 2 2 

Aller Käse Q ile Uspulun- und Blaustein - Beize 2 2 2 2 2 

Garantie Bollfett. ver- i Ke niet ars 

a . JAR 32 und 23 9720 Die. Rubrik, Wegt e 

f Mieczarnia ; : cine Fülle von praktischen Rat- 
Swierkocin = Schlägen für die moderne 


Stacſa ot 
eren Hunden werbung 
im In- und Auslande, für Verkaufspraxis 


eee eue ene 
Getrieberäder, Schleifen von Auto- eine Fundgrube für die praktische 
zylindern und Kurbeiwellen Betätigung! x 


Zur rechtzeitigen Herbstbestellung! J Weigengasse35'ss. e eueren ker. 


anerkannt durch die Pom. u. Wielkop. Izba- Rolnicza, stehen in J. c. KÖNIG å EBHARDT. HANNOVER 
Zamarte und den nächstgelegenen Anbaustationen zur Verfügung: Photograph. Runst-Anstalt verlag „Der Weltmarkt". 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


Original I. Abs. P. S. G. Wangenheimroggen lat tur Kinder Ausnahmen. Mie 


e Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 
Original P. S. G. Hertaweizen, Asche Rreu- Sea fan erkauft 


zung von Criewener 104 mal Strubes Dickkopf A iol- Aus | auf 


I. Abs. P. S. G. Pommerscher Dickkopfweizen 
Original P. S. G. Nordland Wintergerste. Im r 
räumen, daher verkaufen 


Polsko- Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 0. p. gait umſonſt 


DIE ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT” 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
såtze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridite über die je- 
weilige Wirtschaitslage 


die durch ausläydische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgerundet werden. 
Industrie und Handel finden in ihr 


einen warmen Förderer 
in dem Bestreben, neue Abeatzqpellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 


‚empfiehlt preiswert 


Centralna Drogerja 


Sępólno, 
_ Markt 17. 054 


8675 Magenfabrit RENA VOO i 3 

l von Siep on vorm. Sperling, Natio. Bei Bedarf bitte Offerte 
Telef. 80. Am Bahnhof. ge i 

m t 


Nertedes Midi 2. 


— An⸗ und Verkauf au 
ee ee re ee wir gebrauchter Wagen 


We Kinderſtrümpfe, Gr.1—10, fr. 1.75 jetzt IE 
Deutsch-Polnische Saatzucht 8. m. b. H. Zamarte Be: Rinberioden Gt. 1.6, n LT » di 
ss p. Ogorzeliny, pow. Chojnice- 2 RT Serrenioden, pgelireifts = 5 1.65 ` 0:95 
Telef.: Ogorzeliny 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 5 ane . . 5 : EB 
. nbemden, „beitidt" „ 5.75 „ 2.95 
Damenpantoffeln „ Als, ar: Rah 
i „ 8.25 29 
„ 6.50 „ 2.95 
82 . ͤ ...... —— : x / „ 5700 0.3.0 
í |Drahtseile, Hanf RR laden n 830 e A 
* seile, Treibriemen KAY | e 270 „ 895 
i in H f, B m X 4 . “ Mi * De 
| Saatzuchtwirtschaft |? Waaie® "BER aer e S B 
| B. Muszynski Samenitrieiaden Boile” 50 7.95 
Sobotka ren „ 
er, „Bopeline“ „ „` 19. 
D u 
hat zur Herbstsaat abzugeben: Buoeihnittene Ene Wohltat für die verwöhnte Damentte der, WBaidieide", 19.50 
o 
1. Sobotka'er Winterrans s * gelmers unter reis! 
u en: te fr. 6.50 jetzt 1.95 
N a 7 M t s 5 
2. Original von Stieglers Winterweizen „Protos Akkumulatoren Hakan ii, 29: 18 
für gute Weizenböden für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt AIS * er " 1 
un igs $ t» 2 * Ba 
3, Original von  Stieglers Winterweizen 22 | Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Data“ ¶ S 2 E 
für gute bis mittlere Weizenböden Jord gg weiche Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. A 19.50 y 13.55 
1 G ə, 8654 „ oi „ A 
J. Orig, von Stieglers Winterweizen „Sobotka e eee ee none e z R 0 
für mittlere bis leichte Weizenböden — ai 3 a . 35.00 1 19.50 
. ë i i A A T 
. Original von Stieglers Siegesweizen Damenmäntel Tug  » 4950 5 28.50 
P i für mittlere bis leichte Weizenböden 9655 E Lo Stanek Semenmäniel Se: N B R 1950 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 4. Ja bee fa el . Sp ezi lea br ik "98.00 % 58.00 
Kariols, vis-à-vis 12 — lle Art 68.00 38.50 
|| Posener Saatbaugesellschaft Salbues em Berbea u| GA fir sed u Badewannen 4 z 8 Co T io 
2 Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 eiter Qualität unter ke Poznan, Mate Garbary 98.00 „ 68.00 
Telegr.- Adresse: Sa atbau Telefon Nr. 6077 günſtigen Bedingungen pi fel. 3350 Gegr. 1906 Rein Boitoerland. Kein Umtauſch. 


einzufordern. 


g 


Für - ig Markenartikel wird 
eeigneter 


Be esirfsbertreter reter 


mit dem Sitz in 89 8 0 01% äh im 
Drogen- u. Kolonialwarenhandel 
gut eingeführt, von erſtem Hauſe der 
chem. Branche für bald geſucht. 
Die Poſition iſt ſehr ausbaufähig 
und wird gute Verdienſtmöglichkeit 
geboten. Es kommen jedoch nur 
Herren in Betracht, die im Verkehr 
mit der Kundſchaft bewandert ſind, 
über ein gutes Organiſationstalent 
und genügend Ae Erfahrung 
ver n. 


— 3 die Maut 
mit 


Das Pelzwarenhaus 
zu 


iaustein 


empfiehlt für die herannahende Saison 
die neuesten, hochmodernen Fassons: 


 Peizmöntel, Pelzjacken, Rragen,stolen 


sehr preiswürdig. 


gpermeyer, 


Seife und ere® 


Seit Jahrzehnten weltbekannt. 


f I 155 Verleiht reinen Teint, gibt glatte Haut. 
Beseihgt Somn Sommersprossen sowie Rauheil u. Röle der Maul. 


22 diese in EN ka G r ee 


an Fow: Rek erbeten unter W. K. 900 


Gin Pall Autihpere ai iie N BSR |} BinfitterungtDamen-u. Herrenpelze 


l fehlerfrei, 1 4 0 zu kaufen geg. ſofort. Kaſſe zum 
rö 


& 
geſucht. Offert. mit Preis» ößenang. an Gehege ben Kauf, Vehrling! x Besatzielle aller Art 
en unt 28. 9669 Werkstatt im Hause 


W. Figner, Siemianowice sl. 9795 


w * 
Fabrilneuer 14 38 Hp. 'E Sitzer e. d. Gſchſt. d. Ztg. erb Sohn achtbarer Eltern, mit poln. ng! 3 E rksfaff ım H ause 


Nene 61 N 1 e ones gan Besuch unserer Läger 
Opel⸗ eln e. Sede Auteno Dworcowa 14 u. Stary Rynek 5/6 


Suche zum 15. Auguft i 
mit yi elettr. Boſchausrüſtung, beiter|od. 1. September fü, ee nee ee eee 4 Kein Kaufzwang. erbeten. Kein Kaufzwang. 
Rinderlederpoliterung, Kilometerzähler, Ge⸗ 760 evangeliſchen nverheirateter 


Ihwindigteitsmefjer, Zeituhr, kompl. Werkzeug 2 Blumen: . 
e Inspektor Melker ndern $eHFF2227FFFF55020 04H SE RREFrE TIGE 


Limouſinenaufſatz geliefert werden. der polniſch. Sprache in für 10 K ältere oder jüngere, tü Tüchtiger u. 2 Geſchäftsführerin 
Wort l. 88 ; ühe u. Jung- können zum 15. 8. oder S tze dw t Kaff fan Ben. 
E. Stadie⸗Automobile tig. een en . ſpäter eintreten. Mel energiſcher an ir mi 


unverh., 29 alt, Sohn Ritter⸗ arbeiten ſowie Guts⸗ 
Telefon 1602 Bydgoszcz ul. Gdafſta 160. Eberlein, Oiſzewice nimmt, gegen Lohn u. Wyſtawa Kwiatöm, ee enaren sähe Praris ee intent vorſteh u Steuerſach. 
— m. 


bei Indwroclaw. Tantiéme zum 1. Aug.] Jozef Wisniewski. We Jezuicka 5. bew Gütern, der poln. Sprache in Wort und vertraut ſucht ver foi. 


Für 700 Morg große geſucht. 764 Bydgoſacz. Shrift mächtig, ſehr gut bewandert ind, land. od. Ipäter, Stella. Be- 
| Anden wenge tube) M. Goertz, ed 13. |o ude zu beigen Ref ale Buchführung, gute geugnifie und ain biR E 
e Rembarg-miyn, Jüngere, tüchtige | niriti ehti, gewandt. Referenzen . Seite, ſucht per sofort Stellung poln. SP i 
mien 


Wirtſch haftsinipettor nag i Jengniſſe vorhand. 
8 3 


p. Konojady, Verkäu erin ï 2 Bermalter, 2. n atteint Gf en 
1 sndian-Scouf,; Betriebs ertia guter: ſofor e brzeit beendet p. p. Sumen- ii die auch im e Stuben chen allgemeiner Oberleitung ngeb. unter 


Wendland. 
M. 5032 an die Geichäftsftelle d Zeitung. Ozorkow, Sc 
. Deichälisitelle d. Zeitung. 
halten, zł 980 A. N faufbewandert it, und erfekt in bügeln und 


Woj. 4.0 dzkie. 


Chauffen 
verh., ſucht Steun Bu alterin 
Sube 1.5 70 nicht unter 18 Jahren, Zeugnisabſchrift. erb. hh 
+ j mit Seiten» zum ob. 
1 denderſon 


I 
itellt von ſofort ein 9810 an: Frau 975927 Jahre alt, 6 6 Jahre e ORIEN aa Velo 0 Belen, 

wagen evangeliſchen, 5714 kann eintret, bei 50% Oswald Reimer, nen gehalt, auch übernehme vollkomm. bilanzlicher, 

11480. - erergiihen, jungen Hugo Keck, des] Fleiſchermeiſter, Hunowe » rainstie 0 ich Feld⸗ und Wald- ſucht zum 1. 10. cr. evtl. 

E Stadie Automobile 9 Ghehnza, vom. Soruf. Zorun, ul. Prata 1. (H pn pow. W |} 0 wächterdienſt außer⸗ früher Verirauensvoſt. 
* eamten 
Telefon 1602 Bydgoſzez ul. Gdanſta 160 


dem Ford⸗Dienſt, 5105 Prima Zeugniſſe vorh. 
unter meiner Leitung. 
Zum Verkauf 


te Luszkowo, 
einen — 4 P. S. Motor ⸗Dreſchſatz. Sorahlin, p. Swiecie, 
a 


bebauten 8 8 P. S. Motor m. Rapid: Jung. Hofbeamter 


einen en ene e f. 3 bis 4 Pferde, 2 8 pa 1e = 


einen 2-Scharpflug Nr. 4 (all. detriebsfert) Sde rasch owo, 


H Schlelke, Matamy b. Nowe, Pomorze, N 


Dampfleſſel I 


dungen ſind zu richt. an | die perfekt en tann, 


Joſef Komeczta, Antp, Gefl. Angeb. u. N. 503 
h * Ale in |pRijewo,nw. Chelmno. an die Geichit. d. Zeita. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 2 eik „täti Tiſchler Zuverläſſiges 
U 


Bydgoszcz, Gdańska 150a Dani 2 ee in Stubenmänden 


ü ö Saar it guten Zeugniſſen u. 
„ ae kee e ut Ze 
Ausführung elektrischer 


de 95 gutes Auskommen und | ud 
re Licht- und "Kraftanlagen 


255 . Bemi ANKERWICKELEI Be 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Förſter 


um 


verwalt. zu übernehm. 


at. Saia n D. 3 5—7⸗Zimmerwohng. 

gut kan . p qm rg 8 bis 12 26 e rilo DoS prahe R A D I O “A N LAG E N 24 Jahre alt, der poln. 23 J i ej. dir. v. Wirt gegen 

zu kaufen gej Beal. Zeugnisabſchrift. ° ti le Sprache in Wort und í cht Gi un . 3 hl. der Miete 

Offerten ie . 9782 an die Geſchäftsſtelle u, al, geianisabicheit, y Schrift mächtig, ſucht, u ell g ah e Dff un 318. 
dieſer Zeitung. zu richten an Dynamos, Gleichstrom: und Drehsfrom-⸗Moforen geſtützt auf gute Zeug: von ſofort. Offerten |97 


niſſe, ab 1. 10. 27 Stell, unter 9704 an die Zimm. z. b. Al Mickie⸗ 


i 1 i i Gefi. Anfr. an Gendera, Gesche sit. die). “Beito. | wicza 1, Kir. Bei. 5—7. 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Samet p. Eöoddee nn ae 3 


NRadzieiewo 
zo 0000 000000005 Grems ‚Nadsieien x 


1. Oktober bezw. 
Rohhäute — Felle 2 1 niy on J | Miüllergefelle Bohnung 
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Erna Horowitz Zurückgekehrt Eller Sa, nimmt brie. Verreise ™ 
Dr. Ephraim Sonnenschein „ vom 1. bis 14. August cr. 
Verlobte won Dr. med. Kawczynski, Dr. Siegert, 


Dresden Juli 1927 Bydgoszcz ulica Jagiellonska Nr. 60. 


Nervenarzt 31 2 


Byügos ul. Sniadeckich Nr. 56. E 
Summe FF 


44444 % 
Telefon 358. Telefon 358. $ 108 vu 05 er 1 i 
eee egg 88e ener 22 ˙ ee 


Auf Raten! Auf Raten!| Betellungen entgegen 2 Dr. Z. Redzierskit 


Staff Karfen. 


jelaininiaininininiaininjain) 


billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstünden OKRA von 9—5 Uhr. 


Als Verlobte grüßen: Als Verlobte grüßen: Bydgoszcz Szubin R. Skubifska, 
i a Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 140 zial zł für L en 
Hedwig Berg Erika Blank J. u. P. Czarnecki Kinderwagen |, 8 e $ Danzig asm b ; 
geb. Künzle 0 8 xü sti he Zähne «ses Koffer, Aktentaschen, Damen x Sia 42444244 
riur er nstlıche Sahne, lederne Handtaschen, m 22 
August Blank g Plomben, Brücken Seren A NY PAMEN F 
e T. Bytomski, ff g ene 8 Fuhrwerl Steppdecken 


flege, elegante oh u jeder Gelegenheit: in und außerm Hause 
ul, Dworcowa 18 a. nung bei Frau 910 Hochzett, Taufe Ne es Dabrowska, 
Bitte genau die Haus-|Marta Zurawska, Torun,|aräbris uſw. ſtellt 7213| Bodg., ul. Fredry 4. 505 
nummer zu beachten. Iul. Panny Marjl7, part. Gdansta 26. Tel. 338. 11... 


Gr. Brudzaw, 28. Juli 1927. Gr. Brudzaw, 28. Juli 1927. 
Kr. Strasburg. Kr. Strasburg. 9748 


Heute Nacht 3 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit dem heiligen Abendmahl, mein lieber, guter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger-, Grok- und Urgroßvater, der 
Rentier und frühere Großgrundbeſitzer 


Theodor Bonin 


im Alter von 78 Jahren. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Amalie Bonin geb. Kops. 


Chojnice (Konitz), den 29. Juli 1927. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 1. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, von der Hoſpitalkirche aus ſtatt. 


| Blumenfpenden: 


ee. Otto Pfefferkorn „a. 200 Zimmereinrichtungen, |j Bermitttung IT 


Site, an b Länder 


uk: Kos 
' en Gdansta 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröica 15. 
Fernruf 48 


elle 


Nheumatismus 
Gicht, Ischias, Neuralgie 
in akuten u. chronisch. 
Fällen, hat Rheuma- 
heiltee ‚Papuana‘ Heil- 
tendenzen zs verzeichn. 


> Welche auch in den einfachsten 
Ausführungen künstlerische For- ui 
men und gediegenen Geschmack 
aufweisen 


Sasshilder an 
Sentrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. ss 


-Aüsstellungshaus 
für Möbel 


Der Besuch derAusstellungsräume 

erwünscht und erbeten, verschafft 

einen Ueberblick über die gesamte 
Möbelindustrie 


Das Personal hat den strengen 
Auftrag, erst dann in Verkaufs- 
unterhandlungen zu treten, wenn 
das von den pp. Besuchern ge- 


Eisenhändler u. Wiederverkäufer! und Raumkunst 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa Nr. 94 
Fabrik: ulica Podolska Nr. 3 


Fabriklager und 
billige Bezugsquelle 


3 „  Dekoralions-Artikel 


Elektrisch. Fahrstuhl alle Etagen 


Trepp 1 Sturm-u. W. arg { 
Kernen, Alpacca-, ae aa Erstklassige Arbeit wünscht wird Kalk & Meyer, 
Stahlwaren. 88 Preisliste auf Wanseh. Berlin C 1 


y ; ; 432 Adr. : 
Gegründet 1884 5jähr. Garantie 9798 Telefon 331 und Telegr.-Adr.: Pfefferkorn Pbsparts a ti. bei 


Frau Ullrich, 8117. 9055 


chuhwaren 


Polnisches Reise- Büro 
finden Sie stets die grösste Auswahl 


ia“ Wieder erülinl 
zu äussersten Preisen 9756 [ 5 im alten Lokal 
99 in der Pomorska 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 
Ecke Dworcowa 


Jan Zielinski 2 e 


Bydgoszcz, Gdańska 164 Toruń, Szeroka 31 
herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der 


Zeichenpapier Zur kommenden 
Nähe eines Sees, mit Bu prächtigem Bade⸗ . 
in Bogen und Rollen en fran gelegen, werben ab Gren Juli und im im Dr es chzeit! 


x A. Dittmann, F Z O. p. 3 e e Leſzno. 2 i n 
— Treibrie men 
Maschinenöle 


0 a 
£ 2 d er í * 2 ih rie m En i sowie sämtliche technische Bedarfsartikel 
Niemeneroupon Geschirrleder t | i 
Fischer & Nickel 


Näh- und Binderiemen 5 
A. Domke, Grudziadz ae e e Lk 


Skład Skór 8 21/22 9817 


Kilian, Jagiellonska 17 
lebernehme Reparaturen 


nach außerhalb und in eigener Werkſtatt an 
Motorpflügen, Benzinmotoren, 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen 


Szezepanski, Sndgoszez, 


Telef. 867 Szezecinska 7/9, 5173 Telef. 867. 


Jen geehrten Abnehmern zur 
gei. Kenntnisnahme. 


Infolge alljährlicher Inſtandſetzung halten 
wi 9834 


ir die 
Produktion in der Makkaroni⸗ 


Abteilung auf die Dauer von 
3—4 Wochen auf. 
„Zup“, Zuktady Przemysłowe J. A. 


Chrobrego 20. 


In meinem Penſionshauſe 


a i 5 r 1 
Noch kein 3, 4. 5, 6, 7 und 8 Lampen- 
Apparat konnte den beiden 
neuesten Typen der 1 
Gesellschaft m. b. H., Berlin, 


3 l Telefunkon Beta (3 | N 


„ Gamma (5 Röhren 
die Spitze bieten. 
Einfachheit in der Bedienung 

j Klangstärke, Reichweite 
In Verbindung 2 Protos- Lautsprecher 
„Arcophon“ i 
naturgetreue W. 9 von Musi 
und. Sprache bei sehr niedrigen 
konkurrenzlosen Preisen. Bevor Sie 
sich einen Radioapparat zulegen, 
verlangen Sie Offerte u. Vorführung. 


| Radio - Specialhaus § 
{ Ad. Kunisch, Grudziądz N 


u Tel. 198. Torunska 4. Tel. 196. 


Wann, wie und in welcher Weiſe die Reinigung 
der Haupt⸗ und Nebenentwäſſerungen erfolgen muß, beſagt 
die bereits genannte Polizeiverordnung des Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vom 1. Februar 1919, deren 
genaue Kenntnis und Befolgung den Intereſſenten warm 
empfohlen wird. Sie iſt übrigens am 21. November 1926 
in ar 268 den Leſern der Deutſchen Rundſchau mitgeteilt 
worden. x 

Somit hat die Culmer Stadtniederung, ſoweit ihre 
Kräfte reichten, ſich nach Erbauung des 1901 in Betrieb ge⸗ 
ſetzten Schöpfwerkes redlich bemüht, unter Anwendung be⸗ 
deutender Geldopfer die Waſſerkalamitäten zu beſeitigen. 
Es ſind in den letzten 2 Jahren erhebliche Gelbopfer ge⸗ 
bracht worden. Nach Mitteilungen wurden 1926/7 über 
40 000 zt und 1927/28 bis jetzt über 18 000 al für den Schöpf⸗ 
werksbetrieb verausgabt. Dieſe Laſten drücken um ſo mehr, 
weil auch die Ausgaben für Steuern, Löhne und Geräte⸗ 
reparaturen ſchwer zu tragen find. Da durch fortgeſetzte 
umfangreiche Dränagen die Waſſerniedergänge vom halben 
Culmer und Graudenzer Kreiſe ſeit 26 Jahren durch das 
Zacki⸗Mühlenfließ, Rudaer Mühlenfließ, ſowie durch das 
Miſchker Fließ (aus dem Rudniker See) die Niederung 
überfluten, mindeſtens das 6fache au Waſſermaſſen, teils 
ſogar mit großen Sandmiſchungen talwärts bringen, dürfte 
wohl die Forderung gerechtfertigt ſein, daß jene Gegenden 
verpflichtet würden, in ſchweren Zeiten — wenn Weichſel⸗ 
hochwaſſer den Schleuſenſchluß notwendig macht — Tal⸗ 
ſperren auf einige Wochen in den Fließen anzulegen oder 
wenigſtens zum weiteren, ausgedehnten Schöpfwerksbetrieb 
einen entſprechenden Beitrag zu zahlen. L. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30, Jut, 
Wachstum. 


Better hat einmal ein Buch geſchrieben vom „Natur⸗ 
geſetz in der Geiſteswelt“. Er weiſt darin die überraſchenden 
Parallelen nach, die zwiſchen dem Naturleben und dem 
Leben der geiſtigen Welt beſtehen, Parallelen, aus denen 
hervorgeht, wie diefe von uns in „Geiſt und Natur“ geteilte 
Welt im Grunde einer großen gemeinſamen Gottesordnung 
unterliegt. Man ſoll nicht auseinanderreißen, was Gott zu⸗ 
ſammengefügt hat. Auch die Natur ift ein Stück Offen- 
barung göttlichen Waltens. Das hat es dem Herrn ja allein 
möglich gemacht, überall in der Natur Gleichniſſe des 
Reiches Gottes zu ſehen. G 

Alles Naturleben aber ſteht unter dem Grundgeſetz des 
Wachstums, und zwar eines organiſchen, eine beſtimmte in 
ſich zuſammenhängende Ordnung innehaltenden Wachstums: 
Zuerſt das Samenkorn, dann das Gras, dann die Ahren, 
dann der volle Weizen in den Ahren (Mark. 4, 26—29). 
Das läßt uns jeder Sommer wieder ſchauen; was Paul 
Gerhard ſingt: „Der Weizen wächſet mit Gewalt!“ Und 
in dieſem Wachstum ſieht Jeſus ein Bild des Wachstums 
ſeines Reiches. Was will er damit ſagen? Die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft lehrt: „Die Natur macht keine Sprünge“. Da hat 
alles ſeinen geordneten Platz im gottgeſetzten Nacheinander 
des Werdens und Wachſens. Ihr Wachstum iſt ein Auf⸗ 
einander- und Auseinanderfolgen von Vorgängen, die im 
Zuſammenhang miteinander ſtehen, und deren Reihenfolge 
man nicht beliebig umkehren, deren Gang man nicht will⸗ 
kürlich ändern kann. Iſt's nicht auch dasſelbe mit einem 
geſunden geiſtlichen Leben? Gott will keine künſtlich ge⸗ 
‚züchteten Pflanzen, Gott will keine Treibhauskultur der 
Seelen. Gott hat jeglichem feine Zeit geſetzt: dem Gras, 
dem Weizen und den Ahren. Er will Wachstum: „Wachſet 
in der Gnade und Erkenntnis Gottes. Laſſet uns wachſen 
in allen Stücken an dem, der das Haupt it Der Gerechte 


wird wachſen wie die Zedern guf dem Libanon“. Notreiſe 


taugt nicht. Aber wenn die Saat wächſt nach Gottes Ord⸗ 
nung, dann gibt es eine ente Cen Sam Gras, Ahre, 
Weizen .. aber zuletzt die Stunde, da der Herr der Ernte 
ſpricht: „Sammelt das Unkraut und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne. Aber den Weizen ſammelt mir in 
meine Scheuern.“ D. Blau⸗Poſen. 


Rückkehr der Ferienkinder. 


Nachdem in zwei Sonderzügen die diesjährigen Ferien⸗ 
kinder von Polen nach Deutſchland ausgereiſt ſind und eben⸗ 
fo in zwei Sonderzügen Ferienkinder von Deutſchlamd nach 


Polen gekommen find, beginnen nunmehr die Rücktran s⸗ 


porte der Kinder. Der erſte Rücktransport 
unſerer Ferienkinder aus Deutſchland nach Polen erfolgt 
am 3. Au guſt. Es treffen etwa 130 deutſche Kinder Mitt- 
woch, den 3. Auguft, mit dem fahrplanmüßigen Zuge um 
2.09 Uhr nachmittags auf dem Poſener Hauptbahn⸗ 
hof ein. Hier werden die Kinder verpflegt und alsbald 
auf den verſchiedenen Strecken nach ihren Heimatsorten 


weitergeleitet, ſo daß ſie alle noch im Laufe des Nachmittags 


und Abends zu Hauſe eintreffen. Die beteiligten Eltern 
werden von dem Wohlfahrtsdienſt benachrichtigt, damit ſie 
die Kinder auf den Stationen in Empfang nehmen können. 

Über die beiden nächſten Rücktransporte am 
16,/17, Auguſt und am 25.26. Auguſt ergehen noch beſondere 
Bekanntmachungen. 

Die deutſchen Ferienkinder aus Deutſch⸗ 
land, die gleichfalls durch den Wohlfahrtsdienſt hier be- 
treut wurden, treten am 15. Auguſt die Rückreiſe nach 
Deutſchland von Poſen aus mit dem fahrplan mäßigen Zuge 
nachmittags um 3.10 an. Auch in dieſen Fällen werden die 
Pflegeeltern vom Wohlfahrtsdienſt über die Abreiſe noch be⸗ 
nachrichtigt werden. . 

Die Berichte über das Ergehen der Kinder lauten über⸗ 

all äußerſt günſtig. Hoffentlich kehren ſie alle glücklich und 
wohlbehalten nach Hauſe zurück. i 


Hege und Jagd im Auguft. 


Der Ernting ift auch für den Weidmann in mancher 
Hinſicht ein Erntemonat. Die Früchte der Hege können jetzt, 
ſoweit Hirſch und Bock in Betracht kommen, gewonnen wer⸗ 
den. Der Auguſt iſt in feinen erſten zehn Tagen der weid⸗ 
gerechte Blattmoan it. Zwar ſpringt der Bock bei günſtigem 
Wetter ſchon um den 20. Juli auf Blatten, wie er auch noch 
nach dem 10. Auguſt ſich durch das nachgeahmte Fiepen be⸗ 
tören läßt. Aber in Intereſſe der Erhaltung eines guten 
Rehbeſtandes und eines geſunden Geſchlechterverhältniſſes 
ſollte die Blattiagd auf die wenigen Tage etwa vom 3. bis 


10. Auguſt beſchränkt bleiben. Nach den bisher geſammelten f 
Erfahrungen verſprechen jene Tage auch den beſten Erfolg.“ 


Vor dem 3. oder 4. Auguſt laſſe man den: jagdbaren Böcken 
Zeit. ihre gute Art zu vererben, und nach dem 10. ſoll mög⸗ 
lichſt Ruhe im Revier herrſchen. Ausnahmen im Falle der 
Nichterfüllung des Abſchuſſes oder nicht vererbungswerten 
Böcken gegenüber mögen gelten. Die günſtigſten Stunden 
zum Blatten ſind im allgemeinen die des Vormittags zwi⸗ 
ſchen 8 und 10 und die Nachmittagsſtunden von 4 bis 6 Uhr. 
Stille, warme Tage ſind Vorausſetzung. Daß ein Bock auch 
einmal bei windigem und kühlem Wetter ſpringt, erſchüttert 
jenen Erfahrungsſatz nicht. Je mehr Böcke das Revier ent⸗ 
hält, um fo lebendiger spielt ſich die Brunft ab, um ſo reicher 
ift fie an köſtlichen Bildern, um jo erfolgreicher wird auch 
die Blattjagd fein. 
Fle richtigen Schonung des Wildes zu erziehen. Shit wut, 
Fleiſchmacherei, der üble Jagdneid gegenüber dem N e 
und die Unfähigkeit des Anſprechens auf das Alter ſind die 
* 


** 3 


Leider iſt die Mehrzahl der Jäger nicht 


Urſache, daß neun Zebntel aller erlegten Rehböcke um ein 
oder mehrere Jahre zu früh fallen. Da meiſt weit mehr 
Böcke als Ricken abgeſchoſſen werden, ſind die Reviere mit 
dem geſunden Geſchlechterverhältnis von 1: 2 bis 3 ſehr 
ſelten geworden. In der Regel überwiegt die Zahl der 
Ricken um das Fünf- und Mehrfache die der Böcke. Hier ift 
völlige Schonung der Böcke mit Ausnahme der Kümmerer 
und ſchlecht veranlagten geboten und eine Hege mit der 
Büchſe durch überlegten Abſchuß von weiblichem Wilde im 
November und Dezember allein das Rechte. ` 

Für den Hochwildjäger bringt der Auguſt den Aufgang 
der Hirſchjagd und damit hohe Tage. Der ſtarke Hirſch ift 

im Geweih fertig. Sah man ihn als Kolbenhirſch noch regel⸗ 
mäßig ſelbſt am hellen Tage auf Schneiſen und Blößen, zum 
Geweihaufbau kalk⸗ und ſalzhaltige Aſung ſuchend, ſo hat er 
das jetzt nicht mehr nötig. Alle Nahrung wird nach Fertig⸗ 
bildung des Hauptſchmucks vom Wildbret aufgeſogen. Der 
Hirſch wird feiſt, faul und heimlich. In nicht unbedingt 
ruhigen Revieren iſt die Erlegung eines ſtarken Feiſthirſches 
deshalb ein Kunſtſtück. Der Hirſch hält unregelmäßig ſeinen 
Wechſel, nimmt Störungen ſehr übel und läßt ſich durch das 
Herumſpüren in der Nähe ſeines Standortes ſehr leicht ver⸗ 
grämen, zumal dann, wenn er hier an Menſchenſpuren und 
ihre Witterung nicht gewöhnt iſt. In heißen Tagen ver⸗ 
ſpricht der Daueranſitz (auch vornehmlich in den Mittags⸗ 
ſtunden) an der Suhle Erfolg. Die Aſung reifenden Ge⸗ 
treides macht den Hirſch durſtig, weshalb man ihm auch an 
Tränken auflauern kann. 5 

Gegen Ende des Monats geht in vielen Bezirken die 

Nebhuhn⸗Jagd auf. Sind die Halmfrüchte abgeerntet, dann 
kann man dem Vorſtehhunde nach langen Ferien endlich 
wieder Arbeit geben. Sind die Junghühner noch zu ſchwach, 
dann muß das Schießen ſowohl auf dieſe wie auf die mit der 
Kette aufſtehenden alten Hühner unterbleiben. Der rechte 
Hühnermonat iſt ja auch erſt der September. 


Wilhelm Hochgreve. 


Kleine Rundichau. 


*Die 450⸗Jahrfeier der Univerſität Tübingen. Der 
eſttag aus Anlaß des 450jährigen Beſtehens der Univer⸗ 
fität Tübingen begann mit einem impoſanten Feſtzug, der 
ſich vor der Univerſität bis zur Stiftskirche bewegte, die 
ebenfalls auf ein 450jähriges Beſtehen zurückblicken kann. 
Vor Beginn der Feier legte der Rektor der Univerſität 
Dr. Trendelenburg am Sarkophag des Univerſitätsgrün⸗ 
ders Graf Eberhard mit dem Barte einen Kranz nieder. 
Eine kirchenmuſikaliſche Darbietung leitete ide Feier ein, 
worauf Rektor Dr. Trendelenburg das Wort ergriff. Er 
warf einen Rückblick auf die letzten 50 Jahre der Univer- 
ſität und ſprach dann über Wiſſenſchaft, Forſchung und 
Univerſität, indem er die Notwendigkeit betonte, der Welt 
zu zeigen, daß die deutſche Wiſſenſchaft lebt. Staatspräſi⸗ 
dent Bazille überbrachte die herzlichen Glückwünſche des 
württembergiſchen Landes. Staatsrat Rau übergab der 
Univerſität eine Spende von 450 000 Mark. Nach der Rede 
des Reichskommiſſars Künzer überbrachten Grüße und 
Wünſche der thüringiſche Miniſterpräſident Dr. Leutheußer 
namens der deutſchen Länder und eine Reihe deutſcher Ge⸗ 
lehrter namens der deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen. 
Beſonders begrüßt wurde u. a. Prof. Dr. Dopſch⸗Wien, der 
als Vertreter der Univerfitäten Wien, Graz und Innsbruck 


ſowie aller öſterreichiſcher Hochſchulen ſprach, ferner Prof. 


Miggli⸗Zürich, der namens der Schweizer Univerſitäten 
für die Anſchaffſung einer Monumentaluhr einen Gutſchein 
überbrachte. Für die ſchwediſche Univerſität Upſala ſprach 
Prof. Dr. Pſylander u. für die Hochſchulen der neuen Welt 
ein amerikaniſcher Profeſſor. Sodann erfolgte die Bekannt⸗ 
gabe der Ehrenpromotionen. Unter ihnen befinden ſich ſeitens 
der rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät der frühere Staats⸗ 
präſident Dr. Hieber und der württtembergiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Beyerle. Seitens der Wirtſchaftsfakultät General⸗ 
feldmarſchall Herzog Albrecht von Württemberg, ferner 
Staatspräſident Bazille. In ſeinem Schlußwort dankte 
Univerſitätsrektor Trendelenburg für die der Univerſität 
zuteil gewordenen Ehrungen. 


* Dampfer⸗Kataſtrophe bei Chicago. Newyork, 29. 7. 
Auf dem Michiganſee ereignete ſich geſtern ſpät nam- 
mittag ein ſchweres Bootsunglück. Der Vergnügungs⸗ 
dampfer „Favorite“, der über 70 Ausflügler aus Chicago 
an Bord hatte, führte eine Rundfahrt aus und kenterte 
plötzlich in dem aufkommenden Sturm. Das Unglück wurde 
verurſacht dadurch, daß ſämtliche Paſſagiere nach der Lee⸗ 
feite drängten, um den Regenböen zu entgehen. Das Fahr⸗ 
zeug, das uralt und ſeuntüchtig war, neigte ſich zur Seite 
und verſank in kürzeſter Zeit. Nur dem Umſtande, 
daß andere Fahrzeuge in der Nähe waren, iſt es zu danken, 
daß der größte Teil der Paſſagiere gerettet werden konnte. 
Immerhin ſind noch achtzehn Menſchen, darunter 
zehn Kinder, ertrunken. Die Leichen wurden an 
den Strand geſpült. Zwei Kinder werden vermißt. 


* 10 000 Perſonen ertrunken. Schanghai 20. Juli. 
Nach einer Meldung des chineſiſchen Blattes „Shunpao“ ſind 
infolge überſchwemmungen des über feine Ufer getretenen 
Kulingfluſſes in Tſchangtſchaufu und 40 Kilometer weſtlich 
von Amoy 10000 Perſonen ertrunken. 100000 ob⸗ 
dachlos. Sieben Bezirke ſind überſchwemmt und viele Orte 
ſtark beſchädigt. Der Schaden ſoll 5 Millionen mexikaniſche 
Dollar betragen. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bydgoſz ez, Dworcowa 8. 8152 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
1 im „Monitor Politi” für den 30. Juli auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. ’ 
Der Zloty am 29. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.63 bis 
57,77, bar 57,63—57,80, Bukareſt: Ueberweiſung 1835, Czer⸗ 
nio witz: Ueberweiſung 18,20, London: Ueberweiſung 43,50, 
Rür iH: Ueberweiſung 58,00, N iga: Ueberweiſung 64,00, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,%9—47,10, Kattowitz 46,925—47,125, 
Polen 46,85 47,05, Prag: Ueberweiſung 378, Mailand: 
S eberweiſung 207. 3 
Warſchauer Börſe vom 29, Juli. Umſätze. Verkauf — Kaui. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
Rae 239,80, 239,90 — 238,70, London 43,44, 43,55 — 43,33, 
Seuyork 8.93, 8,95 — 8,91. Paris 35,00, 35,09 — 34.91, Prag 26,51. 
26,57 — 26,45. Riga —, Schweiz 172,25, 172,68 — 171,82, Stockholm 
—.—. Wien 125,90. 126,21 — 125,59, Italien 48,71, 48,83 — 48,59, 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 Gd. Neuyork 5,1525 Gd. Berlin 122,746 Gd. 123,054 
Br. Warſchau 57,63 Gd., 57,77 Br. — Noten: London . — Gd. 
—.— Br., Neuyork —.— Gd., —,— Br., Berlin — — Gd. 


—.— Br. Polen 57,63 Gd. 57,80 Br. N 
(Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Züricher Börſe vom 29. Juli. f 
Neuyort 5,1931, London 25,21%, Paris 20,32¼ Wien 73,08", 


Prag 15,39, Italien 28,25. Belgien 72,20, Budaneit 90,50, 
elſingfors 13,09'/,, Sofia 3,75, Holland _208,08'/, Oslo 134,10, 
openhagen 138,90, Stockholm 139,10, Spanien 88,00, Buenos 


Aires 2 20 la Totto 2, Hin Bu zeit. 3.16 ½, Athen 6,80, Berlin 123 J 


Belgrad 9,13 ¼ Konſtantinopel 2.02. 


bericht der Preisns 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
29. Juli 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


In * 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— (Kanada . . 1 Dollar] 4.196 | 4.204] 4,196 | 4,204 
5.85% Japan 1 pai 1.979 1.983 1.976 1,980 
— Jonſtantin tek. fd. | 20.917 | 20,957 | 20,907 | 20,957 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.121 2.125 2.125 2.129 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.392 | 20,432 | 20.393 | 20.433 
4% |Neuyort... 1 Dollar] 4.199 4.207 | 4.1995 | 4,2075 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.496 0.498 0.495 0.497 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.156 4.164 4.156 4.164 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.28 | 168,62 | 168.25 | 168,59 
10% Athen „„ 5.544 5,556 5.544 5,556 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 $rc.| 58.39 58,51 58,39 58,51 
6%, | Danzig . . 100 Guld. | 81.32 81.48 81.30 81.48 
2 % | Helſingfors 100 fi. M. 10.58 10,60 | 10,582 | 10.602 
2% [Italien .. . 100 Lira | 22,845 | 22,885 22.88 | 22,90 
2% ] Jugoflavien 100 Din. 7.388 | 7.402 | 7.394 7.407 
5% Kopenhagen 100 Kr. | 112,36 | 112,58 | 112,37 | 112,59 
9% |Liffabon . 100 Elsc.] 20.73 | 20,77 | 20.73 | 20,77 
4.5 %% |Oslo-Chrift. 100 Kr. | 108,44 | 10866 | 108.42 | 108.69 
5% [Paris. . . . 100 Frc. | 16.435 | 16.475 | 16,435 | 16.475 
5% Prag Kr.] 12.474 | 12,467 | 12,449 12.469 
3.5 % [Schweiz .. 100 re. | 80,995 | 81,055 | 80,885 | 81.045 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.037 | 3.043 | 3.042 3.048 
5% [Spanien .. 100 Bef. | 71.60 71.74 | 71.80 71.74 
4% [Stockholm 100 Kr. 112,49 | 112,71 | 112,51 112.73 
2% [Wien. .. „100 Kr.] 59,13 | 59,25 | 59,11 59,23 
8% [Budapeſt. .. Pengö] 73.23 73,37 | 73. 73.37 
8 % Warſchau . 100 Zt.] 46.90 47.10 46.57% 47.07% 
Die Bank Politi ‚zahlt heute für: 1 Dollar, $ hei 


1 gr. Scheine, 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Z., 1 Pfd. Sterling 43,24 

A 

eutſche Ma 5 5 anziger Gulden „ ſterr. 

95 fing 12534 H tſchech. Krone 26,40 Zloty. i 
Aktienmarkt. 


Pojener Börje vom 29. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,80. 
Sproz. dol. liſty Pozu. Jiem, Kredyt. 94,00— 94,25. Gproz. liſty zboz. 
Pozn, Ziemſtwa Kredyt. 23,00. Sprog. Poz. konwerſ. 60,75. pr 
Pozyezka Prem 55,00. — In duſtrieaktien: H. Cegie 
(50 8I.) 42,00. C. Hartwig (50 BI) 43,50. Dr. Roman May (1000 
M.) 92,50. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger 3 ie: u 
29. Juli. (Großhandelspreiſe 


į 


Handelskammer vom 29. ir 

100 Kilogramm.) Weizen 53,75 54,50 Zloty, Roggen 51.00—52,75 
łoty, Gerſte 47,00 49,00 Zloty, intergerſte 32—35 Zloty, 
elderbſen — bis — Zloty, Biktoriaerbſen — bis — 

40,00 —41,75 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoff 

—.— 31. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 34, do. 


—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 30,00 
Rogaentleie 33,00 Zloty. — Tendenz: Ruhig. Franko Wagagı 
der Aufgabeſtation. 4 
Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 30. Juli. Firma 
St. Szukalſti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee — bis —, Weißklee —bis—, Schwedenklee — bis —, Gelb; 
ilee — bis—, do in Kappen — bis —, Inkarnatklee 220—240, Wund⸗ 
flee — bis —, Timothee — bis—, Raygras — bis —, Winterwiden 
120—140, Sommerwicken 35—37, Peluͤſchken 33—35, Serradella 20— 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 60—65, Nübſen 70-76, Raps neue Ernte 60—65, Lupinen gelbe 
22—24, do. blaue 20-22, Leinſamen 90—100, Hanf 70—76, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130-150, Hirie 30—32, Buch⸗ 
weizen 56—60. Zloty. j £ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


29. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zfoty: 


Weizen 51.50 54.50 Hafer 40.25—41.25 
Roggen —⅜fn Peluſch ken 
Roggenmehl (65% 76.50 Weizenkfeie 2.00 
Roggenmehl (70%¾ . 74.50 Roggenkleie 1.00 —32.00 
Weizenmehl (65 ¾ . 79.06-82.00 | Blaue Lupinen ; —.— 
"Gere 46.00 —48.00 | Gelbe Lup inen 
32.50 33.50 ] Rübſen 58.0080 


R 2 Ki 
Tendenz: Abwartend. Sa s 
Poſener Viehmarkt vom 29. Juli. Offizieller Mar 
Neun nech er Es wurden ieler: Sach 
51 Rinder, 570 Schweine, 127 Kälber, 39 Schafe, 207 Ferkel, zus 
fammen 994 Tiere. Für Ferkel wurde das Paar mit 52—65 21 
bezahlt. Infolge geringen Auftriebes keine Notierungen. 
Berliner Produktenbericht vom 29. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, ——, Juli 294, Sept. 268,00, Oktober —,—. Roggen märk. 
240,00 — 242,00, Juli 243,50, Sept. 230,00, Oktober 230,00. Gerſte: 
Neue Wintergerſte 192,00 — 200,00. Hafer märt. 263,00—270,00. 
Mais 187—189. Weizenmehl 35,00—37,00. Roggenmehl 33,00 bis 
35,00. Weizenkleie 13,75 bis —. Roggenkleie 15,25. Viktorigerbſen 
44—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
20,50 — 22,50. Ackerbohnen 22—23. Widen 22,00 — 24,00. inen bl. 
14.75 —15,75, do. gelb 15,75 —17,75. Raps Rapskuchen 
14.80 — 15,00, Leinkuchen 21,20 21,60. Trockenſchnitzel 12,50 —13,00. 
Soyaſchrot 19,50 — 20,40. Kartoffelflocken 34,75 — 35,00. Pr 
er 


für Weizen ſchwächer, Roggen ſchwächer, Gerſte matt, 
ſtetig, Mais ſtetig. 


Holzmarkt. 


Bromberg, 29. Juli. Auf dem Holzmarkt macht ſich die Kon⸗ 
kurrenz der preußiſchen Firmen bemerkbar, die Einfuhrbewilli⸗ 
gungen für die Einfuhr von Schnittmaterial aus Polen nach 
Deutſchland haben und die Lage ausnützen. Auf den letzten Sub⸗ 
miſſionen in der hieſigen Forſtdirektion wurden erzielt für 1 Kubik⸗ 
meter loko Wald: Oberförſterei Warlubie: Kiefernes Nutzholz 
(Eulenfraß) 21,20— 35,50, Grubenholz 16,80—18,60; Oberförſterei 
Gokabek: kiefernes Nutzholz (Eulenfraß) 22,70—27,50, Grubenholz 
15,10—16,70; Oberförſterei Woziwoda: kieferne Bauware (Eulen⸗ 
fraß) 21,80—33, kiefernes Grubenholz (Eulenfraß) 1718,20; Obers 
förſterei Oſiek: geſunde Nutzkiefer 29—85,60; Oberförſterei Da- 
browa: Baukiefer (Eulenfraß) 24,80- 46,80, Grubenholz 17—19; 
Oberförſterei Oſiek: Bauktefer (Eulenfraß) 26,50—39,80, Gruben⸗ 
holz 18,25—19. Im Intereſſe der hieſigen Sägewerksinduſtrie liegt 
das Erlaſſen eines Ausfuhrverbotes für Rundholz durch ans- 
ländiſche Firmen. 99351 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Juli. Preis für 100 — 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,50— 52,50, Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken) 
Wals- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98—99 %. 
340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 77.50 — 78,50. $ i 


— Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Jult in 
Krakau — 1,81 (1,59), Zawichoſt + 1,92 (2,16), Warſchau + 2,84 12,55), 
Plock + 1,61 11,36), Thorn + 1,48 11,50), Fordon + 1,65 (1,67), Culm 
+ 1,44 (1,45), Graudenz + 1,69 (1,71), Kurzebrak + 2,03 (2,05), 


Montau + 1,34 (1,35), Pietel + 1,36 (1,38, Dirſchau + 1,11 (1,14), 
Einlage + 2,30 (2,30), Schiewenhorſt + 2,52 (2,50) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Diese Schutzmarke 
für Briefumschläge jeder Art p 


} verhärgt Qualität: 


in Material und Verarbeitung. ses» # 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


EP 


| beichtmetallkolben aer erten 


> 


b | Ylständiee -Ausver kauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 
Die Preise sind um 15—25 % ermäßigt, 


trotzdem die Fabrikpreise eine Erhöhung erfahren haben 


N Krepons, . . . . . „früher 1,10 2, jetzt 0,75 zł Ai Dr, v, Behrens 
4 Musseline, . ... i „165, „ h35, R] Steuer- und Go. 
Inletts, 7... o „ 10, „ 140m 4 [Messer 
nn ale na ER ED a 
Woll-Musseline, . . „ 850, „ 6,70, 

Kunstseide, schöne Dessins, „ 6,50 „ „ 4,85, 
eg gute, halbwollene „ 4,80 „ „ 3,75, 


Unterricht 


n Buchführung 
Maſchinenſ reiben 


St 
Sabres lüſſe „ 


G Bosen 
orreau 


— — 


eigener Fabrikation 
stelle ich auf der 
I. Industrie- und Wasser- 
Ausstellung N 
vom 23. Juli bis 15. August d. Js. 


in Bydgoszez aus 
und bitte um gefällige Besichtigung meines 


; N mente 14. 
Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Von 4—8 Promenada 3 


ti 2 
. Damentaſchen 


„ Rips, wollene „ 6,50 „ „ 3,40 legte Reubeiten Ausstellungsraumes 9547 
Rips. la, woll. 100 em. . „ 950, „ 7.80, Reiſe koffer in der Knaben-Mittelschule ul. Konarskiego, 
J Gabardine, 120 cm , „ 1400 „ „ 11,80, er Pavillon B. 
1 180 em „ 19.50 „ „ 16,80, Sanaa 
AnzugstoffEe „ 6.50 „ „ 450, Sass 


Mantelstoffe. „ 750, „ 3, 40, 
Gabardine f. Anzüge u. a. „ 21,00 „ „ 16,50, 


$ Zur Beachtung! Die Preise für alle Sorten Leinen, 
Inletts, Drilliche bedeutend ermäßigt. 
Große Auswahl in besseren Woll-Stoffen für 
Kostüme, Anzüge u. Winterpaletots 


$ zu außergewöhnlich ermäßigten Preisen. 


ſtets in groß. Auswahl 
Nau billigen Preiſen 


Solange der Vorrat reicht! 
13491941 jeno 193p eßuejos 


0 


B. Sommerfeld 


Tel. 883. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. Tel. 918 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. Tel. 229. 


Erſtes Spezialgeſchäft 
einer Lederwaren 720 


Z. erb 


i oszcz 
u. Diana g. Tel. 1133. 


$] echuhwaren 


angefert., wie n. Maß. 
* kauft man am beſten bei ; 


dee ene Au der Ersten polnisch Wasser Industrie- -Ausstellung 
habe ich ers en e in 


Auf Damen- u. Herren-Konfektion gewähren wir 20—30 % Rabatt. 


Seidene Damenmäntel schon von 38,— zł an. 


’ Um die Liquidierung zu beschleunigen und die riesigen Vorräte 
N baldmöglichst abzusetzen, erhält jeder Käufer 


beim Kauf für 20 zł ½ Dutzend Taschentücher ee ° 0 0 
beim Kauf für 50 zt 2 m Krepplin zur Bluse fer r A Fl h - M h U 
arati; Yen Kauf für 75 zt 3 m Krepplin indessin ——T | | BISG prel ist Ine 


beim Kauf fur 100 zł 3 m Krepp marocain od. Voile, 100 em br. 


A. C. Naezmarek, 3uiuoszez 


aller Art ausgestellt. 
Stand: Turnhalle. 


S. Szulc 
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a ul, Dworcowa Nr. 63 
BE" Seieton 840 u. 1901. Bydgoska fabryka maszyn rzeźni 
Stary Rynek 7. v ` Ba Spezialhaus 1 Max 1 pa 
für Gegründet 1896 Jagiellonska 37 Telefon Nr, 803 


Silberne Medaille Lemberg 1928. * 


ace u. enn. 
Griasteite für Dedarisartiiel, 


A- E egen Tg T 
| A ufo mo bi l N „Cafe- Restaurant 
ae Federn. denes en eee Tet: 1283 „Loudte“ een 120 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer beter bitt Wagen- 
Patentanwalt ER L N ul. Gdańska 143 (Ecke Słowackiego) 
5 Ing. Winnicki, Auf der Wasser- Ausstellung an der Mittl,Mädchenschule, 


(cebit vorm. Speri ng: 
Zulinderschleifen  —;, 
y in erse en Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 Vorzügliche Küche, niedrige Preise, fachmännisch 


2 
Stühle 5 || empfängt alltäglich von 9—12 u. 9053 
30—200 mm &, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer außer Montag. s 2 
Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates as gepflegte Getränke, musterhafte Bedienung 
Erstkl. Orchester der jüngsten Solistinnen unter Leitung von 


zum Flechten nimmt an 
L. Kellenberger- Schweiz. Braun, Dworcowa 6 

— || Herrn Tadeusz Foltanski, des bekannten. Theatermusikers, 

Anierti gung von Schlager- Jazzbandspielers u. Lieblings des Bromberger Publikums. 


Herren zimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 


Warum — 2 Sie es 


Musterbeutel 


| SFNA p | a \ $ Neu „ chen Zufall Es in allen gangbaren“ Größen. 
| j A a Dittmann, I. z 0. p., Bydgoszcz. 
r J. Schülke, Tischlermeister „ 


. gehärtet ze geschliffen, 


100 mm Genauigke überlaſſen, ob Ihr Obſt⸗ 


wein gut gerät, wo Sie 
5 li leicht und ſicher mit 


— — billi — — — en 
N schnell re billig e 1 een: Kitzinger N A > Eröffnung 
lu ext. an Mio oje B Inte 
M ——— — — nzösische 
Rob. Gunsch, Mot E %% inne] Sen nähe are " 
0 9 0 0 rY, A Boda., Stole, Jasna er empfiehlt ihren der Güte wegen bekannt. & dern friſche ohne Vor⸗ die. Ehrenschleife 75 8 3 


erbt, färbt und kauft.? Wein und Trinkhonig. s bereitung ſofort gär- wert von 2000 zi. 
Poznan, ul. Wielka 6. 8 2 |jähige Kulturen Nie- Preisverteilung am letzten Tage des Turniers 


Garten „Resursa Kupiecka“ 
Bydgoszcz; Jagiellońska 25 
Sonnabend, den 30. Juli 1927 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


y; 


Wied. dirt Felle Enden Probier - Stube und Reklame- & 
Kostenanschläge nee, en Werkstätten Rabatt 12 5 Ze Verkauf im eigenen Kiosk auf der 3 8 2 berg del 1 —.— Angemeld. sind folgende Ringkämpfer u. Boxer: 
j unde für fertige ’ ein Ersten Polnischen Wasser-Ausstellung © Sero Aach. wr 7 1. Wacław Badurski, Gewicht 94 kg; 
"= 3 spi. 5180 sle b ee e 85 enn onſt direkt 2. Sam Sandi, (Neger), Gewicht 90 kg, 
~ _89829880909808080 2000392288888 durch die 8 Kamerum (Afrika) 


Jamen- und Kinder- rn ——— fretung, C. Pirſcher, 3. Antoni L 0 Gewicht 108 kg, 
Garderobe u. Wäſche G Nossen u DYRA Gab 
wird billig angefertigt. Bäder u. Kurorte ]|?einbereitungsbücen | Tirano Gaburenko, Gew. 100 kg, 


t402 Dworcowa 6, 1 Tr. Se 8 5. August Rogenbaum, Gew. 105 kg, 
C e 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen. 


Transporiahle 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen, 


A.DITTMANN 


in reicher und schöner Auswahl, Unüber- 

troffen sind meine neuesten Modelle 1927. 
Heizkraft von 60—250 ebm. 

Sparsamer Brennstoffverbrauch 


Vebernahme und Ausführung von Töpferarbeiten. 
Spezialität: 8657 


Pl. Wolnasel 11... — —ę— ö — nn 
Miene Ae. | Bade: u. Ausflugsort 
. | oo Brzoza. Na 
Schweizerhuus Sonntag, den 31. Juli 


T5 de Appzer- Danding. 


Die ell der Ruder⸗Regatta 
wollen nach Brzoza kommen. 
Bequeme eee 
bis Bahnſtation Chmielniti. 


EOBoOnDopnononoooonoooong 


un en m Champ. von £ D hland 
OOODODG000000000000l0onocaacoG A 2 dach in 8. Stanis staw Zalas, en ES: 
$ enntnis, 9814 
Schlesisches 8. Taro Sarak ki, Gew. 82 kg, Japan 
9. Jan Za agt oba, er. 103 kg, Wilno 
Aulodtoſchle . 
nd leihe dieſe Champ. von Litauen 
354 m ü. d. M. befige r A Morton, Gewicht 80 kg, 10 lan 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
Von 6 Uhr an Konzert. 
Blutarmut u. a. 
Ami Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Bromberg. 
a Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
g liche, gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Į Beachten Sie bitte meine Ausstellung I | itändig auf Lager 9896 6E Au 
skünfte erteilt die 3744 
! auf der WYSTAWA WODNA. un J Ofenbaugeſchäft g 


arschau 
Mogilno 
Moorbad Ustron 1 Aela 
billi 
leere, eisen. n 9550 Ali-Ogty, der fürchterl. Türke, Tür«ei 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
Bau von großen Kochmaschinen. 
Kacheln c Geöffnet vom 15. Wal bis Ende September. 


7. Artur Redlich. Ger. 124 kg, Deutschld. 
eine 

an der Weichsel, in den Beskiden, eee ee Gewicht 110 ye; 
Jözef Ploszynakl, Gustav Erdman, Gew. 108 kg, Estland. 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 

und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 

Oskar öchöpper, Bydgoszcz, ul. Zduny 5, 
in verſchiedenen Farben a in der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
CCC E AT E Dinga 32. Telef, 234, [efafafafafatalaltafe/a/a/n/n/afo/ofafefatatafafafafe) 


Anfang 4½ Uhr, 
* E. Kleinert. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
geringere Gewitterneigung bei ſehr warmem 
und heiterem Wetter an. 


Das Programm des Staatspräſidentenbeſuchs. 


Geſtern hat der Staatspräſident folgendes ihm von der 
Poſener Wojewodſchaft vorgeſchlagene Programm für 
den Beſuch in Bromberg angenommen: 9.45 Uhr 
Empfang des Präſidenten am Stadttor mit Brot 
und Salz (am Ehrentor in der Kujawierſtraße lul. Ku⸗ 
jawjfa]); 10.30 Uhr Gottesdienſt in der alten Pfarr⸗ 

kirche; 11.30 Uhr Beſichtigung des ſtädtiſchen Mus 
ſeums; 11.50 Uhr Abfahrt zum Sienkiewiez⸗Denk⸗ 
mal; 12 Uhr feierliche Enthüllung des Sien⸗ 
kiewiez⸗-Denkmals; 130 Uhr Frühſtück, gegeben 
von der Stadt Bromberg zu Ehren des Staatspräſidenten; 
4 Uhr Abfahrt des Staatspräſidenten mit dem 
Dampfer zur internationalen Regatta nach Brahnau; 
6.30 Uhr fährt der Präſident von Brahemünde ab nach 
Thorn und wird von den Stadtbehörden verabſchiedet. 


§ Der Weichſelwaſſerſtand betrug heute bei Brahemünde 
+ 3,96 Meter, bei Thorn + 1,76 Meter. 


8 Schiffsverkehr auf der Brahe. Durch die Brahe⸗ 
münder Hafenſchleuſe gingen im Laufe des geſtrigen Tages: 
nach der Weichſel ein voller, nach Bromberg ein leerer 
Kahn. Heute und morgen ruht der Schiffsverkehr der Re⸗ 
gatta wegen. 

N Avothekennachthlenſt haben ab Montag, 1. Auguſt, bis 

ontag, 8. Auguſt, die Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 39, die Schwauen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und 
die Apotheke Kuzafa, Friedrichſtraße (ul. Diuga) 57. 
$ Vergrößert die Radioantenne die Blitzgefahr? Es 
herrſcht vielſach die Anſicht vor, daß eine Radioaußen⸗ 
antenne eine ganz beſondere Gefahr bei Gewittern ſei. Der 
Grund zu dieſer Annahme mag darin geſucht werden, daß 
bei den ſtarken Gewittern der letzten Zeit hin und wieder 
Blitzſchläge in Antennen zu verzeichnen waren und deshalb 
beſonders ängſtliche Gemüter vielfach der Radioantenne 
die Schuld beilegten. Die in letzter Zeit aufgeſtellte Stati⸗ 
ſtik von Blitzſchlägen während vieler Gewitter beweiſt je⸗ 
doch, daß eine Antenne vielleicht weniger gefährlich iſt als 
die Licht⸗, Fernſprech⸗ und Telegraphenleitung. So ſind 
während 6 Jahren in 2 6, in der Schweiz 1, in 
Polen 1, in Deutſchland 4 Blitzſchläge nachgewieſen worden. 
Die Blitzſchläge konnten aber ſaſt überall auf ſchlechte In⸗ 
tallation zurückgeführt werden. Beſondere Beachtung iſt, 
wie das auch täglich von deutſchen Sendeſtationen nachdrück⸗ 
lichſt angeſagt wird, der Erdung der Antenne zu 
vgenken. Jede gut geerdete Antenne iſt vollkommen 
gefahrlos. 

& Blitzſchlag. Wie bereits geſtern gemeldet, hat das 
letzte über Bromberg und Umgegend niedergegangene Ge⸗ 
witter in der Nacht zum Freitag auch einen Brand verur⸗ 
(pr erbings nicht in Hopfengarten, na I Netzort 

Tayiefi). Der Blitz ge dort in das ohnhaus des 
Beſitzers Hugo Non eins Zus au brannte voll- 
Von dem Blitzſchlag ſoll auch ein Kind des 


ſtändig nie er. 
Janowicz gerötet ſein. 
. Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
hielten ſich Angebot und Nachfrage in mittelmäßigen Gren⸗ 
zen. Beeren wurden weniger angeboten — die Beerenzeit 
iſt vorüber —, dagegen viel Kirſchen. Man forderte folgende 
Preiſe: Butter 2,80—3,00, Eier 2,40, Weißkäſe 0,40, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,40, Mohrrüben 0,15, Rhabarber 0,15, Radieschen 
0,10—0,15, Salat der Kopf 0,05, Blumenkohl der Kopf 0,50 
bis 1,00, Gurken 0,40, Kohlrabi 0,25, Stachelbeeren 0,50 bis 
0,80, Johannisbeeren 0,45—0,50, Süßkirſchen 0,50—0,70, 
Sauerkirſchen 0,70—0,80, Erdbeeren 1,30—1,40, Blaubeeren 
0,70—0,90, Tomaten 2,40—3,00, Schoten 0,25, Bohnen, 0,20, 
Weißkohl 0,20, junge Zwiebeln 0,15, Pfefferlinge 0,30, junge 
Kartoffeln 0,10—0,15; auf dem Geflügelmarkt forderte man 
für Enten 4—6,00, Tauben das Paar 181,50, alte Hühner 
46,00, junge 1,50—2,00. In der Markthalle koſtete: 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 11,40, Kalbfleiſch 1,40, 
Hammelfleiſch 1—1,30, Aale 2—2,50, Hechte 1.60 —1,80, Schleie 
“ 1,60—1,80, Plötze 0.50—0.60. Breſſen 1—1,20. 
Sträfliche Rückſichtsloſigkeit. Bekanntlich iſt der 
Treidelweg m linken Ufer der Brahe zwiſchen Viktoria⸗ 
ſtraße (ul. Krolowef Jadwigi) und Fiſcherſtraße (ul. Mar- 
einkowſkiego) für den Fußgängerverkehr freigegeben. Nun 
wird aber dieſer Weg auch oft von Radfahrern benutzt, wo⸗ 
bei die Fußgänger in Gefahr geraten, durch unſichere oder 
unachtſame Fahrer in die Brahe geſtoßen zu werden, da dort 
kein Ufergeländer vorhanden. Es iſt unbedingt erforder⸗ 
lich, daß der Radfahrerverkehr auf dieſem Wege verhindert 
wird und Übertretungen des Verbots mit Polizeiſtrafen ge⸗ 
ahndet werden. Die Radler ſelbſt können, falls ſie an den 
f erae aia aait geraten, ebenfalls eines kühlen Bades gewärtig 
in i 


In. Flachsmann als Erzieher. Der Volksſchullehrer 
Broniſlaw Trembicki von hier mußte fih an einem der 
verfloſſenen Tage nor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts wegen Vergehens gegen $ 176, Abſatz 3, begangen 
an einer ihm unterſtellten Schülerin, verantworten. Die 
Verhandlung fand in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt. Trem⸗ 
Dicti wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Für fünf Monate be⸗ 
willigte das Gericht ihm eine bedingte Bewährungsfriſt, ſo 
daß er zunächſt nur einen Monat zu verbüßen haben wird. 
— Am Freitag ſtand ebenfalls ein Volksſchullehrer, 
Roman Ziólfos aus Rendsdorf bei Schubin, vor der 

zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts. Er iſt des⸗ 
ſelben Deliktes angeklagt, begangen an drei ihm anver- 
trauten Schüferinnen, die ebenfalls noch nicht vierzehn 
Jahre alt waren. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte, den 
traurigen Erzieher mit zwei Jahren Gefängnis zu be⸗ 
ſtrafen. In der Angelegenheit ſoll aber noch ein weiterer 
Zeuge vernommen werden, deshalb verfiel die Sache der 


ertagung. N 
In. Verurteilte Diebe. Der Fleiſcherlehrling Edmund 
Wozniak aus Fordon hatte ſich am Freitag vor der 
zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Er draug am 10. Juni dieſes Jahres in die katho⸗ 
liſche Kirche in Fordon ein, erbrach mit einem Beil drei 
Opferkäſten und Hahl das darin befindliche Geld. Der Mn- 
geklagte ift ong dem elterlichen Haufe entlaufen und trieb 
ſich meiſtens in Bromberg umher, wo auch die Verhaftung 
erfolgte. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 
neun Monaten Gefängnis; das Gericht verurteilte W. zu 
drei Monaten Gefängnis. — Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter Karl Moritz, Ernſt Juft, Richard Mars: 
all. Paul Morkanus, Friedrich Stengel, Brund 
Joguſlawſki, Paul Moritz und Wilhelm Mor⸗ 
kanus waren in der Wirtſchaft des Rittergutsbeſitzers 


von Born⸗Fallois in Sienno, Kreis Bromberg, beſchäftigt. 


Sie führten dort im Dezember vorigen Jahres größere 
Diebſtähle von Getreide aus. Richard Marſchall und Wil⸗ 
helm Morkanus übernahmen die Aufbewahrung und den 
Verkceif des geſtohlenen Getreides und find deshalb wegen 
Hehlerei angeklagt. Die Diebſtähle führten ſie in einem 
Speicher des Gutes aus. Sämtliche Angeklagten ſind ge⸗ 
ſtändig. Der Staatsanwalt beantragte Strafen von zwei bis 
vierzehn Monaten Gefängnis; das Urteil lautete: Karl 
Moritz 3% Monate Gefängnis, Ernſt Juft drei Monate Ge- 
fängnis, Paul Morkanus, Stengel, Boguſlawſki, Paul 
Moritz und Wilhelm Morkanus je zwei Wochen Gefängnis, 
Marſchall kam mit einem Verweis davon. 

In. Da werden Weiber zu Hyänen. Die verehelichte 
Broniſlawa Walkowiak von bier lebt in ſtetem Un⸗ 
frieden mit ihrer Nachbarin Marie Olejniczak. Am 12. März 
dieſes Jahres drang die W. in die Wohnung ihrer Nach⸗ 
barin ein, riß einen Kochtopf vom Herd und ſchlug die O. 
Dieſe „revanchierte“ ſich und gab die Schläge mit Prozenten 
zurück, worauf ein großes Gefecht zwiſchen beiden entſtand. 
Es dauerte nicht lange, ſo ſammelte ſich vor der Wohnung 
eine größere Menſchenmenge an und als die Polizei er⸗ 
ſchien, hatte die W. ihrer Gegnerin gerade den Kochtopf auf 
den Kopf geſtülpt und ſchlug dabei den Boden des Topfes 
ein. Die Polizet bedachte die beiden Kämpferinnen mit 
Strafmandaten über je 6 Zloty. Während die O. fiğ damit 
abfand, beantragte die W. gerichtliche Entſcheidung. Dieſe 
fiel im vorgeſtrigen Termin folgendermaßen aus: Die Wal⸗ 
kowiak wird wegen ihres frechen Weſens zu 30 31. Geld⸗ 
ftrafe oder ſechs Tagen Haft, ſowie Tragung der 
Koſten verurteilt. 

§ Pferdediebſtahl. Dem Gutspächter Jofeph Hoppe 
aus Liskowo, Kreis Hohenſalza, wurden in der vorver⸗ 
gangenen Nacht aus dem Stalle drei Pferde geſtohlen. Und 
zwar eine Fuchsſtute, ein hellbrauner Wallach und eine 
dunkelbraune Stute. 
dem linken Schenkel mit den Buchſtaben J. H. verſehen. 
B der Pferde wird eine hohe Belohnung 
gezahlt. 

$ Fahrraddiebſtahl. Einem Wincent Delatowſki aus 
Hoheneiche (Oſowa Gora) wurde ein Fahrrad in der Bahn⸗ 
A a geſtohlen, das er unbeaufſichtigt hatte stehen 
aſſen. l a 0 

§ Verhaftungen. Geſtern verhaftete die hieſige Polizei 
den 52jährigen Zafgezkowſki aus Warſchau, der in 
unſerer Stadt ein Diebesgaſtſpiel zu geben beabſichtigte. — 
In polizeilichen Gewahrſam genommen wurde in der Fried- 
richſtraße ein Mann, der allen Straßenpaſſanten mit 
Schlägen drohte. Anſcheinend handelt es ſich um einen 
Geiſteskranken. — Zwei Burſchen namens Solinſki und 
Wroblewſki überfielen in der Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) den Schloſſer Grubich und mißhandelten ihn. Beide 
wurden feſtgenommen. — Der 34jährige Fleiſcher Saul- 
czynſki beläftigte geſtern in ſchwer angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande auf der Bahnhofſtraße jede vorbeigehende weibliche 
Perſon. Eine Dame der hieſigen Geſellſchaft faßte er plötz⸗ 
lich an der Hand, und die Dame verlor infolge des Schrecks 
das Bewußtſein. Der aufdrinnliche Freier wurde in poli- 
zeilichen Gewahrſam genommen. 

$ 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
Freundinnen⸗Verein. Dienstag, den 2. Auguſt, 3 Uhr, Dampfer⸗ 
fahrt nach Brahemünde. Karten gegen Vorzeigen der Mitglieds⸗ 
karte Buchhandlung Dittmann, Theaterplatz, bis Montag mittag. 
Alles Nähere daſelbſt. N (9748 
Gymnaſtiſche Übungen für Damen jeden Dienstag, 8 Uhr, im Saale 
des „Deutſchen Hauſes“. (5184 
* * * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 29. Juli. Auf Grund des 
§ 4 Punkt 2 und § 25 der Verordnung des Miniſterrats 
vom 6. 5. 25 (Dz. Uſt. Nr. 53, Poſ. 357) beſchloß das Ligui⸗ 
dationskomitee auf dem Wege einer Veränderung der 
Liqufdation ſeinen Beſchluß vom 19. 6. 26 bezüglich 
einer Zurückhaltung zugunſten des Fiskus des Grundſtücks 
Lowin, hieſigen Kreiſes, Eigentum des Erben Metzler, 
aufzuheben. 

* Kempen (Kepno), 28. Juli. Wegen eines Fiſches 
kamen zwei Perſonen in Wenglowiee in Streit, in deſſen 
Verlauf dem Landwirt Andermann ein Ziegelſtein in den 
Rücken geworfen wurde. Andermann erlitt einen Rippen⸗ 
bruch und ſtarb kurze Zeit darauf. 

w. Natel (Nafto), 29. Juli. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte mar die Butterknappheit ſehr groß. Die Bauern⸗ 
frauen haben in der Erntezeit nicht Zeit, zum Markte zu 
fahren und gebrauchen auch viel Butter für ſich und ihre 
Erntearbeiter. Während früh morgens die Butter 2,50 31 
koſtete und ſchnell vergriffen war, verlangten die Frauen, die 
noch mit Butter kamen, 3 zi für das Pfund. Viele Haus⸗ 
frauen, die keine Butter auf dem Markte bekamen, gingen 
in die rg und bezahlten dort für die Molkereibutter 
2,80 für das Pfund. Eier waren viele, die Mandel koſtete 
2,20—2,40. Grflügel⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert. 
Kartoffeln (neue) koſteten 8,00 der Zentner. 

w. Ratel (Nafto), 29. Juli. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete fiğ in der Familie des Obſt⸗ 
heändlers Skonieczka, Gartenſtraße 48. S, der ſich mit! 
ſeiner Familie in ſeinem gepachteten Obſtgarten befand, 
hatte eine Leiter ſtehen. In einem unbewachten Augen⸗ 
blicke kletterte das kleine, zweijährige Töchterchen auf die 
Leiter, ſtürzte herab und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen 
zu, daß es an den Folgen kurz darauf ſtarb. 

c Polen, 29. Juli. Eine Kataſtrophe, wie fie die 
Geſchichte Poſens wenige kennt, trug ſich geſtern hier zu. 
Gegen 9 Uhr nämlich merkte der Inhaber der Papierfabrik 
Putiatyeki, daß ſich unter dem Fabrikgebäude der Grund 
und Boden in einer Geſamtfläche von 80 Quadratmetern 
verſchob. Es wurde ſofort die Feuerwehr alarmiert, als 
aber dieſe ankam, war es bereits zu ſpät. Es bildete ſich 
plötzlich ein Abgrund, ungefähr 11 Meter lang und 8 Meter 
breit, ſodaß der eine Pfeiler im Kellerraum einſtürzte und 
den ganzen Papiervorrat unter ſich begrub. Es beſtand nun 
große Gefahr, daß das ganze Erdgeſchoß einſtürzte, da ſich 
über der Decke, die der eingeſtürzte Pfeiler ſtützte, 6 Druck⸗ 
maſchinen befinden. Die Feuerwehr konnte jedoch dieſes 
Unglück durch Aufſtellen von ſtarken Holzbalken beheben. 
Die Gefahr des Einſturzes beſteht weiter, beſonders da die 
Wände ſtarke Riſſe zeigen. Auf denSchauplatz der Kata⸗ 
ſtrophe kam der Vizepräſident Dr. Kiedniez und Beamte der 
Baupolizei. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Man nimmt an, daß das Auspumpen von Waſſer 
in einem benachbarten Gebäude die Kataſtrophe verurſacht 
hat. — Selbſtmord verübte ein Soldat der 7. Kompagnie 
des 58. Infanterieregiments. Er ſprang aus dem Fenſter 
im dritten Stock auf den Kaſernenhof. 

fs, Rakwitz (Rakoniewice), 29. Juli.. Ein Auto- 
unglück ereignete ſich am Dienstag auf dem Wege von 
hier hinter Ziemin nach Schmiegel. Das erſt kürzlich von 
der dortigen Brauerei von Hübner eingeſtellte Laſtauto, 
welches mit leeren Tonnen und Kiſten zurückfuhr, prallte 
infolge der falſchen Steuerung des Begleiters, der die Füh⸗ 
rung lernen wollte, an einen Baum. Das ſchwere Auto 
überſchlug ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Der 
Sachſchaden iſt ſehr erheblich, da auch ein Tele⸗ 
graphengeſtänge umgeriſſen wurde. — Die erſten S H leu- 
derverſuche der Imker aus hieſiger Gegend ver- 
ſprechen eine nur mittelmäßige Honigernte. Im Durch⸗ 
ſchnitt rechnet man 25 Pfund pro Volk. Die Nachtracht iſt 
auch wenig eraievig. Der Marktpreis für Schleuderhonig 
beträgt 3.50—4.00 zk nro Pfund. 

* Witkowo, 29. Juli. In der Nacht zum Donnerstag 
beherbergte der Wirt Karpinſki in Przyboröwko einen 


Die Pferde find fünfjährig und an 


und herausgegeben von A. Dittmann, 


gewiſſen Antoni Janecki. Donnerstag vormittag kam 
es zwiſchen beiden zum Streit, in deſſen Verlauf Janecki 
auf Karpinſki einen Revolverſchuß abgab, ohne zu treffen. 
Karpinſki griff dann nach der Flinte und jagte dem fliehen⸗ 
den Janecki nach. In kurzer Entfernung ſchoß Karpinſki 
auf Janecki und verwundete ihn erheblich an der Bruſt. 
Dieſer wurde ins Krankenhaus des Roten Kreuzes in 
Gneſen geſchafft, Karpinſki aber wurde verhaftet. — Zwiſchen 
dem 23jährigen Antoni Niedziela und dem 49fährigen 
Joſef Szelawſki in Czechowo kam es zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf Niedziela ſeinem Gegner einen derartigen 
Fauſtſchlag auf den Kopf verſetzte, daß dieſer tot 
zuſammenbrach. Niedziela wurde verhaftet. j 

* Grätz, 29. Juli. Ein ſchweres Gewitter, verz 
bunden mit erheblichen Regengüſſen, ging kürzlich über 
unſere Stadt und Umgegend nieder. Ein Blitz ſchlug in 
die Scheune des Landwirts Wetkowiak in Grätz⸗Land 
bei Laſöwko ein und äſcherte dieje ein. Gleichfalls ſchlug 
der Blitz in den Stall des Landwirts Krölik in Terespo⸗ 
tocki ein und erſchlug zwei Pferde, ohne jedoch zu 
zünden, ſo daß der Stall erhalten blieb. In der Umgegend 
von Opalenica, Terespotocki, Urbanowo, Troſzezyn und 
Kurowi iſt großer Hagel niedergegangen, ſo daß in 
einem Umkreiſe von ungefähr 5 Kilometer auf dem Felde 
alles vernichtet iſt. Solch eines Unwetters, verbun⸗ 
den mit Hagelſchlag, können ſich die hieſigen Bewohner ſchon 
ſeit langer Zeit nicht mehr erinnern. 

* Zerniki (Kr. Hohenſalza), 29. Juli. Zu dem Brande 
bei dem hieſigen Beſitzer Dybala wird gemeldet, daß das 
Feuer keineswegs durch einen Blitzſchlag vers 
urſacht worden ſein kann, da es erſt ungefähr eine Stunde 
nach Aufhören des Gewitters entſtanden ift. Von den um- 
liegenden Feuerwehren war als erſte die Gutsſpritze aus 
Zerniki am Platze. Auch ſtimmt es nicht, daß das Feuer 
durch den Regenguß gelöſcht worden ſei, vielmehr wurde es 
tatſächlich durch energiſches Eingreifen der Zerniker, Marko⸗ 
witzer und Rozniatyer Feuerwehr gelöſcht. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes kann auf Brandſtiftung zurückzuführen 
ſein. Bemerkenswert iſt, daß die für das Dorf Zerniki zu⸗ 
ſtändige Gemeindeſpritze aus Tupadly beim Brande über⸗ 
haupt nicht erſchienen war. 


Turnierſport — Turnierpferd 
Von Prinz Friedrich Sigismund 7. 


Wir bringen im folgenden einen Artikel von 
dem mit dem Siege in der Taſche in Nizza töd⸗ 
lich verunglückten großen deutſchen Sports⸗ 
mann, der dem demnächſt im Deutſchen Turnier⸗ 
ſportverlag, Berlin, erſcheinenden, Deutſchen 
Reiterbuch“ entnommen iſt. Anläßlich der 
in unſerer Provinz von der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft organiſierten Reitz 
und Fahrturniere dürfte der Aufſatz von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein. 

Wer ſich ſportlicher Betätigung widmet, muß ſich, will 
er es zu anderen als Augenblickserfolgen, die nur zu oft 
Zufallserfolge ſind, bringen, von allem Anfang an darüber 
klar fein, daß Sport nicht Spielerei ift, fondern eine 
Sache ernſter Arbeit. Das gilt für jeden Sport, nicht zu⸗ 
letzt für den Reitſport, wie er bei Vollblutrennen und 
auf den Turnieren, die ja in den letzten Jahren in ſo erfreu⸗ 
lichem Maß die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich ge⸗ 
lenkt, und ſich ein zahlreiches, begeiſterungsfähiges und bet- 
fallsfreudiges Publikum gewonnen haben, gepflegt wird. 

Das Ideal turnierſportlicher Betätigung ſcheint mir 
dies zu ſein: Eigene Pferde heranzubilden, bis 
ſie „turnierreif“ geworden ſind, auf ihnen an turnierſport⸗ 
lichen Wettbewerben teilzunehmen und wenn das Glü 8 


ja nun einmal dazu gehört, hold iſt, Erfolge zu erring 55 


die die Früchte einer Arbeit ſind, die man in allen Fällen 
ſelbſt geleiſtet hat. . 1 


Dieſe Auffaſſung bedingt, daß, wer ſich zu ihr bekennt, l 


einen wichtigen, oder vielmehr den wichtigſten Teil feiner 
turnierſportlichen Betätigung mit ſeinen Pferden erblickt, 
die das Training des Turnierpferdes bedeutet. Je früher, 
d. h. in je unausgebildeterem Zuſtand das Pferd in die 
Lehre ſeines Reiters kommt, deſto lohnender iſt die Arbeit, 
deſto größer und ſchöner iſt die Befriedigung über die er⸗ 
zielten Erfolge. Für mich it die dreſſurmäßige Mus- 
bildung des Turnierpferdes die unumgängliche Grund⸗ 
bedingung für jede Ausbildung eines Pferdes zum Turnier⸗ 
pferd. Gewiß, es wird immer Pferde geben, mit denen man 
nachher keine bedeutenden Erfolge in Dreſſurprüfungen er⸗ 
zielen kann. Pferde, die andererſeits vielleicht grobe Klaſſe 
als Springpferde werden mögen. Aber auch für ſie bedeutet 
die dreſſurreiterliche Ausbildung die Grundlage. Nur das 
Pferd, das fo vorgebildet iit, gibt dem Reiter die Gewähr, 
daß es ihm gehorcht, nur dieſes Pferd geht ihm willig in der 
Hand, läßt ihn auch in ſchweren Sprüngen ſelten im Stich. 

Wer ſo vorgeht, verlangt von ſeinen Pferden viele und 
ernſte Arbeit; er muß ſie nicht weniger von ſich ſelbſt 


verlangen. Man muß eben in ſeiner ſportlichen Betätigung 


eine Art von Beruf, eine Art von „Dienſt“ erblicken, den 
man regelmäßig, meinetwegen ſogar mit einer gewiſſen Pe⸗ 
danterie, die aber im Grunde nichts als pflichtbewußte 
Regelmäßigkeit iſt, tut. Man muß neben dieſem Willen zu 
regelmäßiger Arbeit aber auch ein einheitliches Maß von 
Geduld aufzubringen willens ſein, muß „warten“ kö À 


nnen 
und verſtehen, nicht zu überſtürzen, ſondern die Früchte 


langſam reifen laſſen. i ; 

Gut Ding will Weile haben: auch die Heran- 
bildung des Turnierpferdes erfordert ihre wohlgemeſſene 
Zeit. Ungeziemliche Haft richtet nicht wieder gutzumachen⸗ 
den Schaden an, überſtürztes Vorgehen verdirbt das ver⸗ 
ſprechende junge Pferd. Ich möchte da beſonders auf einen 
Punkt hinweiſen, in dem mir in jüngſter Zeit manches ge⸗ 
fündigt zu werden ſcheint. Das ift die zu frühe An- 
wendung der Kandare, mit der manche junge Pferde 
eher bekannt gemacht zu werden ſcheinen, als es ihnen zu⸗ 
träglich ſein dürfte 

eben der Arbeit unter dem Reiter ſcheint mir weſent⸗ 
lich und zweckmäßig, die Pferde des öfteren „ander Hand“ 
zu arbeiten. Auch über Sprünge! Ich pflege in der Aus⸗ 
bildung meiner Pferde über Hinderniſſe mich zu dieſem 
Zweck eines Sprunggartens von verhältnismäßig kleinen 
Abmeſſungen zu bedienen, deſſen Einzäunung die Pferde 
verhindert, auszubrechen. Die Sprünge ſind feſt; die Pferde 


müſſen ſich alfo wohl oder übel daran gewöhnen, ſorgfältig 


zu ſpringen, können ſich nicht gehen laſſen und ſich an Durch⸗ 
wiſchen gewöhnen oder darauf vertrauen, daß das Hinder⸗ 
nis ja doch umfällt. } 

m Turnierſport ſelbſt erſcheint mir am verlockendſten, 
wennſchon ich auch gern an Springkonkurrenzen 
teilnehme, der Erfolg in den großen, die meiſtſeitigen Mu- 
ſprüche an Gehorſam, Geſchick, Können und Ausdauer ſtel⸗ 
lenden Gebrauchs prüfungen, den „Militarys“. In 
ihren verſchiedenen Abteilungen, aus denen ſie ſich zuſam⸗ 
menzuferen pflegen, den Dreſſurprüfungen, Jagdſpringen. 
Geländeritten, Jagdgalopps und Hinderniſſen, zeigt es ſich 
am beſten, was das Pferd und was der Reiter taugt! 
rr. ———.——— —5rf 
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Korreſpondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Kunsthohlschleiferei 


für Messer, Scheren und 
FEUERS ne vo ing 


9621 I 


Der König unter den Lastwagen 


Chevrolets Geschichte wird gekrönt durch den berühmten 
Ms—2 t Chevrolet, die heute meistgekaufte Automobil 
Marte auf dem Erdball. Die Uebernahme der Führung 
in der Weltproduktion durch Chevrolet — ist das nicht 
der beste Beweis für die im harten Wirtschaftskampf 
zu Cage getrelene Oekonomie, Dauerhaftigkeit und Zu- 
verlässigkeit, Fragen Sie den, der einen Chevrolet besitzt! 
„Literatur — Preis. und Vorführung bereitwilligst Mit jedem 


gewünschien Aufbau kurzfristig lieferbar. Untergestelle prompt. 
Sehlungserleichterung. 


Autorisierter Mllein- Vertrieb: 


Stadie - Mulomobile 


Hösiornieskon 
Prima Solinger Sfahlwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznanski Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 


‚7° Offeriere zu niedrigen Preisen: 


Fahrräder. | Nähmaschinen 
Wanderer : Brennabor | Pfaff : Mundlos 
Pongeot :: Continental | Anker : Veritas 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowu 18 b. 


S. 


Achtung! do sxcx, ul. dan 160 
3u bedeutend Berabgefehten Preiſen Tele Yon * 2 g ae G ae, 55 : Motosta. 
sahrräder :: gentriſugen :_Nüh-) I | 2 
moiinen = ee 5888 


4912 


Ing.-Büro 


N PRETA 


Versuehe an eee und 
ampfkesseln, als: Indizieren von 
Dampfmaschinen. Ermittelung der Nutz- 
oder effektiven Leistung. sowie des stünd- 
lichen Dampf- und Kohlenverbrauches 
. für eine Pferdestärke. 
Beurteilung der Diagramme und Ein-] 
; stellen der Steurung 
Aufstellung von Rentabilitätsberech- 
nungen. 
E Weberwachung von Bauten industri- 
eller Anlagen und Montagen. 
Anfertigung von Taxen und Zeich- 
nungen, Erteilung von Rat und 
Vorschlägen bei Neuanlagen, sowie 
ine veralteter Anlagen, 
Natertellung bei Ankauf neuer und 
alter Maschinen, sowie bei 
nahme größerer Reparaturen. 
Spezialist für Pumpen, Ziegeleima- 
schinen, Apparate für die Teer- und 
Dachpappen-Industrie, sowie Va- 
cuum-Apparate usw. 8666 


N und 
eſpäne 


Sã 19 epa 


Lioyd Bydgoski, Tow. Ake. 


mente dakie in nn b. Bydgoszcz. 


„Marke Schwan“ 
Fragen Sie Ihren Arzt! 


Unsere kohlensauren Bäder sind von ganz hervor- 
ragender. Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 
Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 

- Den Herren Aerzten stehen Proben 

kostenlos zur Verfügung. 


| Apteka pod habedziem 
Schwanen-Apotheke 


Gdanska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. 


T 


Vor- 


9474 


t  Warta-u,Phoenix-Nähmaschinen 
= Fahrräder Argus u. Dürkopp Diana 
Zentrifugen Dürkopp Alpina 


In e grögste Bestände 

— Telefon 3733 — 6312 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 
und schnell, auch Teilzahlungen. 


Maschinenhau Warta 


Telefon 150 und 830. 


fe Beste Oherschl. S& 


le ~ Hüftenkoks 
öfeinkohlen - Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


SSchlaak 1 Dabrowskl Sd 


Sp. z o. p. 
Bydgoszez, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Vertretung des Konzerns „Robur, Katowice. 


Mö ibel Er Drahtgoflechte 8 
4- 6 1 1 I. 
empfehle unter gün⸗ tur Surten 4. Wenger 
ſtigen Bedingungen: Drähte, Stacheldriihte 1% 
reis! gratis * 
55 Alexander Maennel $ 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
e Hure 3 Wwa Pozn 22 


a won ab, Salon 12 
M. Pichowiat, 
Duga 8. Tel. 1651. 


658 


3120 Sienkiewicza 32, 2 Tr. 


5 0 
lose und in Flaschen liefert ab Fabrik 


und ab Lager Poznan unter amtlicher 
Kontrolle zu äußersten Fabrikpreisen 


T. Neyman, Poznan, 


ul. 27. Grudnia 5. 9593 Telef, 38-77, 


— 


> 


7332 


. 
| 7 BIETEN POGRON ENER 


, Pietsch, Poznań, Wielka 25. 


ſchneiderin arbeitet billig 
Damen Saen 8 te 


In anerkannt besier Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


7 F. Wolff, Möbelhaus £ 


ulica Grunwaldzka Nr. 138. 
1 5 Werkstätten. 


Fachmännische Bedienung 


Bydgoszcz 
Okole :: 


u 
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T 
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CHNISCHES: SPEZIALGESCHÄFT FÜR: INDUSTRIEBEDARF 


Oiio Wiese 


BYDGOSZCZ 


Telefon 459 ~ - Dworcowa 02, 


Sn gros Pelzwarenlager En détail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, POA Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Eintütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben ** gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 
Schneider in Warschau übertragen haben. 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 


Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser praris 


werden entgegengenommen. 9 
| Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 


RADIO 


Fabelhaft gut und preiswert kauft man nur bei 


Radio i Elektrotechnika 
5 Alojzy Glyda i Ska. 


ul. Gdańska 158 BYDGOSZCZ Tel. 738 


Geſpanne ee en Folgen 

mit Wagen Esche, 7 75 res Buche 

felt Geund, ze Birkendeichseln - Sperrplatten 
I. trocken, stets auf Lager 9623 


Carl Schulz i Ska, 


Grudziadz, Tuszewska Grobla Nr, 1. 
TTT. ehren Fehde Free, oa 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial 


[Qualitäts- 
Pianos 


gebauten 


kauft man am günstigsten in der 


| Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-a-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 


Langjährige Garantie, 8791 
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